
wenn
half,

ündete

menſ

Ein
rdent
außer
ehren.
ruf die
fahren

ndlich
en wie

allen

r als
t An
iheits
in die
uß er
hanzen

Jede
tsreich,

hervor
Uebel,

unter
te, der

emein

it

Frauen
werden

ont Be
Durch

Bezirken

Frauen
erleich

Deutſchen
ermög

hat be
rau auf
e ich an,
Juriſten
führung
rtretung
führung
ltin D.
chiedenen
gte noch

Strölin
gen Be

Stuttgart

ens ab.
beſſerung

darauf
en, 1876

erbaut,

d eines
dochſchule

ung der
lſeminar,

Soziale
Jugend

wäbiſchen
vor dem
nen be
während

n ſeinen
t ſeinem

ihren
m na
ten in
if eine
Würfel
dieſem

heraus
ſtück in

beſten

Die

wenn

rit den

r no
icht zu

zeigen
leichten

Waldhod

ſeſchaäft

ine Mit
Eoar

Auguſt
m,

W
W

z Fahrgang
Die Mitteldeutſche NationalZeitung“ erſcheint täglich (außer, Sonntags)

mit Jlluſtr. Wochenzeitung. Erſatzanſprüche bei Störungen infolge
höh. Gewalt, Streiks od. Verbot können nicht berückſichtigt werden. Verlag,
Schriftleitung Und Anzeigenpreiſe ſiehe unter dem Pflichtindruck.

Unangeforderte Manuſtripte ohne Rückporto werden nicht zurückgeſandt
Mittwoch, 25. Juli 1934

Bezugspreiſe der „MNZ“:

Gebirgskreis)

Nrenge Purehfiäehrunmng erlassener Gesetee

I

2,00 M. zuzüglich 30 Pf. Trägergeld; 1,80 M.
zuzüglich 30 Pf. Trägergeld ohne Bilderzeitung
kleinerer Ausgabe (Liebenwerda, Torgau, Sangerhauſen, Mansfelder

1,70 M. zuzüglich 25 Pf. Trägergeld:
lich 25 Pf. Trägergeld ohne Bilderzeitung.

In den Kreiſen mit Kummer 171
1,50 M. zuzüg

es Führers zum Nothilfswerk
Einige Ausnahmen der Sammelbetätigung Veue Zwiſchenfälle im Gaargebiet Scharfe
Kontrolle der Finanzpolitik der Gemeinden Der Reichsſportführer eröffnete die Kampfſpiele

der zwiſchenſall Sardien- Chautemps

vorläufig beigelegt

Das Ergebnis des Kabinettsrats.
Paris, 25. Juli. Jm Kabinettsrat am

Dienstag, der von 17 bis 19 Uhr dauerte, wurde
ein Ausgleich in dem ZwiſchenfallTardien Chautemps herbeigeführt.
Riniſterpräſident Doumergue richtete an
die Regierungs mitglieder den dringenden Auf
tuf, das Burgfriedenskabinett in ſeiner bis
ſerigen Zuſammenſetzung weiter beſtehen zu
laſen, andernfalls er die Schlußfolgerung
hen und auf jede weitere politiſche Be
hügung verzichten müßte. Entweder Bei
haltung des Burgfriedenskabinetts oder
Mütritt der Geſamtregierung und Bildung
eins anderen Kabinetts unter einer anderen
Jerſönlichkeit. Herriot verlas eine Erklärung,
nach die radikal ſozialiſtiſchen Miniſter auf
iſtem Poſten verbleiben. Jedoch müſſe die
Lige, die ſich aus den Ereigniſſen ergebe, im
ober der radikalſozialiſtiſchen Parteitagung
unterbreitet werden. Der Zwiſchenfall iſt da
mit vorläufig beigelegt.

Lin engliſcher Chef der Gaarpoltzei

Arthur Hemsley
wurde zum Jnſpekteur der geſamten Polizei
und Landjägerkräfte des Saargebietes ernannt.
Hiermit ſteht er über den Oberkommando der
Blauen Polizei. und des Landjägerkorps und
i nur dem Präſidenten der Saarregierung

verantwortlich.

Der Cekretär des kommuniſtichen
„Komlſtees zur Befreiung Thälmanns

in Paris verhaftet
er i 25. Juli. Wie die „Humanité“
är des in Paris h r der Sekrea gegründeten kommuniſtiſchenKomitees zur Befreiung Thälmanns“, Seig

n verhaftet worden. Gründe für dieſe
in ahme ſollen nicht bekanntgegeben worden

Berlin, 25. Juli.

Spenden gegeben haben.

gehen.

Eine Anorönung des S

München, 25. Juli.

ſammenhang mit den Ereigniſſen des

NSDAP. Der Reichsführer der SS

Reichsführer SS bvekleiden beide
leiters.

München den 20. Juli 1934,

Dalueges Auftrag beendet

führer, General der Landespolizei Kurt Da
luege, folgendes Schreiben gerichtet:

„Lieber Kurt!
Der Führer hat mit der Führung der

Gruppe VBerlin-Brandenburg, Obergruppen-
führer von Jagow beauftragt. Obergruppen
führer von Jagow wird die Gruppe Berlin
Brandenburg in den nächſten Tagen aus
Deinen Händen übernehmen. Von den fünf
Gruppen im Oſten des Reiches, mit deren kom
miſſariſcher Führung Dich der Oberſte Führer

in den bitteren Tagen der Niederſchlagung der

ührers:
SS ſelbſtändige Parteiorgamiſation

Der Chef des Gtabes und der Reichsführer GGS Reichsleiter
Die Reichspreſſeſtelle der NSDAP gibt durch

Die NSK folgende Verfügung des Führers vekannt:
Jm Hinblick auf die großen Verdienſte der SS, beſonders im Zu

Stabes dem Oberſten SA-Führer direkt.

Ein Aufruf an die Partei
Strikte Einhaltung der Gammelferien bis zur Winterhilfe gefordert

Reichskanzler Adolf Hitler hat an dieNationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei folgen
den Aufruf gerichtet: „Jn hingebungsvoller Arbeit hat ſich eine große
Zahl von Mitgliedern der Partei, der SA, der SS, der NSFrauenſchaft,
der H in den letzten Monaten dem Einſammeln von Spenden ge
widmet, um Not zu lindern oder ſonſt zur Erfüllung wichtiger Auf
gaben der deutſchen Volks gemeinſchaft beizutragen.
ich ebenſo wie den Volksgenoſſen in und außerhalb der Partei, die

Jhnen allen danke

Nunmehr hat die Reichsregierung ein Geſetz erlaſſen, durch das alle
Sammlungen von Geld oder Sachſp enden auf Straßen und Plätzen, von
Haits zu Haus, in Gaſt oder Vergnügungsſtätten oder in anderen öffent
lichen Orten bis zum 31. Oktober 1934 verboten werden.
Tage ſollen gleichſam Sammelferien ſein.
lern ſelbſt und allen Volksgenoſſen z ugute kommen, die in der letzten Zeit
oft über ihre Kräfte hinaus Opfer gebracht haben.
ren Ausnahmefällen, die lediglich der Stellvertreter des Führers im Ein
vernehmen mit dem Reichsminiſter der Finanzen beſtimmen kann, werden
in der Zeit bis zum 31. Oktober Sammlungen genehmigt werden.
Ausſicht genommen ſind ſolche Ausnahmen durch Geſtattung eines Sam
meltages für das Hilfswerk Mutter und Kind ſowie für einige
Hausſammlungen karitativen Charakters. Am 1. November ſoll es dann
mit friſchen Kräften an das Hilfswerk für den Winter 1934 bis 1935 gehen.

Ich empfehle der Partei und allen ihren Gliederungen die ſtrenge
Durchführung des erlaſſenen Geſetzes und verbiete jeden Verſuch,
ſeine Beſtimmungen auf irgendeinem Wege zu um

Bis zu dieſem
Sie ſollen den Samm-

Nur in ganz beſonde

Jn

(gez.) A
e

dolf Hitler.“

30. Juni 1934 erhebe ich die
ſelbe zu einer ſelb ſtändigen Organiſation im Rahmen der

unterſteht daher gleich dem Chef des
Der Chef des Stabes und der

den parteimäßigen Rang eines Reichs

(gez.) Adolf Hitler

Neuer Führer der Berliner G
Obergruppenführer von Jagow für Berlin-Brandenburg ernannt

Der Chef des Stabes hat an SSGruppen Röhm Revolte beauftragt hatte, gibſt Du damit
die letzte Gruppe in die Hände eines
alten SA-Führers.

Bei dieſer Gelegenheit Dir, lieber Kurt,
kameradſchaftlichen und herzlichen Dank zu
ſagen, für Deine mühevolle Arbeit unter wenig
ſchönen Umſtänden, iſt mir ein aufrichtiges Be
dürfnis.

Wenn Du mit dieſem Tage auch wieder aus
dem Führerkorps der SA in dem Du kom
miſſariſch in ſchweren Tagen mit mir zuſam-
men an der Erhaltung der SA für unſeren
Führer gearbeitet haſt, ſcheideſt, ſo werden mich

Die albaniſcheGchwenkung
Dr. Tr. Kein Vorgang iſt im weltpolitiſchen

Geſchehen ſo bedeutungslos, daß er nicht doch
zu einer Entwicklung führen kann, die aus
ſchlaggebend für das Wohl ganzer Völker iſt.
Vor 20 Jahren haben wir es erfahren müſſen,
daß ein politiſcher, von einer Geheimorgani
ſation vorbereiteter Mord zu dem größten

Wir beginnen morgen:
IIIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDMCI

„Mit Adolf Hitlers Regiment
durch Vot und Tod“,
eine Heldengeſchichte des Freiwilligen
Regiments Liſt

Völkerringen der Geſchichte geführt hat. Es
ſind oft in der Politik kleine Anläſſe geweſen,
welche große und umwälzende Wirkungen aus
gelöſt haben. Wer aufmerkſam in dem letzten
Jahre das Verhältnis zwiſchen Albanien,
Jtalien und Südſlawien verfolgt hat, mußte
beobachten, daß ſich ein neues Span-
nungsfeld im balkaniſchen Raume
entwickelt. Der italieniſche „Pantherſprung“
nach Durazzo war mehr als eine Demon
ſtration gegen den Beſuch des franzöſiſchen
Außenminiſters. Er war eine an Albanien
gerichtete Mahnung, ſich der vertraglichen
Bindungen bewußt zu ſein.

Denn noch beſteht zwiſchen Albanien und
Jtalien ein Militärvertrag, aber der italieniſch
albaniſche Freundſchaftsvertrag iſt
nicht verlängert worden und ebenſo ſind die
vielen in den letzten Jahren eingerichteten
italieniſchen Schulen geſchloſſen und die
italieniſchen Jnſtrukteure der 15 000 Mann
ſtarken albaniſchen Armee nach Hauſe geſchickt
worden. Das freiheitsdurſtige Volk
der Albaner ſehnt ſich nach Selb-
ſtändigkeit. Jtalien jedoch denkt nicht
daran, dieſe für die Beherrſchung der Adria
und auch auf dem Balkan entſcheidende
Stellung kampflos aufzugeben. Rom hat
ſchließlich nicht umſonſt dem jungen tat
kräftigen König Zogu jede Unterſtützung zuteil
werden laſſen und mitgeholfen, das Land auf
zubauen, und zwar aus leicht erkennbaren
Gründen.

Die italieniſche Politik iſt von
zwei großen Geſichtspunkten be-
ſt im mt. Der Machtanſpruch Roms richtet
ſich einmal auf die Herrſchaft im
Mittelmeer, die in ſich den Gegenſatz zu
Frankreich trägt. Weiterhin zwingt der Be

mit Dir noch nach wie vor die engen kamerad
ſchaftlichen Bande verbinden, die uns in langen
Kampffahren ſtets zuſammengehalten haben.
Es lebe der Führer!
Es lebe Deutſchland!

Stets Dein
gez. Viktor Lutz e.“

Damit iſt an die Spitze der Braunen
Bataillone von Berlin und Brandenburg ein
Mann berufen worden, der nicht nur ſeine
Fähigkeiten als Führer der SA, ſondern auch
ſeine Treue zum Führer und zur
Jdee als einer der älteſten Kämpfer der Be
wegung unter Beweis geſtellt hat. Mit dieſer
Ernennung dürfte die Reihe der Neu-
beſetzung der SA-Führerſtellen
ihren Anfang genommen haben.



ſchätzendes Ereignis

Mittwoch, 25. Juli 1934

Auch wir werden nicht die Differenz des
Lebens aus dem Leben entfernen können.
Aber wir werden dieſem Auseinanderreißen
des menſchlichen Lebens ein größeres Jöeal
gegenüberſtellen. Adolf Hitler

völkerungsdruck zur Raumſchaffung.
Die Kolonien reichen bei weitem nicht aus,
den Geburtenüberſchuß von nicht weniger als
400 000 Menſchen jährlich aufzunehmen. An
dererſeits widerſpricht es dem faſchiſtiſchen
Gedanken, eigenes Volkstum in fernen und
fremden Ländern koloniſieren zu ſehen. Und
ſo war denn auch Albanien nicht zuletzt e in
bevorzugtes Koloniſationsgebiet
für das faſchiſtiſche Jtalien geworden.

Aber gerade der durch die italieniſche
Unterſtützung eingeleitete Aufſchwung des
Landes hat den Drang nach Selbſtändigkeit
nur vermehrt und zu der Entfremdung geführt,
deren politiſche Folgen heute, wie es ſcheint,
durch einen ſanften Druck verhindert werden
ſollen. Jn der gleichen Richtung liegt auch
die bereits im Januar dieſes Jahres bekannt
gewordene Sperrung der jährlichen
Zahlung von 10 Millionen Lire, welche für
das ſtark angeſpannte Budget Albaniens ſtets
eine willkommene Entlaſtung bedeutet hat.

Es ſteht außer allem Zweifel, daß Albanien
noch immer einer Anlehnung an eine größere
Macht bedarf. Wollte es heute bereits in
voller Unabhängigkeit ſeinen Aufbau weiter
führen, ſo würde wohl ſicherlich vieles von
dem bisher auf den Gebieten des Erziehungs
weſens, der Verkehrsentwicklung, der Juſtiz
und beſonders in der Staatsverwaltung Er
reichten wieder aufgegeben werden müſſen, weil
gang einfach die Mittel und die Menſchen
fehlen. So iſt es denn verſtändlich, wenn Alba
nien nach der Abkühlung der Beziehungen zu
Jtalien plötzlich eine Wendung nach
Südſlawien macht, mit dieſem Lande
Handelsvertragsverhandlungen aufnimmt und
ſich auch bereits über eine Anleihe aus franzö
ſiſchen Quellen unterhalten hat. Vielleicht
kann bereits die Gründung der erſten ſüd
ſlawiſchen Bankfiliale in Tirang als die Vor
bereitung der politiſchen Finanz und Handels
transaktionen betrachtet werden.

Hinzu kommt, daß die Stimmung in der
albaniſchen Bevölkerung ſich immer ſtärker
gegen die italieniſchen Einflüſſe richtet, ſo daß
für die Ruhe des Landes gewiſſe Gefahren
entſtehen könnten, die dem einen oder anderen
Nachbarn vielleicht nicht unerwünſcht wären.
Jm Rahmen der großen europäiſchen Politik,
vor allem aber in bezug auf die Paktpläne
der franzöſiſchen Diplvmatie, erſcheint die
albaniſche Schwenkung als ein nicht zu unter

Würde es gelingen, das
Land volkends“ von Htakien zu löſer und in
das Fahrwaſſer der Kleinen Entente und der
Mächte des Balkanpaktes zu bringen, ſo würde

dies nicht ohne Einfluß auf die
Macht verhältniſſe gauf dem Balkan

bleiben; es würde aber andererſeits damit auch
die Gefahr beſtehen, daß die franzöſiſche An
leihepolitik hier ihre Wiederauferſtehung feiert
und einen neuen Vaſallenſtaat ſchafft, der in
den Dienſt einer italienfeindlichen Mittelmeer
politik treten könnte. Dies ſind die Gründe
dafür man der Entwicklung der
italieniſch-albaniſchen Beziehungen
in der kommenden Zeit eine größere
Beachtung zu ſchenken hat.

Mitteldeutſche National Zeitung

Beſchuldigung der Deutſchen Front

Neue Aktion gegen das GSaardeutſchtum
Die Tat eines Geiſtesgeſtörten als erwünſchter Anlaß

Saarbrücken, 25. Juli. Geſtern morgen
hat ein gewiſſer Johann Baumgärtner
auf den Polizeikommiſſar Machts einige
Schüſſe abgegeben, die fehl gingen. Machts gab
mehrere Schüſſe auf Baumgärtner ab, der zu
ſammenbrach und ins Krankenhaus eingeliefert
werden mußte. Die marziſtiſche Preſſe macht
durch Extrablätter den Verſuch, dieſen Anſchlag

der Deutſchen Front in die Schuhe
zu ſchieben.

Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß Baum-
gärtner nicht der Deutſchen Front
ang,ehörte, er war auch nicht früher
etwa Mitglied der NSDAP oder
der SAvder SS, war vielmehr von der
NSDAP im April 1933 wegen pplitiſcher
Unzuverläſſigkeit abgelehnt worden. Es iſt
ganz ſelbſtverſtändlich, daß die Deutſche Front
ein derartiges Vorgehen aufs ſchärfſte ver
urteilt, da es vollkommen im Widerſpruch zu
ihren Richtlinien ſteht. Der verletzte Baum-
gärtner iſt bisher nicht vernehmungsfähig. Der
Landesleitung der Deutſchen Front hat er am
Montag einen Einſchreibebrief geſchickt, der
ſchon ſeiner ganzen Form nach auf den ver
worrenen Geiſteszuſtand des Verfaſſers deut
liche Rückſchlüſſe ziehen läßt. Dieſer Brief hat
folgenden Wortlaut:

„Jch. melde mich hiermit von der Deutſchen Front
ab. Gründe: Durch Jhre allzu große Nachſicht
gegenüber den Vaterlandsverrätern und Emigranten
Und durch das dauernde Predigen von Diſzsiplin,
das als Mitglied der Deutſchen Front eine erſte
Stelle einnimmt. Hochachtungsvoll!
gärtner.“

Die Landesleitung der Deutſchen Front hat
dieſes Schreiben der Staatsanwaltſchaft über
geben. Die Deutſche Front lehnt es ab, ſich
dieſe Gewalttat eines geiſtig verwirrten
Menſchen an die Rockſchöße hängen zu laſſen.
Daß man trotzdem die Deutſche Front im Zu
ſammenhang mit dieſem Vorfall zu bringen
verſucht, ſcheint aus

Hausſuchungen
hervorzugehen, die heute in den Mittagsſtunden
im Gebäude der Deutſchen Front vorgenommen
wurden. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot beſetzte
die Häuſer. Die mit der Aktion betrauten
Beamten gaben als ihren Auftrag an, ſie
hätten die Räume zu prüfen und zu ver
ſiegeln. (1) Auch auf der Redaktion und in
der Wohnung des Chefredakteurs des „Saar
brückener Abendblattes“ wurde eine Haus
ſuchung vorgenommen wegen „jintellektueller
Urheberſchaft oder Mittäterſchaft“. Dieſes
ungeheuerliche Vorgehen kennzeichnet wohl am
beſten die Wahl und Zielloſigkeit der pplizei

Hans Baum-

lichen Maßnahmen.

Erfolg des „Arbettsdanks“:
Die Induſtrie übernimmt Arbeitsdienſtler
Eine bedeutjame Zuſage Ertvirkung geſetzlicher Renten für Geſchädigte?

Berlin, 25. Juli. Der vor einiger Zeit ins
Leben gerufene „Arbeitsdank“, der die Aufgabe
hat, die aus dem Arbeitsdienſt ausſcheidenden
Arbeitsmänner zu betreuen, ſieht einem beſon
ders ſchönen Erfolg entgegen. Der Leiter des
Arbeitsdanks, Oberregierungsrat v. Hertz
berg, ſtellt nämlich feſt, daß in dieſen Tagen
Verabredungen und
Vereinbarungen mit den Spitzen der

Induſtrie
über die Eingliederung der Arbeitsmänner in
das Wirtſchaftsleben zum Abſchluß gelangen
werden. Neben der Berufsbetreuung liege dem
Arbeitsdank aber auch die kameradſchaftliche
Fürſorge für die im Arbeitsdienſt zu Schaden
gekommenen Kameraden ob. Es werde Sorge
des Arbeitsdanks ſein müſſen, für dieſe jungen

Leute, die im Ehrendienſt an der Nation zu
Schaden gekommen ſind, ge ſetzliche Ren
tenanſprüche zu erwirken und darüber
hinaus ſie in einer Arbeit unterzubringen, die
ſie leiſten könnten. Jm einzelnen ſtellt der
Leiter des Arbeitsdanks feſt: Die

Zuſammenarbeit des Arbeitsdanks
mit den Arbeitsämtern

ſei im ganzen geſehen nicht ausreichend. Da
her ſei der Arbeitsdank mit den großen leben
digen Faktoren der Arbeit in engſte Verbin
dung getreten, vor allem mit der Deutſchen
Arbeitsfront. Es liege eine feſte Ver
einbarung mit der Deutſchen An
geſtelltenſchaft. vor, deren Berufsver
mittlung. als vorbildlich bezeichnet werden

müſſe. gVationalſogialiſtiſche Kommunalpolitir

Vermeidung unnötiger Ausgaben trotz ſteigender Einnahmen

Berlin, 28. Juli. Der preußiſcheFnnen miniſter und der Finan z
miniſter haben an die nachgeordneten Be
hörden einen Erlaß gerichtet, der eine
ſcharfe Kontrolle der Finansz-politik der Gemeinden zum Ziele hat.
Es wird an die Ausführungen des Reichs
finanzminiſters vor dem Jnduſtrie- und Han
delstag erinnert, wonach ſich die Vorbelaſtung
der Etats durch die Auftragspolitik der Ar
beitsbeſchaffungsprogramme und durch die
Steuerpolitik nur dann rechtfertigen laſſe, wenn
künftig unter allen Umſtänden eine

erneute Aufblähung der Ausgaben

der öffentlichen Haushaltspläne
verhindert

wird. Der Erlaß betont, daß dieſe Grundſätze
auch für die Gemeinden und Gemeindeverbände
gelten. Auch ſie hätten im letzten Jahr zur Be
kämpfung der Arbeitsloſigkeit erhebliche
neue Belaäſtungen auf ſich genom-
men und müßten ebenſo wie das Reich, wenn
ihnen die erhofften Mehreinnahmen zufließen,
zunächſt von feder irgendwie ver
meidbaren Erhöhung der Ausgaben abſehen, ſondern vielmehr alles
daran ſetzen, die jetzt übernommenen neuen
Laſten ſo ſchnell wie möglich wieder abzudecken.
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Erſt wenn ides geſchehen ſei, dürfe dazu über
gegangen werden, auf der Ausgabenſeite die
Härten und Einſchränkungen wieder auszu-
gleichen, die die Kriſenjahre mit ſich gebracht
haben. Von den Gemeinden und Gemeinde
verbänden wird erwartet, daß ſie

die Finanzwirtſchaft dieſen Grund
fätzen unbedingt anpaſſen,

von den Aufſichtsbehörden, daß ſie die Befol
gung der Grundſätze nachdrücklichſt überwachen,
Die früheren Jahre, ſo heißt es in dem Erlaß,
hätten gezeigt, welche großen Gefahren Reich
und Gemeinden aus einer vielfach falſchen
Ausgabenpolitik erwachſen ſind. Es müſſe mit
aller Entſchiedenheit verlangt werden, daß ſich
die Aufſichtsbehörden ihrer großen Verant-
wortung für die Zukunft bewußt ſind und durch
verſtändnisvolle Zuſammenarbeit mit den Ge
meinden dahin wirken, daß künftig der
artige Fehler vermieden werden.

Dieſer Erlaß iſt ein echt nationalſozia
liſtiſches Gegenſtück zur Wirtſchaftspolitik des
vergangenen Shyſtems, das die kommunale
Finanzlage in eine hoffnungsloſe Zerrüttung
geraten ließ, ſo daß die Kommunen langſam
aber ſicher dem Ruin entgegengingen. Die
nationalſozialiſtiſche Kommunalpolitik ſieht ihre
Aufgabe nicht nur darin, die finanziellen Lagen
der Gemeinden zu beſſern, ſondern auch Vor
ſorge zu treffen, daß ihre Mittel nicht in ver
antwortungsloſer Weiſe verſchleudert, vielmehr
auf richtige Art zur Geſundung der geſamten
deutſchen Wirtſchaftslage angeſetzt werden.

Kündigungsſchutz
für alte Kämpfer?

Das Ziel der Sonderaktion in der Arbeits
vermittlung, die alten Kämpfer wieder in Lohn
und Brot zu bringen, iſt bis zum 1. Mai d. J.
im weſentlichen erreicht worden. Bei der Durch
führung dieſer Aktion hat ſich gezeigt, daß in
faſt allen Kreiſen des deutſchen Volkes volles
Verſtändnis für die Lage der alten Kämpfer
vorhanden iſt. Es habe ſich aber ferner gezeigt
daß die Betreuung der alten Kämpfer An
nach der Vermittlung einer neuen Arbei
weitergehen müſſe. Es komme nun darauf an,
ſie auf ihren Arbeitsplätzen zu halten. Das
Ziel der Sonderaktion ſei geweſen, die alten
Kämpfer dauernd in das Wirtſchaftsleben ein
zugliedern.

Allerdings könne dies nur für diejenigen
alten Kämpfer in Betracht kommen, die durch
Treue und Dauer ihres perſönlichen Einſatze
für die nationale Bewegung ſich beſondere Ver
dienſte erworben haben, nicht alſo für alle, die
nach geltendem Recht unter den Perſonenkret
der alten Kämpfer fallen. Eine Belaſtung der
Wirtſchaft werde hierdurch nicht einkreten, weil
die alten Kämpfer im allgemeinen vollwertige
Arbeitskräfte darſtellten.

Monte Roſg wieder auf Fahrt
Hamburg, 24. Juli. Die Verſuche des Motor

ſchiffes Monte Roſa“, mit eigener Ma
ſchinenkraft freizukommen, haben am Dienstag
gegen 7 Uhr zum Erfolg geführt. Der Re
gerungsdampfer „Areus“ leiſtete bei den Be
mühungen des Schiffes weitgehende Unter
ſtützung. Wie die HamburgSüdamerikaniſche
Dampffchiffahrts Geſellſchaft ferner mitteilt,
hat das Motorſchiff nach erfolgter Unter
ſuchung des Schiffsbodens durch Taucher das
Seetüchtigkeitsatteſt erhalten. Das Schiff hat
die Fahrt am Dienstag, um 15 Uhr, fortgeſetzt
und wird die NordkapReiſe programmäßig zu
Ende führen. An Bord iſt alles wohlauf.

e —J7 Uhr vormittags: Beſetzung Luxemburgs Und an dieſem Tage im Reichstag das
durch deutſche Truppen. furchtbare, ſchier verbrecheriſche Wort desvie 73 T e V OM 19 14
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IV.
Hinter den Kuliſſen aber:
Jm Adjutantenzimmer des Schloſſes hat der

Kaiſer die Mobilmachungsorder für Armee und
Flotte unterzeichnet. Kriegsminiſter von Fal
kenhahn tritt dann auf den Kaiſer zu, tief
bewegt:

„Gott ſegne Euer Majeſtät und Jhre Waf
fen i Gott ſchütze das geliebte Vaterland!“

Wir folgen jetzt der auf amtlichſten Quellen
vberuhenden Darſtellung Kurt Jagows und er
fahren folgendes:

England neutral
Wenige Minuten nach der Unterzeichnung

der Mobilmachung wird dem Kaiſer durch den
Staatsſekretär von Jagow ein Telegramm des
deutſchen Botſchafters in London, des Fürſten
Lichnowſky, überreicht, das endlich Klarheit zu
bringen ſcheint über die bis dahin gänzlich un
gewiſſe Haltung Englands. Es kündet nicht
mehr und nicht weniger an als die Neutralität
Englands für den Fall, daß Deutſchland Frank
reich nicht angreife, ſofern Frankreich in einem
deutſchruſſiſchen Kriege neutral bleibe

Dieſe Meldung kann von den leitenden
Berliner Perſönlichkeiten nicht anders aufge
faßt werden, als daß die Befürworter der eng
liſchen Neutralität im britiſchen Kabinett den
Sieg über die Anhänger der ſofortigen Inter
vention an der Seite Frankreichs davongetra
gen haben.

Kriegsminiſter Falkenhayn und Gene-
ralſtabschef Moltke kehren ins Schloß zurück.
Der Kaiſer unterrichtet ſie von der neuen
Sachlage und befehlt kurzerhand“ Moltke:

„Alſo
ganzen Armee im Oſten aufl!“

Wir marſchieren nun mit der

Ein ſcharfer Zuſammenſtoß zwiſchen dem
Kaiſer und Moltke iſt die Folge. Denn was
der Kaiſer befiehlt, iſt nicht weniger als eine
völlig umſtürzleriſche Aenderung des deutſchen
Mobilmachungsplanes.

Und nun verlangen Kaiſer und Reichs
kanzler, daß die in dem Mobilmachungsplan
vorgeſehenen nächſten militäriſchen Maßnahmen
unter keinen Umſtänden ſtattfinden dürfen.

„Mir war zumut“, ſchreibt Moltke in ſeinen
ne eryngern „als ob mir das Herz brechen
ſollte.

Der Kaiſer ſendet noch ein Telegramm an
den engliſchen König die Truppen an
unſerer Grenze werden ſoeben telegraphiſch
und telephoniſch abgehalten, die franzöſiſche
Grenze zu überſchreiten. Jch hoffe, Frankreich
wird nicht nervös werden.“

Deutſchland hat alles getan, um auch noch
nach der Mobilmachung den Frieden mit
Frankreich und England zu erhalten und die
Ausdehnung des Krieges einzudämmen.

Sein heißes Bemühen iſt ohne Erfolg ge
blieben. Das Schickſal nimmt ſeinen vor
geſchriebenen Lauf

2. Auguſt Der Aufmarſch be
ginnt.

Mit Rieſenſchritten geht es dem europäiſchen
Chaos zu. Jn Wirklichkeit iſt ſchon alles ent
ſchieden. Es geht nun im Sturmtempo und
all das gehört ſo ſehr der Weltgeſchichte und
vor allem dem Wiſſen eines jeden deutſchen
Volksgenoſſen an, daß wir nur noch in kurzen
Zügen die letzte Entwicklung zu ſchildern
brauchen

2 Uhr 25 vormittags: Mobilmachung der
engliſchen Flotte.

11 Uhr vhrmittags: Die engliſchen Konſer,
vativen ſichern der Regierung die parlamenta
riſche Unterſtützung für ihre Kriegspolitik zu.
Und im engliſchen Kabinett wird der Krieg
gegen Deutſchland beſchloſſen noch vor der
Beſetzung Belgiens durch deutſche Truppenl!
England übernimmt bereits förmlich den
Schutz der franzöſiſchen Küſten gegen die
deutſche Flotte!

Mittags: Bündnis zwiſchen Deutſchland
n der Türkei, dem OeſterreichUngarn bei
ritt.8 Uhr abends notgedrungenes Ultima

tum Deutſchlands an Belgien, durch welches
Land Frankreich bereits vorzuſtoßen ſich an
ſchickt. auf Grund jahrzehntealter Geheim-
abmachungen. Verlangt wird die Genehmigung
des Durchmarſches deutſcher Truppen inner
halb von zwölf Stunden. Belgien wird reſt
loſe Jntegrität zugeſichert.

Zur gleichen Zeit kündet zu London Aſquith
befriedigt dem franzöſiſchen Botſchafter an,
daß am nächſten Vormittag die Mobilmachung
des engliſchen Heeres erfolgen werde
3. Auguſt Kriegserklärung an
Frankreich.

und das engliſche
macht bereits mobil!

Am Nachmittag lehnt Belgien den von
Deutſchland geforderten Durchzug ab.

Gleichzeitig kommen immer böſere Meldun
gen von dauernden Grenzverletzungen Frank
reichs nach Berlin.

Da gibt es kein Zögern mehr zu lange
ſchon hat man gezögert!

Um 6. Uhr nachmittags erfolgt Deutſch
lands Kriegserklärung an Frankreich!

und gleichzeitig ein abermaliger Ab
fall eines „Bundesgenoſſen“. Jn Sinagia findet
ein Kriegsrat ſtatt mit dem Beſchluß:

„Rumänien tritt nicht an die Seite der
Mittelmächte Rumänien bleibt neuträbl“
4.Auguſt: Der erſehnte Anlaß.

Noch in der Nacht: Abbruch der Beziehun
gen Belgiens zu Deutſchland und Einmarſch

Expeditionskorps

der deutſchen Truppen.

Reichskanzlers Bethmann Hollweg vom „Un
recht an Belgien“ Hier wird gleich zuBeginn des Krieges der feindlichen Propaganda
das erſte unheimlich- gefährliche Schlagwort ge
liefert nicht zuletzt auf ihm gründet ſich
die Verſailler Lüge von „Deutſchlands Schuld
am Kriege“
Die Huittung erfolgt ſofort England iſt
in der erſehnten Lage, die Karten aufzu

decken

Der engliſche Botſchafter in Berlin legt
Verwahrung ein gegen die Verletzung der belgi
ſchen Neutralität kurz danach trifft Eng
lands Ultimatum an Deutſchland ein.

Die letzten Stunden vergehen. Mitter
nacht. Wird es Wahrheit werden? Der
erſte Lord der Admiralität, Winſton Churchill,
ſchildert den weltgeſchichtlichen Augenblick.

„12 Uhr. Das Ultimatum lief ab. Die
Fenſter der Admiralität waren in der warmen
Nacht weit geöffnet. Unter dem Dach, von wo
aus einſt Nelſon ſeine Befehle erteilt, war
eine kleine Gruppe von Admiralen und Kapi
tänen verſammelt, der Befehle gewärtig. Der
erſte Glockenſchlag und das Kriegstele
gramm „Feindſeligkeiten, gegen Deutſchland er
öffnen!“ flog hinaus
Die Würfel find gefalklen!

Der eiſerne Ring, um Deutſchland iſt ge
ſchmiedet Rußlahd, England, Frankreich
Belgien, Serbien zwanzig andere Staaten
werden ſich im Verlauf des Weltkrieges an
ſchließen
Und Deutſchland kämpft mit einem Helden
mut, der vor der Ewigkeit aller Weltgeſchichte
in höchſten Ehren beſtehen bleiben wird, ſeinen

Gigantenkampf um die Exiſtenz bis
rat in den eigenen Reihen ihm die Waffe au
der Fauſt ſchlägt

18 Tage 18 Tage, die nicht nur
die alte Welt zum Einſturz brachten, ſondern
von deren tragiſchem Ablauf immer noch unſe
aller Gegenwartsdaſein beſtimmt wird GRein und untadlig ehrenvoll geht Den
land aus der Tragödie dieſer unſagbar ſch
ſalhaften Tage hervor

Schluß.
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Der Deutſche
Die SFeierſtunde im Nürnberger Gtadion vor 20000

Noch nie ſind wohl die Deutſchen Kampfſpiele in ſo eindrucksvoller und würdiger Weiſe
eröffnet worden, wie das vierte Feſt des Deutſchen Sportes am Dienstag im olympiapreis
gekrönten Nürnberger Stadion. Der gewaltige Feſtzug und der Einmarſch der 8000 Aktiven,
der Kampfrichter und Offiziellen, der Ehrengbordnungen und der Studenten bot in der
wunderbaren Anlage ein Bild, das allen Beteiligten unvergeßlich bleiben wird.

In den erſten Nachmittagsſtunden brachte
ein heftiger Regenguß vorübergehend Kühlung
und Linderung der Staubplage. Bei Beginn
der Eröffnungsfeier war der Himmel zwar
hewölkt, aber es blieb trocken und warm. Der
Zuſtrom der Zuſchauer hatte ſchon frühzeitig
eingeſetzt, und kürz vor 4 Uhr war das weite
Rund bis auf die Plätze am Marathonturm
von etwa 20 000 Schauluſtigen beſetzt.

Unter dem Hauptbogen und an den vier
Tribünendurchläſſen zu beiden Seiten der Tri
bünen hatten die am Aufmarſch Beteiligten
Aufſtellung genommen, und auf die Minute
pünktlich marſchierten ſie zu den Klängen und
dem Takt der Marſchweiſen einer Reichswehr
kapelle, von dröhnendem Beifall empfangen,
in das Jnnere. Den Beginn machte im Haupt
er Träger der Traditionsfahne
der national ſozialiſtiſchen Bewegung Frankens.
Ihr folgten Studenten mit dem träuerumflor
ken Fahnen der Turnvereine der Deutſch
land entriſſenen Gebiete, die einen Ehren
platz im Freiburger Fichte-Muſeum gefunden
haben. Mit fliegenden Fahnen Standar
ten und Wimpeln erſchienen dann in der
Mittelgruppe die Abordnungen der Nürn-
verger Turn und Sportvereine im
vunt ihrer Trachten, endlich die Prachtgeſtal
ten der Marineſportſchule Mürxwik
und die ebenſo wie die Sportler der badiſchen
Landespolizei und die Vertreter der Deutſchen
Hochſchule für Leibesüblingen über einen Son
derbeifall quittieren durften.
Rechts und links von den Tribünen erſchie

nen zu gleicher Zeit auf der Aſchenbahn eben
falls in Dreierreihen und nach dem Takte der
Muſik in unüberfehbaren Zügen die Teil

nehmer.

Die Kümpfer
Die Leichtathleten

in ihrem farbenfrohen Dreß, die Fußballer, die
Fchter mit ihren Waffen, die Hockey und
Annisſpieler mit ihren Geräten, die Schwim
mr mit den Sportkappen, die Schützen mit
in Federhüten, kurz alle Turner und
GSportler, die ſich bei den vierten Deutſchen
Kampfſpielen ein Stelldichein geben. Was nicht
in Sportdreß erſchien, trug ſchmucke blaue
Jacken und weiße Hoſen. Jmmer und immer
wieder brach der Jubel los, wenn eine Schar
der Aktiven durch ihr prachtvolles Ausſehen
und ihr ſchneidiges Auftreten beſonderen Ein
druck machte.

20 Minuten kang zogen immer neue Scharen
in die Jnnenbahn, um dort vor der Haupt
tribüne Aufſtellung zu nehmen. Einen der
Höhepunkte bildete der Einmarſch einer Ab
teilung

braungebrannter SA-Sportler,
die in den Händen die Fahnen des alten und
neuen Deutſchlands tragen und ſo dem feier
lichen Zuge einen wundervollen Abſchluß gaben.
Kaum war die Aufſtellung vollzogen, mar
ſchierten zwei Ehrenkompagnien der bayeriſchen
Landespolizei und des II. Batl. J. R. 21 im
Larademarſch in die Kampfbahn, um vor den
Feſtzugsteilnehmern Aufſtellung zu nehmen.
Wie um den Glanz des farbenfrohen Bildes
noch zu ſteigern, brach in dieſem Augenblick die
Sonne durch das Gewölk und beſtrahlte ein
unborſtellbax eindrucksvolles Bild froher und
geſunder deutſcher Jugend.
Die eigentliche

Feierſtunde
beginnt dann mit einem ſtillen Gedenken für
ie Gefallenen des Weltkrieges, der nationalen

Erhebung und die toten Sporkkameraden. Fan
arenklänge und Böllerſchüſſe leiten zum Liede

vom guten Kameraden über, das die Menge
die ſich von den Plätzen erhoben hat, ſtehend
anhört. Von der Ehrenloge aus, in der der
Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten

in Begleitung des Frankenführers Julius
Streicher und des bayeriſchen Kultusminiſters
Shemm neben vielen anderen Ehren
en Platz genommen hatten, ſprach dann
n rbürgermeiſter der Stadt Nürnberg,
Villi Liebel, den Willkommengruß der alten
freien Reichsſtadt.

Der Reichsſportführer lobte die gaſtliche
ufnahme und betonke, daß er ſtolz darauf ſei,

nicht unr 8000 Teilnehmer ſondern auch viele
auſende Zuſchauer aus allen Teilen des

eeries auf dieſem höchſten Feſt des deutſchen
ſche es in den Mauern Nürnbergs zu
lehen. Er wies dann auf den tiefen Sinn der

Deutſchen Kampfſpiele hin und ſchloß
mit dem Spruche, der dieſen Sinn umfaßt:

„Dem Vaterlande gilt's, wenn wir
zu ſpielen ſcheinen!“

Begeiſtert ſtimmten die Tauſende in das Heil
auf Volk, Vaterland und Führer ein und ſan
gen mit erhobener Rechten das Deutſchland
und HorſtWeſſelLied. Unter ſich erneuerndem
Jubel erfolgte dann. der Ausmarſch. Die
4. Deutſchen Kampfſpiele hatten ihren feſtlichen
Auftakt gefunden.

Endrundenteilnehmer der Boxer
ſtehen feſt

Auch die Boxer förderten ihre Aus
ſcheidungen bis zur Ermittlung der letzten vier,

von denen in den einzelnen Gewichtsklaſſen am
Mittwoch die Sieger um den erſten und
zweiten, die Unterlegenen um den dritten und
vierten Platz kämpfen. Nachdem am Montag
mitternacht im Ausſcheidungskampf im
Schwergewicht KohlhaasMünſter gegen
LeisKaiſerslautern nach dramatiſchem, ſpan
nendem Kampf in der zweiten Runde durch k. o.
gewonnen hatte und EckſteinLübeck über
WegenerBerlin einen überlegenen Punktſieg
errungen hatte, ſtanden ſämtliche letzten Teil
nehmer für die letzten Ausſcheidungen feſt.
Dieſe begannen am Dienstagmorgen in
der Feſthalle Luitpoldhain und hatten folgende

Ergebniſſe:

picht Rappſilber- Frankfurt ſiegtaber Steche e ſegt über Weinhold-
Berlin.

Bantamgewicht:wowſkiMagdebürg; Miner- Breslau
Hannover.

Federgewicht: Käſtner-Erfurt ſiegt über Arenz
gen Schöneberger- Frankfurt ſiegt über AringOsna-

Leichtgewicht Schmedes-Dortmund ſiegt über
HäuſerBöckingen; Frei- München ſchlug KartzOverhauſen.

CremerKöln ſiegt über Li
ſiegt über Wille

Gachſen glücklicher Handballſieger
Sachſen Mitte 7:6 (2:5) vor 40 000 Zuſchauern!

Die Zuſchauerzahl war bei Beginn des
Spieles auf rund 40000 angewachſen und
neben dem Reichsſportführer bemerkte
man auf der Ehrentribüne u. a. auch Polizei
general Daluege. Es entwickelte ſich ein
überaus temperamentvoller und ſchneller, nach
der Pauſe leider etwas harter Kampf, den die
Sachſen mit viel Glück knapp mit 7:6 (2:5)
zu ihren Gunſten entſcheiden konnten. Dem
Spielverlauf nach hätte

der Gau Mitte den Sieg verdient,
der trotz des bereits nach 10 Minuten ausge
ſchiedenen Hlinglers meiſt mehr vom
Spiel hatte. Der Halblinke zog ſich eine Fuß
verletzung zu, die ihn zum Aufgeben zwang.
Trotzdem beherrſchten die Elbevertreter durch
weg das Spiel und führten bei der Pauſe noch
mit 5:2.

Auch nach dem Wechſel hielt
die Ueberlegenheit des Gaues Mitte

weiter an, und erſt kurz vor Schluß machte ſich
beim Stande von 6:4 die allzu große An
ſtrengung der nur 10. Mann ſtarken Mann
ſchaft bemerkbar, ſo daß die Sachſen allmählich
Oberhand gewannen und zu einem glücklichen
Siege kamen. Großen Ankeil an dem Erfolg

hatte der wurfgewaltige Verbindungsſtürmer
Naumann, deſſen Freiwürfe faſt immer
ihr Ziel erreichten. Schiedsrichter Hofrichter,
Eimsbüttel, hatte beſonders nach der Pauſe
einen ſchweren Stand, erledigte aber ſeine Auf
gabe im allgemeinen doch befriedigend.

Der erfolgreichſte Torſchütze der Sachſen
war Naumann mit 3 Treffern, während auf
der Gegenſeite der Linksaußen Stahr mit
ebenfalls drei Toren der Beſte war.

Umrahmt wurde das Spiel von inter
eſſanten

Sondervorführungen
Die badiſche Landespolizei zeigte Boden-

gymnaſtik und Turnen am lebenden Reck,
und die Marineſchule Flensburg-Mür-
wik erntete mit ihren Sprüngen am hohen
Tiſch lebhaften Beifall. Jn der Pauſe kurnte
die DTDeutſchlandriege unter Leitung des Män
nerturnwärts Schneider. Beſondere Aner
kennung fand dabei Weltmeiſter Winter,
Frankfurt, mit ſeinen ſchwierigen Uebungen
am Reck.

Der Reichsſportführer überreichte am Schluß
der ſiegreichen ſächſtſchen Handballmännſchaft
perſönlich den Pokal.

Baden Nordmark 12:10 (6:7).

Erſte Vorkämpfe
Küppers geſchlagen

Auch die Schwimmer begannen am
Dienstag vormittag mit den erſtenVorkämpfen im Schwimm-Stadion. Eine große
Ueberraſchung gab es im zweiten Vorlauf zum
100MeterRückenſchwimmen, wo

der deutſche Rekordmann und deutſche
Meiſter Küppers, Bremen, von Schwarz,

Magdeburg, geſchlagen
wurde. Küppers hat ſich offenſichtlich von
ſeiner Erkrankung noch nicht wieder erholt.

Ergebniſſe:
200 m. Damenbruſtſchwimmen: 1. Vorlauf: 1. Genenger

(Neptun Krefeld) 3:16,2 Min. 2. Engelmann (Nixe Char
lottenburg) 3:16,4 Min. 3. Matthes (Nixe Charlotten
burg) 3:18,2 Min. 4. Knuth (Nixe Charlottenburg) 3:25,8
Min. 2. Vorlauf: 1. Blattmann Germania Weißen-
ſee) 3c183,2 Min. 2. Hölzner (Plauen) 3:13,9 Min.
3. Dreyer Düſſeldorf. 98) 3:16,2 Min. 4. Suchardt (Nixe
Charlottenburg) 3:22,9 Min. 5. Schön (Nixe Charlotten
burg) 3:34,9 Min. Jn den Endlauf kommen: Ge
nenger, Engelmann, Matthes, Süchardt, Dreyer, Blatt
mann und Hölzner.

100 m Rückenſchwimmen: 1. Vorlauf: 1. Simon (Glad
beck) 1:14,5 Min. 2. Schumann (Poſeidon Leipzig) 1:18

Kümmerle (Jnf. Regt. 13) 1:18,4 Min. 4. Kamp
2) 1:22,1 Min. 5. Zeller (1. FC. Nürnberg)

:23,5 Min. 2. Vorlauf: 1. Schwarz (Juf.-Regt. 12)
1:13,4 Min. 2. Küppers (Bremer SV.) 1:14,4 Min.
3. Schulz (Bay. 07 Nürnberg) 1:17. Min. 4. Klipp(Waſſerfreunde Jena( 1:17,6 Min. 5. Schlauch (Neptun
Gera) 1:18,2 Min. Jn den Endlauf kommen:
Simon, Kamp, Klipp, Schulz, Küppers, Schlauch,Schwarz, Kummerle und Schumann.

Herrenkraulſchwimmen 200 m: 1. Vorlauf: 1. Lenritſch a whener SV.) 2:26,1 Min. 2. Wille (Gleiwitz)
2:26,2 Min. 3. Leiſewitz (Waſſerfreunde Hannover)
2:26,4 Min.; 4. Gaucke (Waſſerfreunde Stettin) 2.29,8
Min. 5. Baudiſch (Stern Leipzig) 31,7 Min. 2. Vor
lauf: 1. Faß Karlsruher SV.) 2:27,2; 2. Schrader (Hellas
Magdeburg) 2:27,9; 8. Heibel (Bremiſcher SV.) 2:28,3;
4. Richter (Gleiwitz) 2:30,1; 5. Struck (Offenbach 96)
2:32,8. 3. Vorlauf: 1. Deiters Magdeburg 96) 2:30,4;
2. Glantz (Hellas Magdeburg) 2:31,2; 3. Fiſcher (Bremi
ſcher SV.) 2:-31,6; 4. Breuhahn (Hellas Magdeburg)
2:34,9; 5. Fick (Ottenſen 09) 2:35,3. Jn den Endlauf
kommen: Leiſewitz, Wille, Lenkitſch, Schrader, Deiters,
Fiſcher, Glantz, Faß, Heibel, Gaucke.

Meiſterſchaft im Kunſtſpringen: Nach Beendigung der
fünf Pflicht- und zwei Kürſprünge, die durchweg noch
keine hervorragende Leiſtungen brachten, führen: T. Ma
rauhn (Poſeidon Berlin) 88,41 Pkte., 2. Eſſer (F. A. 6)

der Gchwimmer
bahn (Marineſchule Flensburg) 80,10 Pkte., 5.
(DSV. Teplitz) 77,63 Plte., 6.

71,62 Pkte.
400 m Kraulſchwimmen für Herren: 1. Vorlauf:
Peters (Elberfeld) 5:24, 2. Kienzle (Stuttgart) 5:27,
Witthauer (Frankfurtt) 5:28, 4. Baudiſch (Leipzig)

37,2, 5. Glantz (Hellas Magdeburg) 5:39,1. 2. Vorlauf:
T s (Magdeburg) 5:21,2, 2. Nüßke (Stettin) 5:25,4,
Schrader (Magdeburg) 5:28,5, 4. Freeſe (Bremen)

Alle Vorgenannten kommen in den Endlauf.

Leikert
Zander (SSC. Berlin)

Kampffpfeltennis in München
Auf der prächtigen Anlage des Tennis

clubs Jphitos am Aumeiſter in Mün
ch en begann das Kampfſpieltennisturnier, mit
dem die Nationalen Meiſterſchaften
der Deutſchen im Herren und Damen
einzelſpiel verbunden ſind. Bedauerlicherweiſe
wurden

viele Meldungen nicht erfüllt,
ſo daß es nicht weniger als dreizehnmal „Ohne
Spiel“ gab.
S Einen endloſen Kampf lieferten ſich im
Dameneinzel Frl Hammer und Frl. Ottberg
Krüger (Eſſen), den die ſüddeutſche Rang-
liſtenſpielerin erſt nach 44 Spielen mit 15:18
9:7 gewinnen konnte.

Meiſter Gottfried von Cramm
ſpielte ſich mit 6:4, 6:2 über Dr. Heikmann
Krefeld bereits in die dritte Runde. Jm
Herrendoppel ſind HenkelDenker ſogar in der
Vorſchlußrunde angelangt.

Ergebniſſe:
Herreneinzel: SchuſterNürnberg gegen HeitmannHam

burg 6:1, 6:3. PohlhauſenDüſſeldorf gegen Schieder
Nürnberg 7:5, 6:83. MeffertKöln gegen MittererRegens
burg 6:2, 6:3. EichnerGleiwitz gegen Hildebrandt-Verlin
9:7, (2:6, 6:5. Hehydenreich- Leipzig gegen ßachaly Han
nover 6:0, 6:8. Dr. Deſſart Hamburg gegen HeldWeimar
6:2, 6:3. Panke Hildesheim gegen Dehmel-München 6:0,
6:2. Gottfried von CrammBerlin gegen Dr. Heitmann
Krefeld 6:4, 6:2. PohlhauſenDüſſeldorf gegen Droſt
Berlin 6:4, 6:8.

Dameneinzel: Horn Wiesbaden gegen Dollinger- Leipzig
6:0, 6:0. Ullſtein Leipzig gegen Huß- München 6;1, 6:8.
Hammer-Mergentheim gegen Ottberg-Krüger-Eſſen 15:18,

86,13 Pkte., 3. Greuſing Spandau 04) 80,62 Pkte., 4. Vie 9:7. ZehdenBerlin gegen PeterſenBerlin 6:4, 6:2. Hiller
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Gport
Berlin gegen Kobe München 6:2, 6:3. Schneider-Peitz
Berlin gegen Plümacher-Düſſfeldorf 6:1, 6:2. Von Ende
Hannover gegenn Morſel Berlin 8:6, 6:8, 6:1.

Herrendoppel. DenkerHenkel gegen HellmesMitterer
6:3, 6:2.

Gemiſchtes Doppel: Schneider-Kuhlmann gegen Raab-
Wehmer 6:0, 6:2

Damendoppel: Hiller Peterſen gegen KrügerRichter
8:6, 6:4.

Hermannig Frankfurt entthront
Jn der Feſthalle des Luitpoldhains

waren die Fechter damit beſchäftigt, ihren
Meiſter im MannſchaftsDegenfechten zu er
mitteln. Von den ſechs Endkampfteilnehmern
kamen nur zwei für die Entſcheidung ernſtlich
in Frage, der Titelhalter Hermanniag-
Frankfurt, und die Reichswehrmannſchaft,
die aus den beſten Fechtern des ganzen deut
ſchen Wehrverbandes zuſammengeſtellt war.
Beide beſiegten alle anderen Teilnehmer gleich
mäßig und auch im Schulkampf waren ſich die
beiden Gegner ziemlich i Grſt die
beiden letzten Gefechte entſchieden die Meiſterſchaft.

zu Gunſten der Reichswehr,
die damit zum erſten Male den Titel errang.
Die beſten Einzelfechter waren Hauptmann
Hax und Roſenbauer, Frankfurt, die je
drei Siege buchen konnten. Oberleutnant
Heigl und Hauptmann Hölter brachten es
auf je zwei Siege.

Das Ergebnis:
1. Reichswehr (Hptm. Hax, Hptm. Hölter,

Oblt. Dinkelacker, Oblt. Heigl) 10 P., 58 Siege,
ſ25 erhaltene Treffen; 2. Hermannia Frank
furt: 8—57—131.

Die Meiſterſchaften der Kegler
Wie bei dem hervorragenden Wurf des ehe

maligen deutſchen Bohlenmeiſters Buckow,
Berlin, gleich zu Beginn dieſes Wettbewerbes
vorausgeſagt, wurde deſſen Holzzahl von 1587
auch am zweiten Tage nicht überboten. Buckow
wurde deutſcher Bohlenmeiſter vor Frank,
Erfurt, mit 1555 Holz und Rademacher, Lüne
burg, mit 1549 Holz.

Auch die Kämpfe auf internationaler Bahn
wurden am Dienstag zu Ende geführt. Sieger
blieb mit 1635 Punkten in 8 Durchgängen
Kun z, Saarbrücken, vor Damm, Hamburg,
mit 1527 Punkten und Stoy, Nürnberg, mit
1516 Punkten.

Programm für Mittwoch
Morgenfeier im Jugendlager: Fechten,

Degen-Einzelkampf (7.30 und 14 Uhr) Boxen,
Kämpfe um den 3. und 4. Platz (16-—18 Uhr)
Boxen, Endkämpfe (20 Uhr) Kegeln (8 bis
19 Uhr); Turnen, Mehrkämpfe (6 Uhr)
Schwimmen, Vorläufe und Entſcheidungen
(9.30 Uhr) Schlagball, 3. und 4. Platz (9 Uhr)
Fauſtball- Entſcheidungen (15.30 Uhr) Rugby
(16 Uhr); Vorführungen der Badiſchen Polizei
und der Deutſchen Hochſchule für Leibesübun-
gen (17.40--18 Uhr) Fußball-Vorrunde (18)
Hvockey (8 und 9.30 Uhr) Schießen (8--19 Uhr)
Moderner Fünfkampf, Geländereiten (8 Uhr)
Kunſtkraftſport-Meiſterſchaften (20 Uhr).

Weltrekord im 3000-m-Laufen
Die zweite amerikaniſche Leichtathletik-

Expedition nach Europa abſolvierte ihren erſten
Start am Dienstag im Stvockholmer Stadion,
wo ſich die Vertreter von zehn Nationen ein
Stelldichein gaben. Die etwa 20 000 Zuſchauer
bekamen großartige Leiſtungen zu ſehen, unter
denen beſonders der Weltrekord des Dänen
Henry Nielſen im 3000-Meter-Lauf heraus
ragte. Mit 8:18,3 unterbot Nielſen den aner-
kannten Weltrekord des Finnen Nurmi mit
8:20,4 ganz erheblich. Der vor zwei Jahren
ſchon einmal 8:18,8 gelaufene Pole Kuſoczinſki
war dabei dem Dänen ein guter Gegner. Er
hatte mehrfach die Führung inne, war aber
100 Meter vor dem Ziel am Ende ſeiner Kräfte
und brachte es nur auf 8:28,4. Den dritten
Platz belegte Johnſſon (Schweden) in 8:32,4
vor dem rinen neuen Landesrekord aufſtellen
den Belgier Marſhall mit 8:34,2.

Die Eurpopameiſterſchaften der
Kanufahrer werden am 18./19. Auguſt auf
dem Sund in Kopenhagen ausgefahren.

Hollands Schwimmverband hat ſich jetzt
doch dahingehend entſchieden, daß zu den Eu
ropameiſterſchaften nach Magdeburg im Auguſt
eine holländiſche Waſſerballmanſchaft entſandt
wird. Außerdem ſind für alle Damenkon
kurrenzen je zwei Vertreterinnen vorgeſehen.
Für die Wettbewerbe der Herren wurden be
reits der Kraulſchwimmer Mooi, der Rücken
ſchwimmer Scheffer und im Kunſtſpringen
Stotym namhaft gemacht, die ſämtlich Landes
meiſter ſind.
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Deutſchlands beſter Turner kaltgeſtellt

Die Deutſche Turnerſchaft ſtatuiert ein Exempel
Wir haben nicht das Glück gehabt, einen

herrlichen Turner wie Kurt Krötzſch,
en letzten Turnfeſtſieger von Stuttgart,

ſehen zu können. Wir können uns daher auch
kein Urteil erlauben, ob Krötzſch ſich un
turneriſch verhalten. hat und ob dieſe un
geheuer exemplariſche Strafe der Deutſchen
Turnerſchaft zu Recht beſteht. Was wir
aber hier mit tauſend Freuden feſtſtellen und
jeder wahrhaft deutſche Turner, auch der
geringſte draußen im kleinſten Landſportverein,
wird mit uns einer Meinung ſein, iſt die Tat
ſache, daß

die Führung der Deutſchen Turnerſchaft
durchgreift und im Beſtreben wahrhaft Jahn-
ſches Gedankengut in die Tat umzu-
ſetzen, auch nicht davor zurückſchreckt, einen
ihrer Beſten zu verlieren.

Adolf Hitler hat das Wollen eines
Friedrich Ludwig Jahn auf ſein
Panier gehoben, die Erfaſſung der ge
ſamten deutſchen Jugend in der Leibes
übung und im völkiſchen Wollen ſind die
Aufgaben der deutſchen Turn und aller
Sportverbände.
Da rede nun keiner, wir brauchen keine

Spitzenkönner und Spitzenleiſtungen. Mit
dieſen oft auftauchenden Unſinn hat unſer
Reichsſportführer von Tſchammer- Oſten
gebührend aufgeräumt. Jawohl, wir brauchen
Spitzenkönner, wir brauchen Spitzenleiſtungen,
weil wir einen Maßſtab haben müſſen für das,
was die breite Maſſe leiſten muß. Wir brauchen
Spitzenkönner, die in das Ausland gehen und
Aufgaben von eminent politiſcher Bedeutung
erfüllen. Deutſchlands Turner und
Sportler ſind es, die im Ausland für die
Achtung Deutſchlands kämpfen und ſiegen.

Schon oft hat ein fair und prachtvoll kämp
fender Sportler in fremdem Land das für
ſein Land gerettet, was dort verhetzte Jour
naille und fangtiſch einſeitige Politiker nieder
zureißen verſuchten

Deutſche Ritterlichkeit,
deutſches gerades, ehrliches Auftreten, deutſcher
Kämpfergeiſt haben einen Klang beim Sport
publikum der Welt.

Unſere Spitzenkönner aus allen Lagern der
Turn und Sportverbände haben das erreicht.
Und deshalb ſieht jeder deutſche Turner und
Sportler auf dieſe ſeine großen Vorbilder und
ſtrebt ihnen nach.
Die große, ungeheuer wichtige Aufgabe

der Verbände und deren Führer aber ſetzt hier
ein, Deutſchlands Türner, die ins Aus
land gehen, die Vorbilder der deutſchen Sport
jugend, ſo zu geſtalten, wie ſie den national
ſozialiſtiſchen Grundſätzen entſprechen, ſo wie
ſie das neue Deutſchland formen will.

Wir kennen die Hintergründe nicht, die zur
Disqualiftkation eines Hrötz fich geführt haben
Er hat Herrliches geleiſtet, er hat geſiegt und
Lorbeeren geerntet, er hat die Pflicht getan.
Wenn aber ein deutſcher Spitzenkönner nicht ſo
auftritt, wie es ſich für ihn als den deutſchen
Turner geziemt,

dann iſt er kein deutſcher Turner
und muß rückſichtslos entfernt werden kus
dieſer Tat und Volksgemeinſchaft.

Lange genug haben Deutſchlands
Sportverbände davor geſcheut, den Leuten, die

ſie brauchen, Vorſchriften über ihr Verhalten
zu machen. Dieſer unmoraliſche Standpunkt
dürfte mit dem Sturz des Novemberſyſtems
gleichfalls endgültig begraben ſein.

Deutſchlands Turner und Sportler
marſchieren in einer Front mit den Sturm
abteilungen des Dritten Reiches und denken
natipnalſozialiſtiſch. Wo einer fällt, wo einer
weich wird, den das Vaterland braucht, ſtehen
zehn andere und werden mit fanatiſchem
Siegeswillen das erreichen, was nötig iſt.
Der kategoriſche Entſchluß der Deutſchen

Turnerſchaft ſollte für alle deutſchen
Sportverbände und für alle ſeine Mitglieder
eine ernſte Mahnung ſein.

Haltet Sauberkeit und Ordnung,
raus mit jenen Elementen, die ſich immer noch
nicht mit dem Geiſt der Zeit abfinden können.
Die Zeit der Star-Allüren iſt vorüber.

Heute ſind Deutſchlands Turner und
Sportler ſtolz darauf, das wieder gut zu
machen, was eigene Kurzſicht und bewußt
falſche Verbandspolitik im vergangenen Jahr-
zehnt verfehlt haben, Deutſchlands Turner und
Sportler ſind erwacht, ſie ſind Kämpfer für das
Dritte Reich, für Adolf Hitlers Haken-
kreugfahne, bis dieſe ihr Grab deckt.

Wir ſind nichts, Deutſchland alles!

Spoet- Abberlei

Der Betrieb auf der Rhön ruhte am zweiten
Tage des Segelflugwettbewerbs, da dichte
Nebelſchwaden und niedrig hängende Wolken

jeden Start unmöglich machten. So begnügte
man ſich mit der ſtrengen Zulaſſungsprüfung
und bereits 90 Flugzeuge konnten abgenommen
werden, der beſte Beweis für die Fortſchritte
im deutſchen Segelflugzeugbau. Zum Anſporn
für die Segelflieger ohne Leiſtüngsabzeichen
wurden zahlreiche kleinere Preiſe geſtiftet.

Der bekannte Sportfahrer SSMann Wil
helm Murken aus Lilienthal bei
Bremen, der auf der Fahrt zum Startplatz der
2000 Kilometer in Lengerich (Weſtfalen) mit
ſeinem MG Wagen verunglückte, ſtarb an den
Folgen des Unfalls im Krankenhaus von
Greven bei Münſter. Sein Bruder ver
unglückte erſt vor einigen Jahren beim Eilen
riede Rennen in Hannover tödlich.

Ein ſchweres Strafgericht Hat einige der
bekannteſten weſtdeutſchen Fußballſpieler ge
troffen. Der frühere deutſche Meiſterverein
ForxtungaDüſſeldorf wurde in eine
Geldſtrafe von 1000 Mark genommen, und
zwar wegen Spielerziehung und unerlaubter
Arbeitsbeſchaffung für den Spieler Nachti
gall, der gleichzeitig für drei Jahre aus dem
Deutſchen Fußballbund ausgeſchloſſen
wurde. Die gleiche Strafe wurde über den
Spieler Graffmann von Hamborn 07
wegen Verſtoßes gegen die Amateurbeſtimmun-
gen verhängt, während der Spieler Heinrich
Schmitz von Duisburg 08 aus demſelben
Grund für dauernd aus dem DFB aus
geſchloſſen wurde. Jn allen drei Fällen er
folgten die Anzeigen von den früheren Vereinen
der Gemaßregelten.

Die Radmeiſterſchaften der Polizei, die am
23. Auguſt in Sondershauſen durchgeführt
werden ſollten wurden aus dienſtlichen Grün
den auf den 11. September verlegt.

Rad Weltmeiſterſchaften 1934

Nachdem nunmehr der Meldeſchluß abge
laufen iſt, gewinnt man einen Ueberblick über
die Fahrer, die die 16 Nativnen bei den Rad
weltmeiſterſchaften in Leipzig vertreten werden.
Es ſind ſolgende Fahrer gemeldet worden

Bahnamateure:
Hvolland: van der Linden, Leene, Kremers, van Vliet.

Schweiz: Willi Kaufmann, W. Wägelin. Dänemark:
Olſen, Diſſing-Rasmuſſen, E. Holm, Peterſen, Anderſen.
Ungarn: Bela Nemeth, Györffy, Pelvaſy, Szücs, Orczan.
Frankreich: Ulrich, Maton, Lenke. Jtalien: Pola, Mozso,
Rigoni, Bambagiotti. Tſchechoſlowaket: Konarek, Florian.
Bulgarien: Nikoloff, Poteff, Katzoroff, Volkanoff. Lettland:
Lejnieko. Oeſterreich: Duſika, Kocourek, Schaffer, Mohr.
England: Horn. Belgien, Heuſh, Thomas.

Berufsflieger auf der Bahn:
Holland: van Egmond, Leene, van den Heuvel.

Schweiz: Dinkelkamp. Jtalien: Pellizari, Linari, Berga
mint, Lazzaretti. Dänemark: Falck Hanſen, Anker Meher,
Knudſen. Frankreich: Michard, Gerardin, Faucheux.
England: Cozens. Belgien: Scherens, Huhbröchts.

Dauerfahrer
Holland: Leddy, Snoek jr. Spanien Prieko. Schweiz:

Wanzenried, H. Suter, Läuppi (Erſatz). Jtalien: Se
vergnini, Breſciani, Manera (Erſatz). Ungarn Szeleres,
Jſtenes, Petrovies und Burghardt KErſatz) Frankreich.
Lacquehay und G. Paillard; Erſatz: Georges Wambſt.
Bulgarien- Nicoloff, Valkanoff, Belinoff (Erſatz). Belgien:
Ronße und Sehyngeve.

Straßenamateure:
Holland Pellengers, Kruismänn, Snoetjers, Aelen.

Schweiz: Martin, Hartmann, Buchwalder, Ott. Dänemark:
GrundahlHanſen, Javobſen, Nielſen, Soerenſen. Ungarn
Erös Madi, Nemeth, Ritz, Liſzkay und Orczan (Erſatz).
Frankreich: Neforge, Goujon, Mauret, Charpentier.
Tſchechoſlowakei: Krbec, Loſek, Haupt. Luxemburg: Merſch,
Majerus, Schneider, Grethen. Bulgarien: Nicoloff, M.
und A. Simoff, Bitſcheff. Jrland: Quinn. Oeſterreich:

England: Childs, Holland,Schnalek, Zumpe, Mahr.
Stallard, Barnes. Belgien? Dehogne, Lowagie, Andre.

BerufsStraßenfahrer:
Holland: van der Huit, Valentin, van Oers, van den

Boogaart. Schweiz: Gilgen, Egli, Blattmann, Bula.Dänemark: Danholt, Hermanſen. Ungarn: Jſtenes.
Frankreich Speicher, Magne, Lapebie, Louviot. Jtalien:
Guerra, Olmo. Lüxemburg: Kraus, Bewing. Deſter
reich: Bulla. Belgien Roels, Bruneau, Kaers, Danneels.

Die 16 teilnehmenden Nationen:
Deutſchland, Jtalien, Holland, England,

Frankreich, Luxemburg, Schweiz, Ungarn,
Spanien, Dänemark, Jrland, Bulgarien,
Tſchechoſlowakei, Lettland, Oeſterreich und
Belgien.

Das deutſche Aufgebot
Der Deutſche RadfahrerVerband hat für die

Radweltmeiſterſchaften, die vom 10. bis
19. Auguſt in Leipzig ausgetragen werden,
nunmehr ſeine Nennungen abgegeben. Er hat
im einzelnen folgende Fahrer aüs dem Ama
teuxr und BerufsfahrerLager mit der Ver
tretung der deutſchen Intereſſen betraut:

Bahnamateure:
Toni MerkensKöln, Karly Lorenz-Chemnitz,

JhbeLeipzig, Karl KlöcknerKöln.
Straßenamateure:

KrücklMünchen, SchellerBielefeld, KranzerNürnberg,
Weiß Berlin.

Berufsflieger:
Richter, Engel, Steffes (ſämtlich Köln), Ehmer-Berlin.

Dauerfahrer:
MetzeDortmund, KrewerKöln.
Für das BerufsStraßenfahrerrennen wird die amtliche

Liſte erſt nach dem letzten Meiſterſchaftslauf (am 5. Aug.
„Rund um Berlin“ beſtimmt werden.

Ernſt
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Berichtigung
Durch einen Fehler des Nachrichtendienſtes
iſt geſtern der halliſche Boxer Rappſilber
als ausſichtsreichſter Kandidat in ſeiner Klaſſe
gemeldet worden. Wie uns heute mitgeteilt
wird, händelt es ſich nicht um den halliſchen
Boxer Rappſilber, ſondern um deſſen Bruder
der einem Frankfurter Verein angeſchloſſen iſt

Der Hochſprungrekord von Holland wurde
jetzt ebenfalls verbeſſert. Die neue Höchſt
leiſtung liegt allerdings faſt 13 Zentimeter
unter der deutſchen von Weinkötz; der neue
Rekordmann Braſſer Amſterdam kam nur auf

1,857 Meter. r
Jhren erſten Olympialehrgang veranſtalten

e die Kanufahrer auf dem Starn
berger See. 30 Kanufahrer wurden auf Grund
von Vorſchlägen ausgewählt, die nach Abſchluß
des Lehrganges die Stammannſchaft für die
weitere Ausbildungsarbeit
Auch die Reichswehr iſt mit fünf Fahrern ver
treten. Die Ausbildung leitet der Amateur
trainer Erich Arndt mit dem Münchener
Sportlehrer Speth.

Für die Ruder Europameiſterſchaften in
Luzern vom 8. bis 10. Auguſt wurden ſechs
deutſche Boote gemeldet, ſo daß alſo Deutſch
land in allen Bootsgattungen vertreten ſein
wird. Jm Einer ſtartet Schäfer (Dresden), im
Doppelzweier die Frankfurter Paul Hülling
hoff, im Zweiner „ohne“ die Berliner Braun
Möller und im Vierer „ohne“ der Würzburger
RV. Spindlersfelder RV. Sturmvogel ſind
unſere Erwählten im Vierer mit Steuermann
und im Achter Hellas Berlin.
cccch—
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(81. Fortſetzung.
Der Regen hatte längſt aufgehört, die

Waſſer waren längſt verlaufen; alles kommt
Und geht hier in der Tropenwelt eilig und
heftig, auch die Sonne, die jeden Abend im
Sommer und im Winter, Punkt ſechs Uhr ver
ſchwindet, Punkt ſechs Uhr morgens erſcheint,
keine Dämmerſtunde kennt und ſchnelle Dunkel
heit hinetrläßt, wenn ſie untergegangen iſt.
Gleich einer Lampe, die man ausgedreht hat,
einfach, ſachlich, traumlos, vollſtändig un
europaiſch benahm ſich ſelbſt die Sonne in
dieſer Zone des amerikaniſchen Kontinents.

Ich erwachte und wußte ſofort, daß ich den
Korſo verſäumt hatte. Aber da mich die Mexi
kanerin ſehen und ſprechen wollte, brauchte ich
mich nur morgen Abend zur Korſoſtunde ein
zufinden. Sie würde wahrſcheinlich jeden
Abend die Wagenfahrt machen, wie alle
Damen der Geſellſchaft; ich hatte nur bis heute
noch nicht Zeit gehabt, an den Abendkorſo zu
denken, hätte ſie auch im Wagengewühl wohl
ſchwerlich geſucht, da ich ſie Unter den Reite
rinnen auf dem Reitweg vermutet hatte.

Jch ſtand auf und ging auf das Dach des
Torgewölbes, von wo ich neulich die Frau des
Aſtronomen auf der Straße unten zwiſchen der
Mauleſelherde geſehen hatte.

Die Geſimſe der gegenüberliegenden Ge
ſchäftshäufer waren mit Reihen aus Hunder
ten von Glühlampen illuminiert, ſo wie es bei
uns in Europa nur an fürſtlichen Geburts
kagen Sitte iſt. Aber hier in Mexiko illu
miniert man alle Häuſer jeden Sonntagabend.

Ich ſah viele Wagen voll Frauen dieſe
waren mit weißen Spitzenmantillen geſchmückt,
mit Blumen im Haar, in hellen dekolletierten
Seidentoiletten, roſa, weiß, blaßgrün, vrange
farben, vom Korſo zurückkehrend wie von einem
Ball.

Die meiſten ließen auf der Heimfahrt die
Fächer im Schoße ruhen, und ich ſah oben von
der Brüſtung des Däches viele ſchöne gragisſe
Hände, die auf den Knien in den Wagen

ruhten, und ſah manche Finger, die ein Taſchen
tuch nervös zerknitterten. Jch ſah läſſige
Hände, die bereits einen Handſchuh ausgezogen
hatten; ſie ſpielten mit den Ringen an den
Fingern der entblößten Hand, der Hand, die
ſie wahrſcheinlich eben beim Abſchied einem
Kavalier zum Kuß gereicht hatten. Denn an
dem Platz Glorieta di Colon ſtehen gewöhnlich
die Wagen in einem Halbkreis um das große
Monument des Kolumbus, der jeden Abend
zum Tagesabſchied die erſten Schönheiten der
mexikaniſchen Geſellſchaft um ſich verſammelt.
Am Wagenſchlag plaudern die Herren in
Gruppen mit den Damen. Man verabredet ein
Wiederſehen im Theater oder in einer Soiree
und plaudert angenehm beim letzten ſilber
grünen und orangegelben Sonnenuntergangs
licht, indeſſen eine Muſikbande, eine weiß ge
kleidete indianiſche Militärkapelle, die alte
Liebesmuſik beliebter ſpaniſcher Opern und
Operetten, liebenswürdig und ſentimental,
unter den rieſigen Korkbäumen des Platzes
geigt, flötet, trommelt und trompetet.

Dies alles ſtellte ich mir vor, als ich jetzt
auf die mit Spitzenmantillen verhüllten Köpfe
und Schultern in den Wagen unter mir hinab
ſah. Und da ich von oben die Geſichter nicht be
obachten konnte, unterhielt ich mich mit den
vom Korſo heimkehrenden Händen der Damen
in der langen Wagenreihe.

Da bemerkte ich in einem Wagen zwei ſehr
erregte Hände in langen ſchwarzen Hand
ſchuhen, die einige weiße Briefe in den Fin
gern hielten und zerknitterten. Den Kopf der
Dame konnte ich unter der ſchwarzen Spitzen
mantille nicht erkennen, aber einige Linien
an den Schultern und um die Knie beſchrieben
mir die junge Mexikanerin. Wenn ſie es iſt,
wird ſie vielleicht halken und mich aus dem
Hotel an den Wagen rufen laſſen! Jetzt war
der Wagen gerade ſenkrecht unter mir. Unter
Millionen Fingern hätte ich dieſe Finger und
Handknöchel wiedererkannt, dieſe Finger, die
damals. ſo geſchickt die Ventile der Lokomotive
an Pahnhof von Orizaba gufgedreht, und

deren Bewegungen ſich in der Sekunde des all
gemeinen Schreckens wie ein Geſichtsausdruck
in mein Gedächtnis geſchrieben hatten. Aber
der Wagen mit den erregten Händen und mit
den Briefen in den nervöſen Fingern hielt
nicht und fuhr vorüber. Ich ärgerte mich jetzt
und erwachte wie aus einer Betäubung. Es
war ganz elend von mir, daß ich eingeſchlafen
war, ſchalt ich mich; es war ſicher etwas ganz
Wichtiges geweſen, was mir die erregten Fin
ger, die am Korſo auf mich gewartet, mir
hatten übergehen wollen. Ich konnte den
nächſten Abend kaum erwarten. Lange, ehe
der Korſo begann, ſetzte ich mich in das dem
Korſo nahegelegene Cafe an einen der weißen
Onyxtiſche, die draußen auf der Terraſſe ſtehen,
und muſterte die Wagen unter den Bäumen
des Paſeo, die langſam heranfuhren oder
ſtampfend vorbeijagten.

Warten zu können, iſt eine Kunſt, die nicht
die meine iſt. Ich geſtehe dieſen Fehler meines
Charakters gerne ein. Es war mir, als wären
meine Kleider alle zu eng, ſo unbequem wurde
mir das Stillſitzen vor den beweglichen Pfer
den und Wagen. Hundertmal tauchte das Ge
ſicht der jungen Mexikanerin in der Ferne in
einem Wagen auf, um ſich beim Näherkommen
in ein gleichgültiges fremdes Geſicht zu ver
wandeln, dem ich, wenn es näher kam, nicht
mehr anſehen konnte, wie ich es für die Er
wartete hatte halten können. Ein Spukteufel
ſpielte mit mir. Jch ſaß bei dem Tiſch im
Eafé wie auf einer Folterbank. Heiß und kalt
ſank das Blut in mir auf und nieder, und
der ganze Korſo verwandelte ſich vor meinen
Augen in einen Drehkreiſel, auf den tauſend
junge Mexikanerinnen gemalt waren, die,
wenn der Kreiſel, ſich drehte, alle zuſammen

das Bild jener einzigen
gaben, die aber, wenn der Kreiſel ſtillſtand,
kauſend gleichgültig fremde Geſichter zeigten
Mikten unter den Damengeſichtern ſah ich
plötzlich den Abbe, den Abbé der Mexi
kanerin. Er ſaß allein in einem Wagen. Und

es war kein Spuk er hielt ebenfalls
einige Briefe in der Hand, die er erregt zer
knitterte. Er ſah gerade aus nach der Plagza
de la Reforma und fuhr im Trab vorüber
Vielleicht kommt ſie noch! Vielleicht haben
ſich der Abbé und die Mexikanerin verab
redet, einander hier zu treffen, dachte ich mir.
Jch wartete nun etwas ruhiger. Es war, als
ob wenigſtens der Schatten der Erwarteten be
reits auf dem Korſo angekommen wäre; ſie

erwarteten Dame S

ſelbſt konnte nicht mehr fern ſein. Jch be
trachtete jetzt auch die jungen Mexikaner, die
in gelben Ledertrachten auf ſilberbeſchlagenen
Sätteln ſaßen; ihre kleinen Pferdchen hatten
mächtig wallende Mähnen und einen wallenden
Schweif, der wie eine ſeidige Schleppe faſt bis
auf das Pflaſter reichte. Dieſe reichen jungen
Herren trugen koſtbare graue Filzſombreros,
reich mit Goldbroderien vergziert; und mancher
dieſer Herrenhüte ſollte viele hundert Dollar
koſten, hatte man mir erzählt. An der Seite
der mit ſchönen Frauen beſetzten Wagen galop
pierten oft mehrere Kavaliere in dieſer reichen
nationalen Reitertracht, aber auch viele Reiter
auf geſtutzten engliſchen Rennern begleiteten
die Karoſſen.

Der Wagenſtrom eilte auf der ſehr breiten
belaubten Straße der untergehenden Sonne
nach. Es ſah aus wie eine Flucht allen Reich
tumes, der mit der Abendſtunde die Häuſer
ſtrecken verlaſſen hätte und zu Pferd und
Wagen auf dieſe breite Promenadenſtraße in
die Ebene vor die Stadt Hinausſtrömte, und
als müßten die Pferde im Wettlauf die ver
ſchwindende Sonne einholen. Jn einem Wagen
ſehe ich plötzlich auch Angela heranfahren, an
der Seite eines Subjektes, das einem der
Raubmenſchen ähnlich ſieht. Arme Angels
dachte ich. Du arbeiteſt mit noch mehr al
drei Armen, mehr als dein mißgeborener
Bräutigam, um dir ein Hochzeitsgut zu ber
dienen. Der junge Mann hatte den Arm in
Wagenfond hinter Angelas Rücken liegen, er
hatte den Hut keck ſchief ſitzen und trug ein
feuerrote Nelke im Knopfloch. Er flog mit
Angela vorüber, als habe der leibhaftige Teufel
Leichtſinn das ſchöne Jndianermädchen in
t und führe übermütig mit ihr direkt gut

ölle.Nun hielt es mich nicht mehr in der Ruhe
auf der ſchmalen Kaffeehausterraſſe; ich müßt
mich unter die Figüren des kreiſelnden Korſe
miſchen. Alles lebte hier; das kleinſte Indiane
mädchen jagte ſeinem durchgehenden Herzen
nach. Die BVlicke der ſchönen Frauen reihten
ſich wie Edelſteinketten. in der Luft vor
meinen Augen auf; die Fächer ſchienen alle zu
winken. Alle winkten: Eile dich, die Sonn
vergeht! Eile dich, jeder Tag endet unter der
Erde! Eile dich und lebe!Ich fand nichts. Jch betrachtete alle Wagen
die beim Muſikliosk in zwei Reihen ſtand
Ich fand ſie nicht. Auch den Abbé konnte
nicht mehr entdecken.

Fortſetzung folgt

abgeben ſollen.
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Akten ſind wertvoll!

Keine unkontrollterte Vernichtung
Der Generaldirektor der Staats

archive hat der Regierung mitgeteilt, daß
bei den Behörden Sichtungen und Ausſonde
rungen nicht mehr notwendiger Akten erfolgen,
vhne daß die zuſtändigen Staatsarchive an dieſer
Arbeit beteiligt werden. Jnfolgedeſſen ſei ins
beſondere bei der auf Grund der Luftſchutz
regelung vorgenommenen Säuberung der
Hausböden wertvolles Urkunden-
material vernichtet worden. Der preußiſche
Finanzminiſter führt in einem Erlaß, der zu
gleich im Namen des Miniſterpräſidenten und
ſämtlicher Staatsminiſter an alle nachgeord
neten Behörden gerichtet iſt, aus, daß eine
ſolche unkontrollierte Aktenvernich
tung geeignet ſei, nicht nur die Verwal
tungsbehörde, ſondern auch die Wiſ.
ſen ſchaft und die gerade heute ſo wichtige
Heimats- und Sippenforſchung in
ſchwerſter Weiſe zu ſchädigen. Es wird ange
ordnet, daß bei der Sichtung von Akten die
zuſtändigen Staatsarchive zu benachrichtigen
ſind. Die Behörden werden ausdrücklich auf
eine ſorgfältige Behandlung der vorhandenen
Akten hingewieſen. Es wird feſtgeſtellt, daß
gegen ordnungsmäßig in Regalen aufbewahrte
allerſeits leicht zugängliche Bodenregiſtraturen
Einwendungen, auch unter dem Geſichtspunkt
des Luftſchutzes, nicht erhoben werden, während

die Unterbringung von Akten in dunklen und
feuchten Kellern unbedingt zu unterlaſſen iſt.
Schließlich wird darauf hingewieſen, daß dieſe
Vorſchriften für alle kommunglen Ar
chive gelten.

die Pflicht des Mieters
zu Gchönheits- Reparaturen

Das Landgericht Berlin hat in einer
Entſcheidung zum Ausdruck gebrächt, daß ſich
d Mieter bei ſeiner Pflicht zur Aus
fürung der Schönheitsreparaturen
m der Regel nicht darauf berufen kann, daß
er die Wohnung in einem ſchlechten Zuſtand
übernommen hat. Nach ſtändiger Recht
ſrechung müſſe der Mieter die Wohnung beim
Auszug durchaus nicht in völlig durchreno
hiertem Zuſtande zurücklaſſen. Der Vermieter
könne nicht verlangen, daß ihm die Wohnung
in einem Zuſtand übergeben wird, wie er ſie
ſchon mit Rückſicht auf das jetzt beſtehende An
gebot an freien Wohnungen herſtellen müſſe,
wenn er die Wohnung wieder vermieten wolle,
Der Mieter ſei lediglich verpflichtet, diejenigen
Schönheitsrepargturen vornehmen zu laſſen,
deren Ausführung vom Standpunkt eines or
dentlichen Mieters auch im Falle eines Weiter
wohnens erforderlich geweſen wäre. Dieſe
Pflicht des Mieters beſtehe jedoch, ohne daß
er ſich darauf berufen könne, daß er die Woh
nung bei ſeinem Einzug in einem noch ſchlech
teren Zuſtande übernommen habe. Denn es
war ſeine Sache, ob er die Verpflichtung zur
Ausführung von Schönheitsreparaturen über
nehmen wollte oder nicht.

—SSS

Luftſchutz und Behörden
Im Jntereſſe der Förderung der lebens

wichtigen Beſtrebungen des Reichsluft
ſchußbundes hat der preußiſche Finanz
miniſter einen Runderlaß an die Behörden ge
richtet. Es wird darin erklärt, daß der Miniſter
es für richtig halte, dem Reichs luftſchutz

Beamten, Angeſtellten und Arbeitern der Be
hörden zu geſtatten und nach Möglichkeit zu
erleichtern. Der Miniſter hält es jedoch nicht
für angezeigt, daß preußiſche Behörden dem
Reichsluftſchutzbund korporativ beitreten.

Schulklaſſen mit Rückſtrahler
Der preußiſche Kultusminiſter verweiſt auf

eine Mitteilung des preußiſchen Jnnenminiſters
wonach die Vorſchrift des S 48 der Polizeiver
ordnung über den Straßenverkehr vom
20. März 1934 bezüglich der Sicherung mar
ſchierender Kolonnen auch auf geſchloſſen ge
führte Schulklaſſen Anwendung zu finden hat,

N. es b
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In letzter Zeit verbreiteten die Tageszeitungen
Meldungen über den Einſatz der Tech niſchen
Nothilfe in der Umgebung. So traten z. B.
am 1. Mai bei einem Waldbrand in derNähe von Zeitz 75 Nothelfer, bei einem Gr o ß
feuer in Leipzig Volkmersdorf 40
Nothelfer zur Hilfeleiſtung an. Vielen Leſern
wird Zweck und Ziel der Techniſchen Nothilfe noch
nicht bekannt ſein, und es dürfte an der Zeit ſein,
hier einige Erläuterungen zu geben.

Schon im Jahre 1920 wurde die Tech
niſche Nothilfe ins Leben gerufen, wurde
aber bis zur Zeit der nationalen Revolution
oft über die Schultern angeſehen, da ſie von
marxiſtiſchen Volksberrätern und ihren ver
blendeten Anhängern ſtets als „Streik
brecherorganiſation“ hingeſtellt wurde.
Niemals hat ſich die Techniſche Not
hilfe dazu hergegeben, als Feind der ar-
beitenden Klaſſe oder als Stütze der inter
nationalen Kapitalwirtſchaft irgendeiner Par
tei Werkzeug zu fein zur Erreichung eigen
nütziger Ziele.

Wenn während einer Ausſperrung oder
eines Streikes, der beliebten Kampfmittel
einer vergangenen ruhmloſen Epoche, der Ein
ſatz der Tech niſchen Nothilfe erfolgteſo geſchah dies nur dort, wo es galt, lebens
wichtige Betriebe, Lebensmitteltransporte,
Krankenhäuſer, Gas, Waſſer- und Elektrizi
tätswerke aufrecht zu erhalten, um das Volk
vor ſchweren, geſundheitlichen Schäden zu be
wahren, oder wo Gefahr vorhanden war, daß
durch die Wahnſinnstat aufgeputſchter Ele
mente Vermögenswerte vernichtet wurden, die
für Deutſchlands Erhaltung und Beſtehen un
bedingt erforderlich waren.

Nach der Machtergreifung Adolf Hitlers
wurde auch der Aufbau und der Ausbau der
Techn iſſchen Nothilfe kraftvoll fort
geſetzt.

Jn Landesführungen und Orts
gruppen zuſammengeſchloſſen, ſtehen
die Nothelfer in ſtändiger Bereit
ſchaft, um den Kampf gegen ver-
nichtende Naturgewalten aufzunehmen
und Leben und Geſundheit einzuſetzen
für die Rettung der Bedrängten.
Reiche Schulungsarbeit iſt notwendig,

um die Helfer, die ſich aus allen Teilen der
Bevölkerung und aus allen Berufen in treuer
Kameradſchaft und Opferbereitſchaft zuſammen
fanden, für ihre vielſeitige Arbeit vorzu
bereiten. Nicht nur theoretiſche, ſondern
auch viele praktiſche Uebungen ſind er
forderlich Waldbrandübungen wechſeln
ab mit Beſichtigungsfahrten nach
Gruben uſw. Jn ihrem Heime kommen die
Nothelfer zuſammen, um Gasſchutz
übungen zur Rettung Rauchvergifteter vor
zunehmen oder an Hand von Zeichnungen und
Modellen ihr Wiſſen auf allen erforderlichen
Gebieten zu ergänzen und zu bereichern.

Bei der Fürſorge für vedürftige
Volksgenoſſen ſind die Nothelfer a u ch
zur Stelle. Im Rahmen des Winterhilfs-
werkes wurden die Nothelfer beauftragt,
Liſtenſammlungen vorzunehmen, bei
der Ausgabe der Gemeinſchaftseſſen ſtellte die
Techniſche Nothilfe Feldküchen und Be
dienung, bei der Sammlung an den Opfer

bund die Mitgliederwerbung unter den

Mitteldeutſche National Zeitung

wenn dieſe die Fahrbahn benutzen. Danach
gilt alſo auch für Schulklaſſen, daß ſie bei
Dunkelheit und ſtarkem Nebel durch Rück
ſtrahler geſichert werden müſſen und zwar,
daß alle Angehörigen des erſten Gliedes auf
der Bruſt drei weiße Rückſtrahler und alle An
gehörigen des letzten Gliedes auf dem Rücken
vier rote Rückſtrahler zu tragen haben. Außer
dem trägt mindeſtens jeder zehnte auf der
rechten und linken Seite der Kolonne Rück
ſtrahler. Anſtelle der Sicherung durch Rück
ſtrahler kann eine ſolche durch hellbrennende
Laternen vorgenommen werden. Es wird aus
drücklich noch hinzugefügt, daß im Jntereſſe
der Verkehrsſicherheit Schulklaſſen nach Mög
licheit die Gehbahn benutzen ſollen.

Nothelfer des Volkes
Veiterer Aufbau

Die Techniſche Nothilfe iſt dem
Reichsinnenminiſterium unterſtellt.
Die Stelle des oberſten Reichsführers
wurde vor wenigen Wochen neu be-
ſetzt. Es wurde für dieſes Amt der
Gruppenführer Weinreich berufen.
Jm Wetteifer mit anderen Verbänden wird

die Ortsgruppe Halle a. S. der Techniſchen
Nothilfe ihre ganze Kraft im Dienſte für
das Vaterland einſetzen. Zur Erfüllung ihrer
Aufgaben bedarf die Ortsgruppe der Mithilfe
aller Volksgenoſſen und rechnet auf ihre Unter
ſtützung.

Kraftwagen und
Steuervergünſtigung

Auf Grund des Geſetzes über die Steuer
freiheit von Erſatzbeſchaffungen können be
kanntlich die Aufwendungen für die Erſetzung
eines alten Kraftwagens durch einen neuen
vom ſteuerpflichtigen Einkommen abgeſetzt
werden, wenn der alte Kraftwagen zum ge
werblichen Anlagekapital gehörte und die Er
fatzbeſchaffung vor dem 1. Januar 1985 vor
genommen wird. Die gleiche ſteuerliche Er
leichterung wird ſchon für das Jahr 1934 für
jede Anſchaffung eines neuen Kraftwagens,
alſo nicht nur für die Erſatzbeſchaffung, ge
währt. Auch hier iſt Vorausſetzung, daß die
Steuervergünſtigung nur für Gegenſtände des
gewerblichen oder land wirtſchaftlichen Anlage-
kapitals gilt. Bei Privatperſonen wird alſo
für die Anſchaffung eines neuen Kraftwagens
auch in Zukunft eine Einkommenſteuer-Ver
günſtigung nicht gewährt.

Das Preußiſche Juſtizminiſte-rium hat intereſſante Feſtſtellungen über das
Ergebnis der Durchführung des Geſetzes über
die Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft vom
7. April 1933 und des Berufsbeamtengefetzes
vom 7. April 1933 hinſichtlich der preußiſchen
Rechts anwälte und Notare getroffen.
In Preußen waren am 7. April 1938
11 814 Rechtsanwälte (ariſche und nichtariſche)
zugelaſſen. Davon waren 3370 nichtariſch. Jn
der Zeit vom 7. April 1938 bis 30. April 1984
ſind
1364 nichtariſche Rechtsanwälte aus

geſchieden,

und zwar 1084 auf Grund des Geſetzes über
die Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft vom
7. April 1933; 280 aus anderen Gründen
(Tod, freitvillige Löſchung uſw. Am 1. Mai
1934 waren in Preußen 2009 nichtariſche und
8876 agriſche Rechtsanwälte zugelaſſen.
Von 2051 nichtariſchen Notaren ſind 1199
gausgeſchieden. Am 1. Mai 1934 waren in
Preußen 852 nichtariſche und 4364 griſche No
tare vorhanden gegenüber 2051 nichtariſchen
Notaren am 7. April 1933.

Jm Oberlandesgerichtsbezirk Naum-
altären wirkten die freiwilligen Nothelfer mit.
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Fuſammenſchluß
der Margarineinduſtrie

Den Grundgedanken des Reichsnährſtand-
geſetzes entſprechend wird nunmehr auch die
Margarine- und Kunſtſpeiſefettinduſtrie zu
einer wirtſchaftlichen Vereinigung zuſammen-
geſchloſſen, die die Aufgabe hat, die Erzeugung,
den Abſatz und die Preiſe von Margarine,
Kunſtſpeiſefett, Pflanzenfett, gehärteten Speiſe
ölen und gehärtetem Tran zu regeln, daß die
Verſorgung der Bevölkerung mit den genannten
Erzeugniſſen zu volkswirtſchaftlichen Preiſen
im Rahmen des Fettplanes der Reichsregierung
geſichert wird.

Der Zuſammenſchluß wird. wie aus
amtlichen Verlautbarung hervorgeht, etwa

100 Betriebe
umfaſſen. Nicht angeſchloſſen ſind dagegen die
Oelmühlen, ſoweit ſie andere als die an
geführten Fette herſtellen, insbeſondere flüſſiges
Speiſeöl und anderes flüſſiges Oel. Da der
Handel der Wirtſchaftlichen Vereinigung nicht
angeſchloſſen iſt, mußte dem Reichsernährungs
miniſter vorbehalten bleiben, Handelsſpannen
für den Abſatz ſolcher Erzeugniſſe feſtzuſetzen,
für die auf Grund der neuen Verordnung von
der Vereinigung für deren Mitglieder verbind-
liche Preiſe feſtgeſetzt werden.

Trotz der im Rahmen der Aufſichtsbefug-
niſſe dem Staat verbliebenen Eintrittsmöglich-
keiten liegt die neue Verordnung vhne Frage
in der bei der land wirtſchaftlichen Markt-

der

regelung allgemein verfolgten Linie, die Ord
nung der Märkte möglichſt durch Selbſt
verwaltungskörperſchaften durch
führen zu laſſen und ſtaatliche Zwangsbewirt
ſchaftung zu vermeiden. Dementſprechend wird
der wirtſchaftlichen Vereinigung der Mar
garineinduſtrie eine große Reihe von Auf-
gaben übertragen, die bisher vom Reich ge
regelt wurden.

Zu dieſen Aufgaben der wirtſchaftlichen
Vereinigung gehört die Feſtſetzung des Geſamt
umfanges der Margarineerzeugung, ferner die
Aufſtellung von Richtlinien für die Aufteilung
der Geſamtkontingente auf die einzelnen Mit
gliedsbetriebe. Beſonders wichtig iſt, daß die
Wirtſchaftliche Vereinigung auch den Abſatz der
Erzeugniſſe der Mitgliedsbetriebe im Rahmen
der von der Reichsregierung für die Verſorgung
der Bevölkerung getroffenen Maßnahmen zu
regeln hat.

Die Verordnung tritt am t.
Kraft.
Jm Zuge der hier mitgeteilten Neuregelung

der Margarinewirtſchaft werden
Aenderungen im Fettplan

eintreten, die vor allem dem ſozialen Bedürf
nis noch mehr als bisher Rechnung tragen

Auguſt 1934
in

burg, zu dem Halle gehört, belief ſich die

werden.

Oberlandesgerichtsbezirk Kaumburg

Wieviel nichtariſche Rechtsanwälte?
Geſamtzahl der am 7. April 1933 zugelaſſe-
nen Rechtsanwälte (nichtariſche und ariſche)
auf 787. Am 7. April 1933 waren in unſe-
rem Bezirk 81 nichtariſche Rechtsanwälte zu
gelaſſen. Davon ſind in der Zeit vom7. April 1933 bis 30. April 1934 ausgeſchie
den: auf Grund des Geſetzes über die Zu
laſſung zur Rechtsanwaltſchaft 23; aus an
deren Gründen (Tod, Freiwillige Löſchung
uſw.) 9; zuſammen 32. Am 1. Mai 1934
waren 49 nichtariſche und 635 griſche Rechts
anwälte in unſerem Oberkandesgerichts-
bezirk zugelaſſen.

25 nichtariſche und 406 ariſche Notare
im Bezirk Naumburg.

Jm Bezirk des für Halle zuſtändigen
Oberlandesgerichts Naumburg gab es am
7. April 1983 insgeſamt 448 Notare. Davon
waren 57 nichtariſch. Jn der Zeit vom
7. April 1938 bis 30. April 1934 ſind ausge
ſchieden: Jnfolge Zurücknahme der Zulaſſung
zur Rechtsanwaltſchaft 7, auf Grund des Be
rufsbeamtengeſetzes 20, aus anderen Gründen
(Tod, freiwilliger Abſchied uſw.) 5, zuſammen
32. Am 1. Mai 1934 waren im Oberlandes
gerichtsbezirk Naumburg 25 nichtariſche und
406 ariſche Notare vorhanden.

vo Weh Iubllaume Cgarette iſt der Preis der m keinem Verhatt

I elendeten iſt ſteht. Beſonders ſtartes Jormat n Blechpackuns
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Waldbrandbekämpfung
Verordnung des preußiſchen Miniſterpräſidenten

Die Zahl und die Ausdehnung von Wald-
bränden haben in dieſem Jahr einen ganz un
gewöhnlichen Umfang angenommen. Es ſind
dabei Millionenwerte an Volksvermögen zer
ſtört worden. Daher iſt es ganz beſonders zu
begrüßen, daß der preuß. Miniſterpräſident
Landesforſtverwaltung unter dem 12. Juli
d. J. Zeichen 9380 folgende Allgemeine
Verfügung herausgegeben hat:

„Zur Verhütung und Bekämpfung von Wald
bränden ordne ich an:

An allen gefährdeten Punkten iſt, ſoweit noch
nicht geſchehen, ein organiſierter Wachtdienſt
einzurichten. Die Forſtmeiſter haben mit den
maßgebenden Stellen, die bei einem Brand ein
zuſetzen ſind (Feuerwehr, SA, SS, Techniſche
Nothilfe ufw.), rege Verbindung zu halten und
mit dieſen alle notwendigen Vorkehrungen zu
treffen. Jeder muß im Falle eines Feuer
alarms wiſſen, was er zu tun hat und wohin

er gehört. ßſtreifen ſich in tadelloſer Ordnung befinden, ge
gebenenfalls ſind noch weitere anzulegen. Die
Bevölkerung iſt in Zuſammenarbeit mit den
zuſtändigen Polizeibehörden durch Preſſe, Be
kanntmachungen, Vorträge und andere geeig
nete Mittel über die geſetzlichen Beſtimmungen
betreffend Verhütung und Bekämpfung von
Waldbränden eingehend zu belehren und
namentlich auf die Beſtimmungen des S 40
Abſ. 5 des Feld Und Forſtpolizeigeſetzes und
der 88 18-—28 des Geſetzes über das Feuer
löſchweſen von 15. Dez. 1983 aufmerkſam zu
machen.
Auf die in der Anlage beigefügte Verord-
nung zum Schutze des Waldes vom heutigen
Tage weiſe ich in dieſem Zuſammenhang be
ſonders hin.

Fch erſuche, die Beamtenſchaft und die Be
völkerung außerdem auf den S 127 der Straf
prozeßordnung hinzuweiſen. Hiernach iſt jeder
auch ohne richterlichen Befehl befugt, den
jenigen vorläufig feſtzunehmen, der auf friſcher
Tat betroffen oder verfolgt wird, wenn er der
Flucht verdächtig iſt oder ſeine Perſönlichkeit
nicht ſofort feſtgeſtellt werden kann. Jnsbe-
ſondere iſt auch ſo zu verfahren, wenn jemand
beim Rauchen im Walde betroffen wird.

Von allen Beamten erwarte ich ſelbſtver
ſtändlich äußerſten perſönlichen Einſatz.“

Die in dieſem Erlaß angeführte „Ver
ordnung zum Schutze des Waldes“
vom 12. 7. d. J. hat folgenden Wortlaut:

„Auf Grund des S 30 des Feld und Forſt
polizeigeſetzes im Wortlaut der Bekannt-
machung vom 21. 1. 1926 (G. S., S. 83) und
des Geſetzes vom 29. 6. 1933 (G. S., S. 251)
wird folgendes angebrdnet:

S 1. Es iſt im Walde oder in gefährlicher
Nähe von Wäldern verboten, ohne beſondere,

von dem Eigentümer oder Nützungsberechtigten
ausgeſtellte ſchriftliche Erlaubnis (z. B. Zelt-
ſchein oder dergl.) und außerhalb der im Er
laubnisſchein freigegebenen Flächen Zelte oder
ſönſtige Lagerſtätten zu errichten.

S 2. Es iſt bis zum 30. Scheiding (Sep
tember) 1934 im Walde und in gefährlicher
Nähe von Wäldern, verboten, im Freien offenes
Feuer oder Licht anzuzünden, Uunverwahrtes
Feuer oder Licht mit ſich zu führen oder zu
rauchen. Dieſes Verbot erſtreckt ſich auch auf
die öffentlichen Wege und die zur Einrichtung
von Zelten und ſonſtigen Lagerſtätten frei
gegebenen Flächen.

J 3. Zuwiderhandlungen werden mit Geld
ſtrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft.

4. Die Verordnung tritt mit dem auf die
Verkündigung folgenden Tage in Kratf.“

Wenn der vörſtehende Erlaß zunächſt auch
nur für die der Landesforſtverwaltung unter
ſtehenden Staatsförſten gilt, ſo werden ſich

Zweiter a

Die Meiſterſinger von Nürnberg
Gon unſerem nach Bayreuth entſandten Dr. B. Redaktionsmitglied.)

er Cag in Vayreuth

Bahyreuth, 24. Juli.
Die „Meiſterſinger“ in Bayreuth, das iſt das

gewaltigſte Exkebnis, das dem kunſtliebenden
Deutſchen zuteil werden kann. Denn vor keinem
Kunſtwerk fühlt er ſich ſo ſehr als Deutfcher
wie vor dieſem. Esiſt nicht etwa allein die
Schlußanſprache des Hans Sachs, die die ge
waltige nationale Wirkung des Werkes aus
löſt. Dieſe kommt vielmehr von der reſtlos ver
wirklichten, mit Worten gar nicht zu erfaſſen
den Ausprägung und Darſtellung alles Deut
ſchen im ganzen Werke, beſonders der hervor
ragendſten Züge deutſchen Weſens: Wahr
Haf tigkeit Dreue, Gemüt und
Humor. Mit jeder Phaſe im Ablauf des
Werkes ſteigert ſich dem Hörer das Erlebnis
des Deutſchen. Die „Meiſterſinger“ das iſt
ein die Tiefen der deutſchen Seele bis zum
Grunde aufreißendes Ereignis! Niemals
könnte es das ſein, wenn ſein Schöpfer das
Deutſche in dem Werk gewollt, bezweckt, beab
ſichtigt hätte. Und weil das Werk ein Naturx-
ereignis in der Kunſt iſt, nur darum vermag
es auch beim Erklingen mit elementarer
Wucht zu wirken. So etwas kann man nicht
ſchaffen wollen. Ein ſolches Werk wird
vielmehr geſchaffen in einem auserwählten
Künſtler durch eine plötzliche, dem Menſchen
geiſt unbegreifliche Ballung ſeeliſcher Ener
gien eines ganzen Volkes aus einer epochen
langen Entwicklung. Der Künſtler, der die
Feder führt, wird dabei zum Parſivalvöl-
kiſcher HKunſt, zum Vollbringer aus „Rein-
heit“ und „Torheit“, weil er nicht um ſein
Vollbringen weiß. Heil dem Volke, das ſich
durch einen ſeiner Söhne dieſes Werk hat
ſchaffen können

Die Gedanken, die uns über eine künſtle-
riſche Schöpfung kommen, ſind der Ausdruck
der Wirkung, die ſeine Wiedergabe auf uns
macht. Wo die ganze gewaltige Größe Richard
Wagners und ſeiner „Meiſterſinger“ im be

Ich erwarte, daß die Feuerſchutz-

doch alle nichtſtaatlichen Waldbeſitzer den darin
gegebenen Vorſchriften nicht entziehen können
und es kann nur dringend empfohlen werden,
die für die Staatsforſten angeordneten Maß
nahmen auch weitgehendſt in nichtſtaatlichen
Waldungen zur Anwendung zu bringen.

Fum Schutze des Waldes
Rauchen und Feueranzünden verboten

Die zahlreichen Waldbrände der letzten
Zeit haben den preußiſchen Miniſterpräſidenten
veranlaßt eine Veroro nung zum
Schutze des Waldes zu erlaſſen. Die Ver

ordnung, die mit ſofortiger Wirkung in Kraft
getreten iſt, beſtimmt, daß im Walde oder in
gefährlicher Nähe von Wäldern ohne beſondere,
von dem Eigentümer oder Nutzungsberechtigten
ausgeſtellte ſchriftliche Erlaubnis und außer
halb der im Erlaubnisſchein freigegebenen
Flächen Zelte oder ſonſtige Lagerſtätten nicht
errichtet werden dürfen.

Ferner iſt es bis zum 30. September 1934
verboten, im Walde und in gefährlicher Nähe
von Wäldern offenes Feuer oder Licht anzu
zünden, unverwahrtes Feuer oder Licht mit ſich
zu führen oder zu rauchen. Dieſes Verbot
erſtreckt ſich auch auf die öffentlichen Wege
und die zur Errichtung von Zelten und ſon
ſtigen Lagerſtätten freigegebenen Flächen.
Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung wer
den mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder mit
Haft beſtraft.

Der Arbeitsdienſt im Rundfunk
Am 531. Juli ſchalten wir uns
Allen Radiofreunden ſteht am Dienstag,

dem 31. Juli, 21.45 Uhr, ein beſon
derer Genuß bevor. An dieſem Abend wird
nämlich der Reichsſender Leipzig eine große
Kundgebung übertragen, an der der famvoſe
Muſikzug des Merſeburger Arbeitsdienſtes
unter Leitung ſeines bewährten Dirigenten
Niemand hervorrugend beteiligt iſt. Die
Tonaufnahmen für dieſe neuartige Veranſtal
tung fanden geſtern vormittag im Stadt
ſchützenhaus in Halle ſtatt.

Das ganz großartige Programm der Kund
gebung, in dem allerdings noch kleine Aende-
rungen eintreten können, ſieht u. a. folgende
Darbietungen vor:

Arbeitsgaumarſch vom Arbeitsgau 14, ge
ſpielt vom Merſeburger Muſikzug 148: (Dieſer
Traditionsmarſch benutzt die Melodie des
Koburger Marſches.)

Werkſoldatenlied, geſungen vom Lager
Biſchdorf.
Anſprache des Gauleiters Staatsrat Jord an.

„Heiliges Feuer brennt in dem Land!“ Vor
trag, verfaßt vom Jnſpekteur des Bildungs
und Erziehungsweſens in der Reichsleitung des
Arbeitsdienſtes Dr. Will Becker.

auf Reichsſender Leipzig ein
„Wir wollen dienen“, Sprechchor des Lagers

Merſeburg, verfaßt von Oberfeldmeiſter Pg.
Dr. Herrmann, Merſeburg.

Anſprache des Gauarbeitsführers Simon.
Arbeitsmarſch. Nr. 1 von Wurl, geſpielt

vom M3 143.
„Sei unſer Kamerad“, Lied aus dem Lieder

buch „Weckruf“ des Arbeitsgaues 14, geſungen
vom Lager Biſchdorf.

„Mein ſchönes Unſtruttal“, Marſch mit
Geſang, komponiert von MZ-Führer Niemand.
(Uraufführung im Rundfunk.)

„Der alte Staat verfiel“, Sprechchor, ge
ſprochen vom Lager Merſeburg. Verfaſſer:
Vormann Dr. Rein, Merſeburg, Mitarbeiter
der Mitteldeutſchen Spielgemeinſchaft.

„Heil Oberſt Hierl“, Marxſch geſpielt vorm
M3 143, gewidmet dem Reichsarbeitsführer
und neuernannten Reichskommiſſar Pg. Hierl.

Wie man ſieht, iſt das Programm der
Kundgebung des Arbeitsdienſtes derartig reich
haltig, daß es ſich unbedingt lohnt, am nächſten
Dienstag dem Rundfunk weitgehende Beachtung
zu ſchenken. Für den Muſik-Zug 143 bedeutet
es eine Anerkennung ſeiner Leiſtungen, daß er
erſtmalig im Rundfunk auftreten darf

Kinderfeſt „dm Winkel
Kürzlich feierte der Kleingartenverein „J m

Winkel“ ſein zweites Kinderfeſt. Die Gar
tenanlagen waren feſtlich geſchmückt, überall
leuchteten die Hakenkreuzbanner. Groß und
klein hatte ſich auf dem großen Spielplatz ein
gefunden, um nun bei frohem Spiel den
Sonntag nachmittag zu verbringen Der
HKaſperle war natürlich auch da und führte den
Kindern ſeine tollen Schwänke vor.
Wurſtſchnappen, Ballwerfen, Reigen und was
nun einmal zur Kinderbeluſtigung beiträgt,
verging der Mittag wie im Fluge Für die
Großen war auch geſorgt, im Kegeln und
Schießen ſtanden viele ihren Mann. „Ueb' Aug'
und Hand fürs Vaterland!“

Als Preiſe waren viele nützliche Sachen zu
ſammengetragen, die bei der Verlooſung alle an
die richtige Adreſſe kamen Dann kam auch
der Tanz an die Reihe. Bis in den ſpäten
Abend hinein dauerte das Feſt und alle gingen
mit der Gewißheit auseinander, einen fröh
lichen Tag erlebt zu haben.

Die Gartenanlage beſteht erſt drei Jahre
und man iſt erſtaunt, wie muſtergültig und
ſauber die Gärten trotz der vielen Schwierig
keiten, die ſich anfänglich einſtellten, ſtehen.

ſonderen erkannt wird, iſt Bayreuth. Deshalb
würde Bayreuth zum Begriff der höchſten Voll
endung in der nachſchaffenden Kunſt. Nur die
äußerſte Erfüllung aller Anſprüche an die
Wiedergabe des Werkes vermag jene be
geiſternde Wirkung. auszulöſen, die zum wahr
haften Erlebnis der höchſten künſtleriſchen
Weihen führt. Das Letzte zur vollendeten
Größe des Erlebniſſes haben uns aber das Jahr
1933 nd in verſtärktem Maße die gegenwärtige
Feſtſpielzeit gebracht, da der Führer zu den
Aufführungen in Bayreuth weilte. Die Gegen
wart des Führers, deſſen Perſönlichkeit uns die
wirkliche Verkörperung alles deſſen iſt,
was im Wagnerſchen Werke als „deutſch und
echt“ künſtleriſche Geſtaltung gefunden
hat, läßt uns erſt ganz die Größe der Wagner
ſchen Kunſt erkennen, ſo wie wie wir aus dem
Erlebnis dieſer Kunſt zur tieferen Verehrung
des Führers gelangen. Ausdruck hierfür und
ein beiſpielloſes Erlebnis war am geſtrigen
Abend, wie ſich ſofort nach dem Schluß der
Meiſterſinger-Aufführung, als ſich der Vorhang
geſchloſſen hatte, das Publikum, unter einem
gemeinſamen inneren Drange ſtehend, von den
Plätzen erhob und ſich von der Bühne ab und
hinauf zur Loge des Führers wendete. Man
merkte all den Menſchen das Bedauern darüber
an, daß ſich der Führer jede Kundgebung im
Feſtſpielhaus verbittet; aber ſie achten und ver
ſtehen ſeinen Wunſch. Und noch ein gewal-
tiger Eindruck: die vielen Ausländer, die
mit im Feſtſpielhauſe ſind, wurden mitgeriſſen
von dieſer Korreſpondenz zwiſchen Kunſtwerk
und Führererlebnis, von dieſer einzigartigen
Bekundung einer völkiſchen Einheit, einer
Volks gemeinſchaft durch die Kunſt und im
Leben. Es kann dem aufmerkſamen Beobachter
auch nicht entgehen, daß die Ausländer nicht
Neugierde, ſondern Miterleben an unſeren
Führer herandrängt. Heute findet in Bayrerrth
Richard Wagners tiefinnerſter Wunſch ſeine

Beim

Neues Heft der Zoo Zeitung
Die Mitteilungen aus dem Zoologiſchen

Garten der Stadt Halle, 6. Heft, 29. Jahr
gang bringen reich illuſtriert eine Anzahl
intexeſſanter Abhändlungen, aus der Tierwelt.
Eine ſehr ſchöne Photographie eines Seegadlers
ſchmückt die Titelſeite. Ein Aufſatz des Zoo
Direktkörs Profeſſor Dr. Fritz Schmidt iſt
dem Gedächtnis des verſtorbenen Biberforſchers
Amtmann Behr gewidmet. Ein Zweiter Auf
ſatz beſchäftigt ſich mit der Schau eines ſelt
ſamen Weſens, des Ginhornfiſches,, der
in den Halliſchen Anzeigen“ im Mai
1736 beſchrieben wird. Ein Auszug über die
intereſſante Beſchreibung des Narwals aus
dieſer Zeitung zeugt von der Exiſtenz dieſes
rätſelhaften Tieres. Schließlich teilt ein Brief
des Vereinigten Pflanzen Und Tiergartens in
Speérabafa näheres über das Befinden des
Schimpanſen „Seppel“ mit, der einſt zu den
Bewohnern des halliſchen Zoo zählte.

Doppelter Arlaub
Wie wir hören, hat die Firma Hollen

kamp Co., Halle, in dieſem Jahre ihren
ſämtlichen Schneidern Urlaub bis zur doppel
ten Dauer der tariflichen Regelung gewährt.

reſtloſe Erfüllung im beſonderen Sinne:
durch ſeine Werke ſeinem Volke zu
dienen. Nach der ſtummen Huldigung
durch die Feſtſpielgäſte verließ der Führer mit
Dr. Goebbels und ſeinem Adjutanten Brückner
raſch das Haus. Dann erſt brach ein orkan
artiger Beifallsſturm los, der der einzigartig
vollendeten Wiedergabe des Werkes durch aus
erwählte deutſche Künſtler galt.

Der Dirigent Karl Elmendorff voll
brachte eine Leiſtung, die ſich nicht überlreffen
läßt. Jn herrlicher Klarheit erklang Stück um
Stück das herrliche Werk. Der Höhepunkt aber
war das Vorſpiel zum dritten Akt, das unter
den Händen Elmendorffs zu einer Ode völ
kiſſccher Reinheit und Größe wurde.
Ebenſo wie der Dirigent wurde auch der Spiel
leiter Heinz Tietjen den Wagnerſchen
JInkentionen bis in alle Einzelheiten gerecht.
Die Bühnenbilder und Koſtüme von Emil
Preetorius waren von einer Großartigkeit
und Schönheit, wie ſie nur Bayreuth zu bieten
vermag. Ebenſo die vielhundertſtimmigen
Chöre, die Hugo Rüdel einſtudiert hat.
Die Soliſten boten durchweg vollkommene
Leiſtungen. Der Hans Sachs von Rudol
Bockelmann übertraf noch des Künſt
lers vor jährige Leiſtung. Er vermochte
das Aeußerſte an Verinnerlichüng, das Aeußerſte
auch an der Entfaltung ſeiner großen, klaren
und warmen Stimme einzuſetzen. Auch der
Veit Pogner des Joſef von Manowarda
war eine wundervolle Leiſtung; er gab dem
vornehmen Patrizier die Züge ſeeliſcher Größe
und entfältete in der Stimme den ſelben Adel
Ueberragend war auch Eugen Fuchs als
Beckmeſſer. Gr verſäumt es nicht (was ſonſt
häufig geſchieht), die Tragik in der Perſon des
Merkers aufzuzeigen. Nichts findet ſich in
ſeiner Darſtellung von einem Hampelmann;
er iſt äußerlich derſelbe Meiſterſinger wie die
anderen, aber von kleinlichem Geiſt und
ſchlechtem Charakter. Eugen Fuchs' Darſtellung
der Rolle iſt eine vollendete und unübertreff
liche Meiſterkeiſtung von Anfang bis Ende.
Auch in der geſanglichen Charakteriſierung des

Voſſoochuhe

Aus dem Gerichtsſagh

Hakenkreugfahne
herabgeriſſen

Eine frevelhafte Tat fand geſtern vor den
Richtern ihre Sühne. Auf der Anklagebant
ſäß der 33jährige Johannes Poppe auſ
Halle, der ſich vor der erſten Straf,
kam mer des Landgerichtes zu verantworten
hatte. Dem Angeklagten wurde zur Laſt gelegt,
vorſätzlich und rechtswidrig Flaggen der Nation
verächtlich gemacht und beſchädigt zu haben.

Jn den frühen Morgenſtunden des 1. Mai
1934 kam der Angeklagte, der nach ſeinet
eigenen Ausſage der Kommuniſtiſchen Parteſ
ſympathiſterend gegenübergeſtanden hat, durch
die Georgſtraße und über den Friedrichsplah
Und hier geſchah dann die verabſcheuungswür
dige Tat. Er riß eine Hakenkreuzfahne her
unter, kletterte auf ein Gitter und entfernt
eine mit Hakenkreuzfähnchen geſchmückte Gir
lande. Dann trat er mit den Füßen darauf
herum. Hausbewohner, die die Tat bemerkten
machten ſich an die Verfolgung des flüchtenden
Täters, der ſchließlich auch geſtellt und ins
Polizeipräſidium überführt werden konnte.

Ein Menſch, der die nativnalſozialiſtiſche
Bewegung nicht verſteht, glaubte ſeine poli
tiſchen Anſichten dadurch demonſtrieren zu
können, indem er die Symbole des Dritten
Reiches herabriß.

Das Gericht ſah als ſtrafmildernd an, daß
der Angeklagte vor der Tat Alkohol zu ſich ge
nommen hatte. Es verurteilte ihn zu eine
Gefängnisſtrafe von einem Jahr.

Fuchthausſtrafe für Fuhälter
Die erſte Strafkammer verhandelt

gegen den berüchtigten Zuhälter Weinert
Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit ſtatt. Der Angeklagte, der nicht
weniger als 13mal vorbeſtraft iſt, wurde zu
zwei Jahren Zuchthaus und fünf

Gummi Bredet

Jahren Ehrverluſt verurteilt. 9n
welcher Weiſe der Verurteilte vorgegangen
war, ging daraus hervor, daß ſich das Gericht
gezwungen „ſah, die Oeffentlichkeit auch wäh
rend der Vortragung der Urteilsbegründung
auszuſchließen.

Gummi Sohle
LederkRappe

Ausländer unterliegen
dem Erbkrankengeſeh

Ein bedeutſamer Beſchluß des Erbgeſund
heitsgerichtes Berlin über die Auslegung
wichtiger Punkte des Reichsgeſetzes zur Ver
hütung erbkränken Nachwuchſes wird in einem
Kommentar des Referenten im preußiſchen
Juſtizminiſterium unterſtrichen. Der Kommen
tarx ſtellt u. a. feſt, daß der Gerichtsbeſchluß
mit Recht annehme, daß auch Ausländer dem
Geſetz zur Verhütung erbkranken Nachtvuchſe
unterworfen ſind. Die Richtigkeit dieſer Anſicht
folge aus dem allgemeinen Grundſatz, daß
Ausländer für die Zeit ihres Aufenthaltes in
Deutſchland den deutſchen Geſetzen unter
worfen ſind. Zutreffend weiſe das Erbgeſund
heitsgericht auch darauf hin, daß es dem Aus
länder unbenommen bleibe, durch Verxlaſſen
des Reichsgebietes der Durchführung des Be
ſchluſſes zu entgehen. Das Reichsgeſetz be
zwecke, die Gefahr der Erbkrankheiten vom
deutſchen Volke zu bannen. Dieſer Zweck ſel
erreicht, wenn der erbkranke Ausländer da
Reichsgebiet verlaſſen habe.

Beckmeſſer iſt Fuchs nicht zu übertreffen.
Eine gleichfalls ausgezeichnete Charakterdar
ſtellung bot Herbert Janßen als Kothner.
Der Stolzing von Max Loren z zeichnete
ſich durch Vornehmheit und Beſcheidenheit aus
Der Künſtler iſt in der Darſtellung dieſer Rolle
vollkommen in die Bahreuther Tradition
hineingewachſen. Sein Tenor ſtrömt frei und
klar und kraftvoll ein hoher Genuß. Ab
Eva hörte man wiederum wie im Vorjaht
Marig Müller, die ideale Vertretkerin
dieſer Rolle. Auch Martin Kremer al
David und Ruth Berglund als Mag
daleng hatten ſich ſchon 1933 vollendet bewährt

Von den übrigen Mitwirkenden verſagte
nirgedns auch nur ein eingiger. So bleibt
die kritiſche Betrachtung der Bahyreuther
„Meiſterſinger“ 1934 frei von jedem Tadel, und
n ein einziger begeiſtertes Ausrufungszeichen
ein.

120 000 Beſucher
in Oberammergau

Die Zahl der Beſucher des Oberamme
gauer Jubiläumsjahres iſt bisher auf 120

fgeſtiegen, wobei der Anteil des Auslan,des ganz erheblich iſt. Beſonders ſtarl
iſt der Beſuch aus England, Holland und den
ſkandinaviſchen Ländern. In den letzten T
gen hat die Nachfrage aus dem Auslande no
ſtärker eingefetzt, ſo daß man für der
Auguſt ein Anſteigen der auswärtigen Beſucherzahl erwartet. De
Spiel dauert noch bis zum 28. Sept
ber. Außer dem König von Siam hat an
der italieniſche Hronprinz Oberammergau t
ſucht, auf den das Spiel größten Eindri
machte.

zu dieſem Zwecke bereits ausgebauten
zierhaus ein Heimatmuſeum einrichten, d
vielen heimatkundlichen Denkmäler d
giſchen Landes in ſich aufnehmen ſoll.
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an alle Gtadtbewohner!

Wir weiſen nochmals auf die „Deutſche
Nachtmuſik“ auf den Thingſtätten am
heutigen Abend hin, die vom Stadttheater
orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters
Zoſel ſtattfindet. Karten ſind zum Vorver
kauf und an der Abendkaſſe zum Preiſe von
30 Pf. zu haben.

Außerdem findet am Sonnabend, 28. Juli,
in der „Saalſchloßbrauerei“ unter Mitwirkung
bekannter Künſtler ein Strauß- Abend
ſtatt, der durch die Programmauswahl ein
genußreicher Abend zu werden verſpricht.
Karten ſind zum Preiſe von 30 Pf. bei den
Ortswarten, Betriebszellenobmännern und in
der Geſchäftsſtelle, Harz 42/44, Zimmer 38, zu
haben.

99 a berichtet über 2000km-Fahrt
Auf dem heute im Hotel „Rotes Roß“

ſtattfindenden großen Kameradſchafts
Abend der Orksgruppe Halle des DDAC,
zu dem umfangreiche Vorbereitungen getroffen
ſind, werden die Mitglieder der Ortsgruppe,
die aktiv und erfolgreich an der 2000-Kilv
meter Fahrt durch Deutſchland
teilgenommen haben, über ihre Erfahrungen
und Erlebniſſe perſönlich Bericht erſtatten.
Auch die DDAC-Ortsgruppe Merſeburg,
deren 2000-Kilvmeter-Fahrer allein acht gol
dene Medaillen mit nach Hauſe brachten, wird
anweſend ſein.

Präſident des Luftſchutzbundes in Halle
Der Präſident des Reichsluftſchutzbundes,

Generalleutnant g. Grimme, beſuchte
geſtern auf der Durchreiſe die Landesgruppe
Provinz Sachſen und Anhalt des RLVB. ſowie
die Orksgruppe Halle und deren Luftſchutz
ſchule, Große Nikolaiſtraße 3.

Vom Laſtkraftwagen umgeſahren
Geſtern gegen 9.05 Uhr wurde an der Ecke

Delitzſcher Straße und Bahnhofs
vor platz ein 15jähriger Radfahrer von
einem Laſtkraftwagen umgefahren. Er trug
Verletzungen am Kopfe davon.

Ueberfallkommando greift ein
Geſtern gegen 17.30 Uhr wurde das Ueber

fallkommando nach einem Haus in der Mer
ſeburger Straße gerufen, wo der Haus
wirt bei der Ausübung ſeines Pfandrechts von
Nitern bedroht wurde. Zu Tätlichkeiten war
z noch nicht gekommen.

Am gleichen Tage gegen 8.40 Uhr wurde
s Ueberfallkommando nach dem Ammen-

Ev. Frauenhilfe Ammendorf
AmmendorfBeeſen. Trotz Ferien und ſom

merlicher Hitze war die Juliverſammlung der
Ev. Frauenhilfe Ammendorf-Beeſen gut
beſuchk. Aus den gemeinſamen Geſängen aus
Gedichten, aus Liedern des Chores leuchtete
Freude. Mit ganz beſonderer Liebe und Dank
harkeit war fürbittend des Führers Adolf
Hitler gedacht, der gerade in den vergange-
nen Tagen dem deutſchen Volke mit Einſatz
ſeines eigenen Lebens ſeine unendliche und
Treue bewieſen hat. Jm zweiten Teil des
Abends kam des deutſchen Volkes Reformator

Nartin Luther im Lichtbild zu der Verſamm
ling und rief mit ſeinem Werk und Leben die
deukſchen Chriſten, die evangeliſchen Frauen
hilfsſchweſtern auf den Plan.

Der Wettbewerb
für Goldſchmiedebildniſſe

Der von der Bremer Kunſtſſchau ge
meinſam mit der Deutſchen Geſellſchaft für
Goldſchmiedekunſt veranſtaltete Wettbewerb für
GoldſchmiedeBildniſſe hat ein über Erwarten
großes Ergebnis gehabt. Es erfolgten
234 Einſendungen. Das Preisgericht hat
ſeine Tätigkeit am 22. Juli begonnen. Am
81. Juli ſoll die Nennung der Preisträger er
folgen und ab 1. Auguſt werden die Bilder in
der Bremer Kunſtſchau öffentlich ausgeſtellt
werden. Jn dieſem Zuſammenhang wird eine
Ausſtellung von Meiſterwerken deutſcher Gold
ſchmiedekunſt vorbereitet, wobei in erſter Linie
ie Meiſter berückſichtigt werden ſollen, die ſich
ei dem Wettbewerb haben malen laſſen. Jn

der Ausſtellung ſollen dann der Mann und ſein
Werk gezeigt werden. Mehrere deutſche Muſeen
aben bereits ihre Bereitwilligkeit zum Ankauf
ſerborragender Arbeiten aus dem Bildniswett
bewerb erklärt. Auch die Deutſche Geſellſchaft
für Goldſchmiedekunſt will einige Bilder kaufen.

Halbjahresbericht des Deutſchen
Jnſtituts für Zeitungskunde

Das Deutſche Inſtitut für Zeitungskunde
lin hat einen halbjährlichen Arbeits
ericht herausgegeben. Darin wird auf das

bevorſtehende Erſcheinen des „Handbuches
er deutſchen Tagespreſſe“ hingewie

n das zum erſten Male ſeit 1938 eine Sta
ſtik des deutſchen Zeitungsweſens bringen

wird. Dieſe Statiſtik bringt auf Grund der
neugegebenen geſetzlichen Möglichkeit erſtmalig
hen Angaben über Zahl, Auflage uſw. der
ein Zeitungen. Nach dieſer Berechnung
T en Anfang 1984 in Deutſchland 3097
ſage v zeitunge n mit einer Geſamtauf
v von o 595 Stück. Dieſe Ziffer iſt
Leere der Tatſache zu werten, daß in den
ch wen Staaten ein wirtſchaftpelte dentieh ſtärkeres und für eine faſt dop

Vevölkerungsgziffer geſchriebenes Zei

dorfer Weg gerufen, wo ein Ehepaar von
Verwandten tätlich angegriffen worden war.
Beim Eintreffen des Ueberfallkommandos
hatten ſich die Täter bereits entfernt.

Radfahrer überfährt Frau
Geſtern gegen 11.25 Uhr wurde vor Große

Steinſtraße 85 eine 34jährige Frau von
einem Radfahrer umgefahren. Die Frau klagte
über Schmerzen im Rücken und Geſäß, konnte
aber ihren Weg fortſetzen.

GSchachgemeinſchaft Nietleben

Jm Lokal „Zum grünen Kranze“ fand ein
vom Schachklub „Turm“, Halle, ver
anſtalteter SchachWerbeabend ſtatt. Es hatten
ſich eine für Nietleben und Umgebung ſtattliche
Anzahl Schachfreunde zuſammengefunden, die
zunächſt den Ausführungen des Vereinsleiters
Preil mit Intereſſe folgten. Dieſer führte

Parteiamtliche
Hitlerjugend!

Jm Rahmen des Schulungsprogrammes der
Reichsjugend führung wird heute aubend,
20.35 Uhr, im Rundfunk in der „Stun de
der jungen Generation“ die zweiteSchulungsſendung Deutſche Frühzeit“
übertragen. Die Heimabendmappen hierzu be
finden ſich bereits im Beſitz der betr. HJ
Führer. Jch weiſe darauf hin, daß das Ab
hören dieſer Sendung jeden Kameraden zur
Pflicht gemacht wird.

Fiedler,gez.
Schulungsleiter im Bann 36.

Ortsgruppe Waſſerturm Süd.
Die Ortsgruppe Waſſerturm Süd führt

heute 20 Uhr in Brunnerts Hofjäger einen
Filmabend durch. Es laufen die Filme: „Was
iſt die Welt?“ und „Flandern die Front
nach 15 Jahren?“

Ortsgruppe Neumarkt.
Die Eintragungsliſten für die Teilnahme

an den Sonderfahrten am 19. und 26. Auguſt
1934 zur Rundfunkaus ſtellung liegen
im Geſchäftszimmer aus. Fahrpreis einſchl.
Rückfahrt 8,60 Mark. Daſelbſt Entgegennahme
von Meldungen als ehrenamtliche Helfer für
die Funkwarte Organiſation.

NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.
Heute 20.15 Uhr veranſtaltet die NSGemein

e durch Freude“ auf der Thingſtätte
der Brandberge eine Deutſche Nächt
muſik“, ausgeführt von dem Stadtthegter
Orcheſter unter Leitung ſeines Kapellmeiſters
Zoſel. Eintrittskarken zum Preiſe von
30 Pfg. ſind durch die Betriebszellen-Obmänner
und in der Geſchäftsſtelle der NS Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“, Harz 42—44, während
der Sprechſtunden (15-18 Uhr, Sonnabend
9-18 Uhr) zu erhalten. Karten behalten auch
Gültigkeit, falls das Konzert wegen ungünſtiger
Witterung verlegt werden ſollte.

Amt für Reiſen, Wandern und Urlaub,
Kreis Halle und Saalkreis.

Wir beabſichtigen Ende Auguſt eine Ur
lauberfahrt nach den Oſtſeebädern Graal,
Müritz, Dändorf und Wuſtrow in
Mecklenbur g.

Es finden alſo im Auguſt und September
noch folgende Urlauberfahrten „Kraft durch
Freude“ ſtatt:

Vom 19., bis 27. Auguſt nach der Jnſel
Norderney, Preis 34,50 RM.; 26. Auguſt bis
2. September nach den Oſtſeebädern (Meck
lenburg); 9. bis 16. September nach dem Harz
(Goslar) 28. bis 30. September Rheinpfalz
(Landau, Speyer).

tungsweſen 1983 über eine Auflage verfügt,
die etwas mehr als das Doppelte der
deutſchen Geſamtauflage beträgt. Jm Zu
ſammenhange mit den Veröffentlichungen der
neuen Reichsſtatiſtik iſt es nunmehr möglich,
Verbreitung und Wirkung der deutſchen Zei
tung erſtmalig einwandfrei feſtzuhalten. Da-
nach kommen in Deutſchland heute auf eine
Zeitung 21 000 Einwohner; wichtiger iſt jedoch
die Tatſache, daß nach den Ergebniſſen der
Statiſtik nahezu jede der 17,7 Millionen deut
ſchen Haushaltungen eine Zeitung bezieht.
(Auflageziffer 16,6 Millionen. Die durch
ſchnittliche Auflagendichte zeigt, daß je ein
Zeitungsſtück auf 3.91 Einwohner bzw. auf
1,06 Haushaltungen kommt. So gibt die neue
Statiſtik ein aufſchlußreiches Bild über die
Wirkungsbreite der deutſchen Tageszeitung.

Das SchillSpiel in Weſel
Die alte Stadt Weſel veranſtaltet in der

Zeit vom 19. Juli bis zum 16. Sep
kem ber ein Gedenken an die vor 125 Jahren
erſchoſſenen 11 Schillſchen Offiziere. Ernſt
Eckert ſchrieb hierzu ein Feſtſpiel, in deſſen
Mittelpunkt der Major Schill mit ſeiner
Ieidenſchaftlichen. Sehnſucht, Deutſchland von
fremdem Joch zu befreien, ſteht. Das Stück iſt
ſtark mit Maſſenſzenen durchſetzt, die die be
geiſterte Anteilnahme des Volkes an Schills
Erhebung zeigen.

12 Tafeln des Konrad von Soeſt entdeckt
An der Verkleidung der Schatzkammer des

Aachener Münſters wurden 12 Tafeln
von je 1328 Meter Höhe und 85—50 Zentimeter
Breite als Arbeiten des Konrad von Soeſt ent
deckt, jenes größten Meiſters der alt
weſtfäliſchen Malecrſchule, von dem bisher nur
zwei Hauptwerke und zwar der Altar der
Kirche zu Nieder-Wildungen (Waldeck) und
der Altar der Marienkirche in Dortmund nach
gewieſen werden konnten. Die Wirkung der
Tafeln des Konrad von Soeſt im Aachener

V

u. a. aus, daß das Schachſpiel erſt in der letzten
Zeit und zwar durch den Großdeutſchen Schach
bund ſeine richtige Bedeutung erlangt hat.
Gilt es doch jetzt vor allen Dingen, das Schach
ſpiel volkstümlich zu machen und allen Schich
ten, den Kopf wie auch den Handarbeitern, zu
vermitteln. Deshalb iſt es notwendig, durch
Zuſammenſchluß al ler Schachſpieler den Ge
meinſchaftsgeiſt zu fördern und zu pflegen.
Hierauf wurde dann die „Schachgemein-
ſchaft Nietleben“ unter Leitung des Pg.
Twele ins Leben gerufen. Sie umfaßt ſchon
heute mehr als 30 Mitglieder.

Sodann ſpielte Bezirksmeiſter H. Schar
renberg vom Schachklub Turm Halle ſimul
tan und zwar den Umſtänden entſprechend an
17 Brettern. Er gewann 11 und verlor 6 Par
tien. Es zeigte ſich hierbei, daß in der neu
gegründeten Schachgemeinſchaft Nietleben ſchon
gute Kräfte vorhanden ſind.

Die Veranſtaltung war ein voller Erfolg
für das deutſche Schachſpiel.

S

Bekanntmachung
Die Meldungen zu dieſen Fahrten ſind an

den Betriebszellenobmann bzw. Ortswart von
„Kraft durch Freude“ zu richten. Dieſe
haben bei der Meldung die Höhe des Lohnes

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Saale

im Gau VI (Mitte) des DFB und DLV.
Der Kreisfußballwart.

Betr. Schiedsrichterverſammlung. kommenden
Sonnabend, dem 28. Juli, findek um 204 Uhr im
Reſtaurant Hdhenzollern in Merſeburg ein Schiedsrichter-
Schulungsabend ſtatt. Hierzu haben alle Schiedsrichter
des Merſeburger Begzirks (ausſchließlich Geiſeltal) pünkt
lich zu erſcheinen. Jeder Verein hat ſoviel Schiedsrichter
bz. Prüflinge zu entſenden, wie er Fußballmannſchaften
emeldet hat. Entſchuldigungen wegen Arbeit oder Ur
aub ſind ſchriftlich beizubringen. (Regeln und Bleiſtift

nicht vergeſſen Rühle.Der KreisJugendführer.
1. Betr. Leiſtungsprüfung. Die Beſcheinigungen über

beſtandene Leiſtungsprüfungen können am Montag abend
(30. 7.) im „St. Nikolaus“ bei mir in Empfang ge
nommen werden.

2. Leichtathletiſche Gau Jugendwettkämpfe. Am
12. Auguſt finden im Stadion der Stadt Halle die leicht
athletiſchen GauJugendwettkämpfe ſtatt. Die Ausſchrei
bung iſt erſchienen im Kicker Nr. 30. Die geſamte
Kreisjugend nimmt am 12. Auguſt, nachmittags, an dem
Rahmenprogramm teil. Genau Anweiſungen folgen noch.
Die Vereins-Jugendführer und Jungführer wollen ſchon
jetzt die nötigen Vorbereitungen treffen.

3. Jugendklaſſen im neuen Spieljahr.
a) Die Jugendklaſſen im neuen Spieljahr bleiben die

Ieichen wie im vergangenen Spielfahr. Jugendklaſſe A:
Jahrgang 1916/17; Jugendklaſſe B. Jahrgang 1918/19;
Jugendklaſſe C: Jahrgang 1920 und ſpäter.

b) Der Jahrgang 1915 ſcheidet reſtlos aus, d. h. auch
die Jugendlichen, die nach der Jugendklaſſe A rückverſetzt
waren. Ausnahmen nur in beſonderen Fällen mit
meiner Genehmigung.

Die Vereine, die Jugendliche des Jahrgangs 1916
in ihre 1. Herrenmannſchaft einreihen wollen, bekonmen
dies genehmigt, wenn der ärztliche Befähigungsnachweis
und die Erlaubnis der Eltern vorliegt, und der Jugend
liche die Leiſtungsprüfung beſtanden hat.

Rückverſetzungen ſind durch vorſtehende Anordnung
aufgehoben und werden nur noch bei neugemeldeten
Jugendlichen genehmigt. O. Holzhauſen.

SportVPereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

HSV. Sportfreunde. Zum morgigen Training er
warten wir eſchloſſen alle aktiven Mitglieder. Beteiligung iſt Pflicht.

DSV., FavoritBlauweiß.
unſer Rundſchreiben betr.

Am

Wir bitten alle Mitglieder,
ſer Abdeckung der rückſtändigen

Beiträge zu beachten, da andernfalls die angedrohten
Strafen folgen. Infolge Abweſenheit des Beiträgs
kaſſterers O. Blüher iſt zur Vertretung Herr F. Apel
beſtimmt worden. Wir verweiſen noch auf die demnächſt
ſtattfindenden Veranſtaltungen des Vereins:

Münſter iſt leider durch Uebermalungen be
nachträchtigt. Sie ſtellen den heiligen König
Karl mit den Zügen des Königs Sigismund
und 18 Engel, die Mehrzahl muſizierend, dar.
Wahrſcheinlich ſtammen die 12 Tafeln von dem
von König Sigismund geſtifteten Holzſchutz
kaſten für den berühmten Karlsſchrein der
Schatzkammer des Aachener Münſters.

„Theater der Fugend“ in Wien
Mag ſich Oeſterreich auch noch ſo ſehr gegen

den Nationalſozialismus ſperren es kann
doch nicht umhin, vieles von ihm zu über
nehmen. Beſonders in kultureller Hinſicht iſt
es gang auffällig, wie ſehr die Oeſterreicher
ihre Beſtrebungen denen des nationalſoziali
ſtiſchen Deutſchlands angleichen. Zunächſt ſchuf
man eine Theaterbeſucherorganiſation im
Stile der Deutſchen Bühne“, dann errichtet
man ein Rundfunk-Studio, das ähnlich wie in
Deutſchland die Heranbildung des Nachwuchſes
für den Rundfunk bezweckt. Neuerdings hat
man auch ein „Theater der Jugend“ gegründet,
das ähnlich wie das „Preußiſche Theater der
Jugend“ ſtaatlich iſt und dem jugendlichen
Publikum ernſtzunehmende gute Theaterauf-
führungen bieten ſoll im Gegenſatz zu den be
rüchtigten früheren „Schülervorſtellungen“, die
mit ihrer dritten Beſetzung dazu angetan
waren, dem jungen Menſchen eher einen
Schrecken vor dem Theater einzuflößen als ihn
zur Theaterfreudigkeit zu erziehen.

Zucker aus Holz. Durch Behandlung rieſiger
Holzabfälle, die nur zu Heizungszwecken zu ver
wenden waren, mit konzentrierter
Salzſäure iſt es unſerer Jnduſtrie ge
lungen, vollwertigen Zucker herzuſtellen. Die
jährliche Produktionsmenge kann 4000 bis 5000
Doppelzentner betragen. Der ſo gewonnene
Zucker iſt qualitativ völlig einwandfrei und
vom Traubenzucker nur durch Fachleute zu
unterſcheiden. Damit iſt es der deutſchen
Induſtrie gelungen, uns von dem ausländiſchen
Zuckerrohr unabhängig zu machen. Die Reichs

Motten freſſen Volksvermögen!
Wie dieſe gefährlichen Jnſekten erfolg
reich zu beſeitigen ſind, leſen Sie in der

Monatsſchrift „Kampf der Gefahr“,
u g]ſ 7TSCÄS4 L r g 5ßdd-3gm—m s

bzw. Gehaltes des Urlaubers anzugeben. Be
Kindern iſt das Alter anzugeben. Das Ein
kommen darf in der Regel 250 RM. nicht über
ſteigen.

Unvollſtändige Meldeliſten werden nicht be
rückſichtigt. Von den Aufnahmen vor den
Feengrotten in Saalfeld ſind nochBilder zu haben. Dieſe können gegen Bezah
lung von 40 Pf. das Stück in unſerer Ge
ſchäftsſtelle in der Zeit von 16 bis 18 Uhr ab
geholt werden.

Wir beabſichtigen, ein Album von den Auf
nahmen auf der Urlauberfahrt nach Norwegen
(1. bis 7. Auguſt 1934) anzulegen. Die Teil
uehmer an dieſer Fahrt werden gebeten, ſchöne
Aufnahmen uns zür Verfügung zu ſtellen und
in unſerem Geſchäftszimmer, Harz 42744,
Vorderhaus, Zimmer 38, in der Zeit
von 16 bis 18 Uhr gelegentlich abzugeben. Es
kann dann nach Beſichtigung des Albums ein
Austauſch von Bildern unter den Teilnehmern
ſtattfinden.

Aufnahmen von der letzten Schwarzwald
fahrt können hier beſichtigt werden. Beſtel
lungen werden entgegengenommen.

Vom Akku Spoet
29. 7. 34: ab 10 Uhr Preisſchießen auf unſ. Sportvplatz.
4. 8. 34: 20.30 Uhr Sommernachtsball in Schillers Garten.

11. 8. 34: 20.80 Uhr Jahreshauptverſamml. i. Vereinslok.
12. 8. 34: Ab 9 Uhr Leichtathlet. Vereinswettkämpfe.

Wegen Raummangel veröffentlichen wir die
ausführliche Vorſchau auf die Mitteldeutſche
Flugſchau in unſerer morgigen Ausgabe.

Wettervporherſage
für 25./26. Juli.

Lebhafte weſtliche Winde, wolkig, zeitweiſe
etwas Regen.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 25. Juli 1934 Wuchs Fall
Saale

Hrochlitz 0,48 0,07Trotha e 0,96 0,10Sernburg 0,10 0,06Calbe, Oberpegel. 124 eCalbe, Unterpegel 0,96 0,04
Grizehne 0559 0,05
er
Leitmeritz 0,89 0,01Auſſig. 0,96 0,01Hresden 2,51 0,02Torgau 1,16Vittenberg 0,02Roßlau 0,62 0,02ken 0,85 0,02Bärby 0,50 0,03Magdeburg 049Tangermünde 009 0,01 SWittenberge 0,46Lenzen 0,28Dömitz 78 S 5Darchau 0,89 0501Boizenburg 0,99 0,01Hohnſtort 0,59 0,01

der üblichen Zuckerſteuer belaſtet wird.

Geſchenk Jna Seidels. Die Dichterin Jna
Seidel hat der Aegyptiſchen Abteilung des
Berliner Muſeums ein Geſicht von einem
Mumienſarg aus Holz zum Geſchenk gemacht.

Deutſch in Schottlands Schulen? Der Präſi
dent des Erziehungsinſtituts in Schottland
richtete an den Kongreß ein Memorandum, in
dem er dafür eintrat, daß in allen ſchottiſchen
Schulen Deutſch an Stelle von Franzöſiſch in
den erſten Schuljahren gelehrt werden ſoll.

Hebbels „Demetrius“ vollendet. Der Kaſ-
ſeler Schriftſteller W. Kellerbaum hat das
Fragment von Hebbels „Demetrius“ unter
dem Titel „Der falſche Demetrius“ zu
Ende geführt. Das Stück wurde von einem
Berliner Bühnenvertrieb übernommen. Ge-
nau wie Kleiſts Robert Guiskard“ hat man
auch beim Demetrius oft den Verſuch einer
Vollendung gemacht, doch hat ſich bisher keiner
dieſer Verſuche durchſetzen können, weil eine
zu große Kluft zwiſchen dem Original und der
Neudichtung lag. Jmmer aber wird dennoch
eine Kluft beſtehen, da der heutige Künſtler
aus einer ganz anderen Geiſteshaltung ſchafft.

Seluvaezes Beett
Profeſſor D. Dr. Artur Titius, der in Oſtpreußen

geborene Theologe der Berliner Univerſität, vollendet am
28. Juli ſein 70. Lebensjah r. Titius, der ſich in
der evangeliſch-ſozialen Arbeit hervorgetan hat,, iſt neben
ſeinen Arbeiten über das Neue Teſtament vor allem
durch ſeine Forſchungen guf dem Gebiet der Religions
philoſophie bekannt. Yn ſeinem Werk „NRatur und Gott
ſetzt er ſich mit den modernen Naturwiſſenſchaften aus
einander.

Ehrungen und Ernennungen. Die Academig medico
fiſica florenting in Flo ren z ernannte den o. Profeſſor
Becher zu korreſpondierenden M ern. Profeſſor
Dr. Franz Volbhard und den a rofeſſor Dr. Erhinder Jnneren Medizin an der Uni ät Frankfurt Main
Dr. Zugang Schadewaldt von der Univerſität
Freiburg i. Br. wurde vom 1. Oktober 1934 an zum
ordentlichen Profeſſor der klaſſiſchen Philoſophie an der

galied

Univerſität Leipzig ernannt.
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eLucie Engfisch
un

„lachenden“ Volksschlager

echteste Heiterkeit hervorzaubert.

Lucie Englisch

Fischer-Köppe

gelache werden winel

Ztunden hres Lebens!

daher rechtzeitig Platze sichern

Für Jugendliche verboten
Heute letzter Tag:

Am nieweckpiatz
Ah morg. Donnerstug, nuchm. Vhr

Ein Kerntreffer d. Humors

5 unserer größten Komiker
in einem Film und in einem echten

unsere

Gr. Ulrichstr. 51
Morgen Don nexsta Erstauftührung

Encllich ist sie wieder da

Lilian Harvey
das süßeste Persönchen der Welt

Charmant, lustig und entzuückend
wie noch nie, in der reizenden

Tonfilm- o perett e
in Originalfassung

Ceheimnisvoſſe
Sitten in der Sücsee

Ein phantastischer Film von
Liebe, Eifersucht und Tod

Wir am l s e
a her rm a S
wiederholen

650 groß ist die Nachfrage

Donnerstag, d. 26. Juli 1934, 7 Uhr
Früh Konzert

nachmittags 4 Uhr großer Sanztee
Leitung: P. Burghaus

abends 8 Uhr großer Tanzabend
Freitag, den 27. Juli 1934 2,7 Uhr

Srüh Konzert
nachmittags 4 Uhr großes Konzert

Leitung: R. Görlach

ſelohsauto bahnen

Die Bauarbeiten für Los 5 der Streche
Halle Leipzig bei Peißen von Rm 15,5
bis Rm 14,5 sind zu vergeben

Muiterboden 58 000 m
Erdbewegung 510 000 mVerdichtung der Dämme 590 000 m
Beton und Eisenbeton 100 m
Vom 27. 7. ab wird das Leistungs-

verseichnis von der Bauabteilung Halles
(nach auswärts gegen Einsendung von
0,40 RM in bar) abgegeben und liegen
ebenda die Pläne aus.

Führungen: Montag, den 50. 7. und
Mittwoch, den 1. 8. um 8. 50 Uhr. Ireff-
punRt: Bahnübergang westlich des Bahn
hofs Peißen.

Die Vergebung unterliegt der V O B
und steht unter dem Schuts der Verord-

nung über VerdingungsRartelle vom 9.
Mai 1934 (RGBI. I S. 376 ff.)

Angebote sind verschlossen mit der
ſAufschrift Angebot auf Los 3* bis

Donnerstag, den 9. 8. 1954 um 11 Uhr
bei der Bauabteilung Halle (5), Merse-

I burger Straße 11 eineureichen.

Kurhaus Bad Wittetind Walnalla-Theale

Nur diese Woche l
Blandine Ebinger und Fritz Fischer

als Gaste in

Frisecher Winch
aus Kanada

Der große Berliner Schlager,

DO R i(Blonde Mädels singen)
Anfang 8. 15 Uhr Preise ab 50 pf.

In dieſem Jahre Mückenfreie Abende
Heute Mittwoch Nachm. und Abend

Garten- Konzerte
Donnerstag Gr. Nachmittags Konzert

mit Tanzeinlage.
Abends Große Tanzréuni on.
Halles größte und idylliſche Tanzdiele,

Sonntag 7.30 Uhr Früh Konzert

Angenehmster
inmitten der Stadt. Ieden Donnerstag ab

K O m e e P e Eintritt fret

Aus rem Stoff

Stadtihecfer-Terrasse
Aufenthalt im Freien

fertige ich elegante Angüge eins
guter Zutaten von 50 M. an

Meine Frau, die
ſchützenksösnisin
Da haben wir sie, die Posse, die durch u. durch
geht, die das Zwerchfell nicht zur Ruhe Kommen
Tätzt, die so glitzernd aufhört, wie sie anfängt, die
ohne viel Aufwand, nur so aus der Situation heraus,

„Der fülm“, 21. 4.

ganz groß Zum Schreien komisch

Eine bezaubernde Liebesgeschichte aus
einer kleinen Residenz.

L.flfcer a,rwew
präsentiert sich uns in unge-
brochener Frische u. Jugencd,
sie tollt und flirtet durch den Film mit
einer Lebendigkeit, daß der Vergleich
mit einem Kreisel keine Uebertreibung
ist. Sie ist ganz Nerv, ganz Bewegung,
Natur und Ksnnen verbinden
sich zum Bild des unmöttel-
Baren fiülmisch. Temperaments,

FreitagSonnabend, den 28. Juli

e weltereHachworstellungen
10.45 abends

den 27. Juli
Reichsautobahnen
Oberste Bauleitung Halle (S) R EVE Kruhenbergstraße

Verboten für Iugendliche.

Kartenvorverkauf

Wellenlänge 382

Nundfunkprogramm
Donnerstag, den 26. Fulf 1954

Leipzig Heutſchlandfenber
Wellenlänge 15714

Wetterbericht.
Viederholung

Abendnachrichten.
6.00: Funkgymnaſtik.
6.15: Tagesſpruch.
6.20: Morgenkonzert. In einer Pauſ(

gegen 7.00: Neueſte Nachrichten.
8.45: Lei bung für die Frau.0: Haus wirtſchaftlicher Lehrgang,

Neueſte Nachrichten.
.15: Deutſcher Seewetterbericht.

11.30: Toti dal Monte und Laut
Volpi ſingen (Schallplatten).

11.55: Wetterbericht.

der wichtigſten

Fritz ServosRalph Arthur Roberts Hugo
Gskar Sima

und nun stellen Sie sich vor
was bel einer sotehen Bomben-Be-setzung an einem einzigen Abend

Diesen Köstlichen Film
müssen sie ertent haben
sonst betrügen Sie sich selbst um die heitersten

Der Andrang Vird, wie überalt, gewatttg,

„Heute Abend Bei mir

Ihr Partner ist der berühmte Tenor,
der amerikanische Willy Fritsch

n BoeMassenszenen voller
und Tempo Flüssige, üppiche
Mersik uncd med. Kamerakunst.
Vorher das reichh. Beiprogramm

und die neueste

kox tönende Wochenschau,
Für Jugendliche verboten

Heute letzter TagI izabein 0. Sesterreich

Leben

der Andrang
t eroß

Ehe Darl. vSchei

sehr große Auswahl
Schnee Hachf.

Halle, Gr. Steinſtr. 84

sehr preiswert
Neue Möbel auf

Am Franchepl.

a Theater 50: Mitteilungen für den Bauern.
5 l 6.00: Funkgymnaſtik.

l 6.25: Morgenkongert.
Alte Promenade 7.00: Nachrichten.

8.00: Funkgymnaſtik.
8.20-—9.00: Frühmuſik auf Schallplatt.

2 M (9.40: Wirtſchaftsnachrichten.

9.45: n d3 j. 9.55: Wetter, Waſſerſtand.äscherei 11.00: n n
11.30: Nachrichten, Zeit.2 whliwts 11.40: Wetter7 DiesRauerstr. 6 o Für t e
12.00: Mittagskonzert.Buf 21082 13.00: Nachrichten, Zeit.

Schauburg n 18.10--14.00. Vom o und vomMorg letet. Tagi s 1- ober Wein (Schallplatten).
n 14.00: Nachrichten. Anſchl.: Börſe undHart Piel Naßwasche 12 Pf. Wetterbericht.

in seinen gr. Rollwäsche 25 Pfg 14.10-—14.30; Wiegenlieder.
Sensation 15.40: Wirtſchaftsnachrichten.

Die Welt 16.00: Nachmittagskonzert. Funkorcheſt.n Leitung und am Flügel: Theodorohne e Blumer.Möbel 17410: Deutſcher Geiſt deutſcher
aske ß Menſch Johann Gensfleiſch zuPlätze sichern, Gebr. und neu Gutenberg

17.30: Die Grenze zwiſchen Tier und

Pflanze. e e17.50: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchl.:
n Wetter, Zeit.Hosen- Hieferuns frei Haus s e ausen eu en am ielen.r e mer ar e n er n.35 eu e ergtechnik in den n9 auerstr. den Südamerikas.

19.55: Deutſche Kampfſpiele in Nürn
berg. Sonderbericht.

20.00: Nachrichten.
20.15: Reichsſendung. Stunde der Na

Gonnabend, den 28. Juli

„Die P .ngſtorgel“).
zu haben.

Gonntag, den 29. Juli

leben nach Halle.

Einigeschlossen-

HN2-Reisedienst
Geiſtſtraße 47 Ruf 27631

und Annahmeſtellen:

Alter MarktsGroße Steinſtraße 15
Buchhandlung E. Stockh)

M HapagWochenendfahrt

Thaile i. Haare

Anmeldungen

mit Besuoh des Bergtheaters
Grüne Bühne
28. 29. zuli Sonnabend GSonntag)

14.30 ab Halle Marktkirche, gegenüber dem Hapag Reiſebüro im
Roten Turm über GErmsleben Ballenſtedt nach Thale im Harz.
Um 19 Uhr Gelegenheit zum Beſuch des Bergtheaters (Aufführüng

Gintrittskarten ſind bereits im Vorverkauf
Abendeſſen, Uebernachten.

9.30 morgens Rundgang durch Thale anſchließend zur Roßtrappe
und zum Hexentanzplatz mit Beſichtigung der Hauptſehenswürdig
keiten unter orts- und ſachkundiger Führung.
Nach dem Mittageſſen Weiterfahrt über Friedrichsbrunn Günters
berge-Breitenſtein nach Stolberg--Berga- Sangerhauſen Gis

Gefamtpreis der Reiſe pro Perſon M. 14. 50
Autofahrt von Halle bis Halle, Führung Ueber

nachtung inck. guter, reichhaltiger Verpflegung, beginnend mit dem
Abendeſſen am Sonnabend und endigend mit dem Mittageſſen
am Sonntag. Bedienungs u, Trinkgelder ſowie Unfallverſicherung.

in d rich ten an
Hapaqg-Reisebüro
im Roten Turm Ruf 299 60

z u

in Hersebur ges
Hapag- Vertreter F. W. Volgt

AdolfHitlerStr. 11, Ruf 80 06

ßönclerzug
Sa ar land Rhein Mosel1934

föllt wegen geringer
vom 28. Juli bis 5. August

Beteitigung aus
Reichsbahn Verkehrsamt Halle (Saale)

tion „Jntermezzo.“
Hörſpiel um Auguſt den Starken.
Von Alfred Schnura.

21.00: Unterhaltungsmuſik. Funk
orcheſter. Leitung: Hilmar Weber.

22.00: Von München: Oeſterreich (Auf
nahme).

22.20-—-22.50: Nachrichten, Sportfunk.

Ein heiteres 22

12.00: Viel Harmoniſches mit den Phih
harmonikern (Schallplatten).

12.55: Zeitzeichen.
13.00: Dies und das für jeden was
3 Neueſte Nachrichten.
.45: Glückwünſche und Programm

nweiſe.
15.00: Wetter- und Börfenberichte.
15.15: Träumereien an der VWurlite

Orgel. (Schallplatten).
15.35: Wolf Juſtin Hartmann „Di
Schlangenring.“

16.00: Nachmittagskongzert.
17.00: Bücherſtunde.
17.20: Frangzöſiſche Kammermuſik de

18. Jahrhunderts.
18.00: Kunterbunt aus den Deutſche

Kampfſpielen.
18.30: Stunde der Scholle
18.55: Das Gedicht. Anſchl. Wetter
19.00: Volkstümliches Unterhaltungs

konzert.
20.00: Kernſpruch. Kurznachrichten.
20.15: Reichsſendung. Stunde der N

t „Jntermezzo.“
Robert Gaden ſpielt zum Tan

.00: Wetter, Tages und Sportnach
richten. Anſchl.: Nachrichten aus d
kulturellen Leben.

22.20-—22.40: Tagesecho der Deutſche

Kampfſpiele.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00-—24,00: Robert Gaden ſpielt zum

Tanz.

Unterstützt
Werbt für unſere Preſſe! Inserenten der
Polstermöbelaus eigenen Werkstätten?

oderne

Couches Chafse
55. 68. 78. Iongnes
85. 98. 24. 28. 35.sotas 40. 43. 48.44. 65. 78. Bett-Chaise-
85. 98. IonguesSessei 65. 88. 93.12.50 17.50 22. Bett-Conches
30. 33. 45. 69. 95. 110,
Annahme aller Bedarfsclechungs-

Bruno Paris
Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz o

der
Ktitteldentſchen Rationalzeitung

nachNORDAMBERIKA
um Preise von 9 I87.-

Zahlbar in Reichsmark zum Tageskurs

Abfahrt feden Donnerstag ab Hamb arg

Dreiwöchige Perienreisen

Ferner zur Weltausstellung nach Chicago vom 2. August bis 31. August,
4. Oktober bis 2. November 1934 mit Besuch von New Vork, der Niagara-
fälle, Detroit, Chicago, Washington, Philadelphia zum Preise von 8 337.-

scheine!

5 Minuten vom Markt.

Wollen Gie
Ihre Ware billiger verkanfen

Dann verſuchen Sie
Ihren Abſatz zu ſteigern

Der beſte Weg: Die
Anzeige in der M

Preise einschließlich voller Verpflegung und Landaufenthalt

Durchden niedrigen Doltarkurs so billtg wie noch nte!

RBEISEN AUB DEDUTSCEIEBEN SCIIVBFBEN
ſind'iReiſen auf deutſchem Soden!

Auskunft und Proſpekt koſtenlos durch die

Mitteldeutſche Rationalzeitung
Halle (Saale), Geiſtſtr. 47, Fernſprecher 276 31

und die
Hamburg Amerika Linie
Halle (Saale), Jm Roten Turm

Tel. 29960, 32538

Es reiste sten gut mit den Schiffen der

Am B. VB G ANBRI-KA- L. II

OrtVerſteig

Verſt
10 Uhr
Zimmer

bollſtred

mit 2
links i
1. Hofe
ſchen b
links in



izdiele

nzert,

s

Freien
tag ab

itt frei

eins

traße e

S

ſten

u dangsverſtelgerungen
ten. Es werden öffentlich meiſtbietend
n gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

ht. Donnerstag, den 26. Juli 1934:
Laut Uhr, AdvlfHitler-Ring 13:

Couch, Sofa, Gasherd, Herrenfahrrad,
Hücherſchrank, Schreibtiſch, Herren

en Phih gmmertiſch, Rauchtiſch, Clubſeſſel,
Radioapparate, Waſchtvilette, Büfett,
Vitrine, Stühle, Standuhr, Schreib

en was maſchine Merz, elektr. Wanduhr,
Schnellwaage, Perſonenwagen Opel,

gramm damen und Kinderſchuhe.
Vollgaſt, Gerichtsvollzieher k. A.,

hte. Halle, Franckeſtr. 16, II.
Vurlitzer

Annerstag, den 26. Juli 1934de

iſik de

deutſche

Wetter
tungs

richten.
der Ne

n Tann
ortnach

aus d 2
)eutſchei

t.
elt zum

1

1

1

1

4

10

Mittwoch, 25. Juli 1934

unſere gute Mutter, Schwieger,

P uhr, AdolfHitlerRing 13:
ſauchtiſch, 2 Schreibtiſche, 1 Flur
arderobe, 2 Muſikſchränke, 1 Bücher
ſchrank, 1 runder Tiſch, 1 Standuhr,
2 Teppiche, 6
1. Ruhbett mit Decke,
1 Klubſofa, 1 Bild, 1 Bpwle, 1 Re
formküche, 1 Ladentiſch, 1 Schreib
maſchine,
Vein, 1 Poſten Wintermantelſtoffe.

Donnerstag, den 25. Juli 1934
l uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

Donnerstag, den 26. Juli 1934:
10 uhr, AdolfHitler-Ring 13:
41 Klavier, 1

wellenapparat
1Bücherſchrank, 1 Radiogerät Mende,

1 Warenregal, 1
(Märker), 1 verſtellbaren Kaſſierſtuhl,

100 Kunſtblätter
Halle“ u. a.

12 Uhr an Ort und Stelle:

Ort der Verſteigerung wird in der
Verſteigerungshalle bekanntgegeben.

Verſteigert wird am 3. Auguſt 1934,

Zimmer 45, im
tretung das Wohnhaus Bergſtr. 3
links

Hofe rechts,
hen beiden Höfen,
links im 2.

Das Amtsgericht Halle

Donnerstag, d
ühr, ſollen in
richſtr. 51
Pfandverkaufs
werden

Aſchgarnitn:, Umbau, Sofa, Bü
iſch,
Chaiſelongue

m. Konſole,Kleiderſchrank, Kommopde,

m. Marmor,garderobe, Kücheneinrichtung, weißer

Nach langem, ſchwerem, in großer Geduld ertragenen
geiden entſchlief ſanft am frühen Morgen unſere liebe
Schweſter Schwägerin und Tante Frau verw.

Emilie Grattl geb. Strich
im faſt vollendeten 66. Lebensjahre

alle a. S., den 24. Juli 1934.
Merſeburger Straße 161, III

In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen
Otto Schulze und Frau geb. Strich

Beerdigung Freitag 14.30 Uhr Kapelle Südfriedhof.
Freundlich zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsan
ſtalt Adolf Brauer, Gr. Märkerſtraße 25, erbeten.
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Jhre Verlob ung geben bekannt
Hilde Koch

Arno Engel
Zöberitz, den 25. Juli 1934

e

Ausrüstungen für die NSDAP
Hauff jeder Gut hei Fa. Schnee

Am Montag abend entſchlief
nach einein arbeitsreichen Leben

Groß und Urgroßmutter, Frau

Emilie Vogel
im Alter von 85 Jahren.

Jm Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Kurt Vogel
Die Beerdigung findet Donners

tag 15 Uhr auf dem Trothaer
Friedhof ſtatt.

Dankſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Teilnahme und Kranzſpenden beim
Heimgange unſeres lieben Ent
ſchlafenen Herrn

Karl BVüchner
ſagen wir allen hierdurch unſeren
herzlichſten Dank. Beſonderen Dank
Herrn Pfarrer Ruhmer für ſeine
troſtreichen Worte ſowie der Ge
meinde Schweſter für ihre auf
opfernde Pflege.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Eliſabeth Büchner

Halle, den 25. Juli 1934
Freiimfelderſtraße 10

S

Famill
KAnzelgen

S

1

sogzlaliſten

amülüen-

ren

atlongal-
e

r di
M M

Kiſſen, 2 Seſſel,
1 Liegeſofa,

Junger Mann aus guter Familie als

Kaufmännlscher Lehrling

Krieger

lehn von 100

1 Bandſäge, 1 Poſten
Eigendorf, Ober-Gerichtsvollzieher,

Königſtr. 61.

Standuhr, 1 Adler-Schreibmaſchine,
RadivApparat, 1 Badewanne,

Spültiſche, 1 Spülbecken u. a. S.

für baldigen Eintritt gesucht. Be-
dingungen höhere Schulbildung
Bewerbungen mit selbstgeschrie-
benem Lebenslauf erb. Cröllwitzer
Aktien Papierfabrik, Halle (Saale)

unt.

Ehrhardt, Ober-Gerichtsvollzieher.

Diplomatenſchreibtiſch,
Polſterſtühle, 1 Dauer

mit Trockenhaube,
Sofa, 3

Motorrad Zündapp, 1 Standuhr,
Klavier, ſchwarz

Poſten Weiß- und Rotweine,
Marktplatz von

m.

Stanzpreſſe, 1 Prägemaſchine,
Papierſchneidemaſchine.

Jnduſtriegeſellſchaft ſucht zur Bearbeitung
ihrer Grundſtücksangelegenheiten entſprech.
vorgebildeten älteren, erfahrenen

Herrn.
Vorausſetzung iſt ſelbſtändiges Arbeiten ſo
wie Beherrſchung der einſchlägigen juriſtiſchen
und ſteuerrechtlichen Fragen. Angebote mit
Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen unter
J. P. 890 durch Invalidendank Anzeigen
Mittler, Schwetſchkeſtraße 1.

herde Str. 156. O.

Roch u. Heisöfen,
neu u. gebraucht,

Otto Günther,
Rob.FranzRing 2

Kein Laden.

Ang. u. L.
ſtraße 47.

Gartenerde
kann koſtenlos ab

witwe
bittet um ein Dar

M.
Sicherheit vorhand.
u. pünktl. Abzahlen.
Angeb.

poſtlag.
A B

Delitzſch.

c gefahren werd. v.Küchen Bauſt. Liebenauer

Fernruf 280 13.

Maßanzug
geg. Radio geſucht.

2934
an „MNZ“, Geiſt

Haus
mädchen

älteres, ſaub., ſucht
BaſthausAuebrücke,

LeunaRöſſen.

Jäger, Ober-Gerichtsvollgieher,
Marthaſtr. 14, Fernruf 29713.

Uhr, hier, Adolf-Hitler- Ring 13,
Wege der Zwangs-

2 Hofräumen, Seitenwohnhaus
im 1. Hofe, Kohlenſtall im

Hinterwohnhaus zwi-
Schloſſerwerkſtatt

Hofe mit Kohlenſtall links.
S., Abt. 7.

Auktion
Juli, vorm.alle (S.), Gr. Ul-

rſè im Wege des
öffentlich verſteigert

Zwei
ſonnige moderne
2Zim. Wohnungen
mit Wohnküche

Mietpreis 46 C u.
800 Baukoſten-
zuſchuß z. 1. Aug.
und 1. November
1934 zu vermieten.
Gagfah Hausver-
walt. Agte, Mag
deburger Str. 85.
Sprechſtunden von

14—16 Uhr

Kleine
leere Stube, Erdg.,

(Kaiſ

Schreibtiſch m. Stuhl, Salon
verſch. Stühle u. Tiſche, Teppich,

Nähmaſchine, Spiegel
Wanduhr, Wandbilder,

d Vertikow,
ettſtellen m. Matr., Waſchkommode

Nachtſchränkchen, Flur

zu vermieten. Bern
burgerſtraße 7, P.

Garage
ſtr. 1Ia,
einpfiehlt ſich.

Schäferhund
wachſamen, verkauft

preiswert Höhnſtedt
Nr. 2.

e e ſtraße 45, Part.Säterei Herkel eſofort abzugeben gibt lenlent ar Möbel
Zu erfr. Sophien- NRichter, Bebitz üb. Einlagerung
ſtr. 10, Laden. Könnern Saale. Deſſauerſtraße

Diätſpeiſe
haus

Schröter. Friedrich
1 Treppe

Mittagstiſch
Schiller

r.

u.

Manſardenſtübchen

Hindenburg-Hochschule
Hochschuſe für
Wirkschafts- und Sozial-Wissenschaften

Mürnberg

Ausbild. Stätte für Dipl.-Kfl., Dipl. Hdl.,

Nr. 171

Anſere Jngrid hat ein geſundes

kräftiges Schweſterchen

Eva Maria
bekommen.

Rektor Max Fröhlich
u. Frau Johanna geb. Marr

S den 23 Jull 1934

7 Zuriick
W. Fellmann

Dentist
Er. Ulrichstr. 11 Fernr. 23 808

H.- I. D.-Räuler

billigst
Lohrengel
Kl. Ulrichstr. 37

Deine

Zeitung

iſt

die

NEUER TAG
NEUE LEBENSLUSI

Sosolles sein Denn das ist die beste Gewähr für Ertolg im leben
Oft aber erwacht man mißlaunig, ist matt und energielos-

das erprobte Hirnanhang- vndA S A Keimdrösen Hormon Präparat
bekämpft Gemötsdepressionen.

Okaso gibt neuen lebenstrieb, stärkt die Nerven,
schafft ſugendliche Frische und erhöhte LeistungskraftOkesod- Silber für den Mann, Gold für die frau, 100 Tabl. 9,50, In
alien Apotheken erhältlich l Zusendung der illostr. Broschöre
und Gratis-Probe Okaso veranloßt gegen 24 Pf. für Portc

BabAusstattuggen
in allen Preislagen
von 190.25, 17.
1450, 11.50

bei
Margarete Iöwe

Schmeerstraße 22

Schlafzimmer
haben eine vorbildliche Zwech-
form, ruhig in der Linien-führung, sind dabei aber nicht
ganz schmuchlos. Diese schönen
Zimmer erfüllen alle Ansprüche
besonders auch den des wirklich

vorteilhaften Preises zu
295. 350, 425,- 515,- usw.Bedarfs dechungsscheine wer O
den in Zahlung genommen J

Gebr. Junghlut

asherd im Süden zu ver Treuhänder, Dr. oec. Niedrige Gebühren,Conrad h e Auktionat mieten wetke billiger Lebensunterhalt. Vorl.-Vers. 28 Pfg.
halte Mühlweg 16, Ruf 016 Ang. u. e 2957 Auskunft Sekretariat, Findelgasse T.

und 33151. MNZ, Geiſtſtr. 47.

ne Anzeigen
gehören in die MAZ

Verdingung
Für 2 Mehrfamilienhäuſer an der

PaulBerck Straße ſollen die
1. Erd, Maurer und Putzarbeiten,
2. Zimmerarbeiten,
3. Dachdeckerarbeiten,
4. Klempnerarbeiten

vergeben werden. Die Angebotsunter
e

lagen und Zeichnungen liegen in
unſerer Geſchäftsſtelle Turner-weg 30 zur Einſicht aus und
können gegen Erſtattung der Unkoſten
von 2,00 M für 1., jefür 2. und 3., 0,50 M für 4. abge
fordert werden.

Abgabetermin: Freitag, den 3. Aug.
1934, um 10 Uhr für I., 10.30 Uhr
für 2., 11 Uhr für 3. und 4.

Halle a. S., den 23. Juli 1934.
Spar und Bauverein Geſundbrunnen
Halle a. S., Turnerweg 30. F. 29 412.

denn Ehest
Darlehen

jedem sehr
durch die
Ausstellung

steuern u
60. 75.
Wir sind bi

W ä

t hrrraS

Gie find
glücklich,

uns in Zahlung genommen.
Alles gibt es bei uns, was
in einer jungen Ehe für
Küche und Haus gebraucht
wird. Die Auswahl wird

men des I. Stoches unseres
Hauses. Es gibt schon Aus-

Qualität

Riſr

kauft dieſe
Woche, da ſehr
billig

Gchweine

R

Capler-Kamms potel-Kamm 72
Terden ver örhche Bratwurſt.

Sriſcher Gulaſch

HORMO- PHARMA. BERLIN SW 47 Alte lokobstraße 8*

d e

ein ganzes

Rindgehacktes
mild gepökelt nur

banz Halle 4 8

N

A. Knäuſe Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

Die Käufer Kommen
zu Ihnen, wenn Sie für Ihr Geschäft

leicht gemacht
übersichtliche

in den Bäu-

u. 90.

llis, bei gut jn werben. Ihre beste Werbung ist
s die sich in bestimmten Abständena g wiederholende Anzeige in der

MNZ, dem meistgelesenen Blatt
an Ihrer Heimat.

u Kleines HausgrundfſtückEin Geſchäft Das zur Nachlaßkonkursmaſſe des rs Max
A. Knoche, hier, gehörige Hausg S

ohne Reklame] gaſſe 2 mit 4 Kleinwohnungen wird
t Einheitswert: A. 5000, Wehrbegleicht einer 12 000, Friedensmiete: A.

Maſchine ohne ertrag mit Kanal und Treppenlicht
Oel. Werbe Hausſteuern jährl. R 346 Bn 10--12 und Nachm. 3--5 Uhr. Dkoſten für An zu zahlen, dagegen wird das Grundſtück hypothekenfrei
zeigen in der geſtellt. Schriftliche Angeb. ſind zu ri an Kon
„MNz ſind kursverwalter Ferdinand Wagner, Halle a. S. König-
produktive ſtr 15. Käufer kann die Erlangung einer Wohnung

im Hauſe r den Eigenbedarf evtl. betreiben. AuchAusgaben beſteht A cht, daß eine Wohnung durch Kündigung
m ſeitens eines Mieters demnächſt frei wird.

1,96 RM.

Er hatte

Gemü
u. Obſt von
ner Freundlich ſind
als vorzügl. bekannt

Preiſe,
Ware.

Fragen Sie auf dem

Kleine
ausgeſuchte

Wochenmarkt
Freundlich

aus E'dorf.

eMühe und Sorgen
der Gärtnermeiſter Freunölich. Oft genug brachte er
viel Gemüſe und Blumen wieder nach Hauſe.
Tages machte der Gärtnermeiſter den Verſuch, durch
kleine Wortanzeigen in der MN5 auf ſeinen Stand
hinzuweiſen

Und ſiehe da er wurde Blumen unö Gemüſe los.
Jetzt weiß Herr Freundölich, wie man es macht. Er be
nützt fleißig die kleine Wortanzeige. MUF-Wortanzeigen
ſind nicht teuer. In der Ausgabe Halle und Umgebung
koſtet die nachſtehende Muſteranzeige beiſpielsweiſe nur

ſe

Eines

Gärt

nach
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Fus dem Rathaus

Kurze Gitzung der
Eine Reihe Bewilligungen

Am vergangenen Montag fand die 10. Sitzung der Gemeinde
räte im Sitzungszimmer des Rathauſes ſtatt. Der Oberbürgermeiſter hatte
u. a. folgende Gegenſtände zur Beratung geſtellt: Bau von 4 Düngergruben
und eines Wagenwaſch und Desinfektionsplatzes auf dem Schlacht und Vieh
hof.
Erneuerungsfonds. Bereitſtellung von

Bewilligung der Baukoſten von 44800 RM. aus dem Schlächthof
600 RM. als außerordentliche ein

malige Ausgabe unter Nr. 204 des Haushaltes der Hoſpitalverwaltung für
1934 für Jnſtandſetzung des Ufers des Hoſpitalgrundſtückes. Bewilligung von
200 RM. aus Kap. A I Nr. 130 zur Herſtellung einer neuen Heidekarte. Ver
legung von Einrichtungen der BethteLehmann Stiftung und anderweitige Ver
wendung des Grundſtücks Kirchtor 7. Veräußerung von Bauſtellen am Straß-
burger Weg und am Jmmelmannweg.

Neue Düngergruben
Die Düngerbeſeitigung desSchlacht und Viehhofes iſt zurzeit ſo

un daß der anfallende Dünger an zwei
Stellen angeſammelt wird, und zwar der
anſen-Dünger im Düngerhaus, der
Stalldünger im Freien. Der Abtransport
erfolg in friſchem Zuſtande mit zwei geſchloſſe
nen Eiſenbahnwagen. Seit Einrichtung des
halliſchen Viehmarktes iſt der Anfall an
Dünger um ein Vielfaches geſtiegen, ſo daß die
bisherige Aufbewahrung des Düngers nicht
mehr genügt. Es hat ſich daher als notwendig
erwieſen, durch Anlage gemauerter Dung-

wie ſie auch an anderen größeren
Schlachthöfen beſtehen, die nach dem Reichs
viehſeuchengeſetz vorgeſchriebene Desinfektion
des Düngers durch Packung zu ermöglichen. Es
liegt im Jntereſſe der Förderung des halliſchen
Viehmarktes, dieſe Einrichtung zu treffen.
Hierbei ſpielen für den Schlachthof auch wirt
e Geſichtspunkte eine nicht zu unter
chätzende Rolle. Nach Einrichtung der Dung-

gruben würde der Schlachthofdünger erheblich
an Wert gewinnen, ſo daß beim Verkauf eine
größere Einnahme erzielt werden kann.

Als techyiſch zweckmäßig hat ſich heraus-
geſtellt, gleichzeitig mit der Anlage der Dung
gruben einen Desinfektions und Waſchplatz für
Viehtransportanlagen einzurichten, da nach der
Viehſenchen polizeilichen Anordnung des Preuß
Landwirtſchaftsminiſters vom 9. März 1934 alle
Wagen, auf denen lebendes Klauenvieh oder Ge
flügel nach Schlacht und Viehhöfen befördert
wird, vor Verlaſſen dieſer Anlagen gereinigt
und entſeucht werden müſſen. Der Betrag von
44 800 würde nach Anhörung der Gemeinde
räte vom Oberbürgermeiſter aus dem Schlacht
hof Erneuerungsfonds bewilligt. Durch dieſe
Maßnahme wird. außerdem der Arbeits
markt eine weitere Velebung erfahren.
gferbefeſtigung am Hoſpital

Das Schauamt für Waſſerläufe
hat feſtgeſtellt, daß die Uferbefeſtigung
am Hoſpitalgrundſtück ſtark unter
waſchen und daher die Ausbeſſerung des Ufers
dringend nötig iſt, um ſpäter große Koſten zu
vermeiden. Die Jnſtandſetzungskoſten be
kragen zirka 600 Da der gegenwärtige Zeit
punkt zur Ausbeſſerung mit Rückſicht auf den
niedrigen Waſſerſtand der Saale beſonders gün
in iſt und weit höhere Koſten entſtehen wür
en, wenn die Arbeiten noch länger zurück

geſtellt werden, wird der Oberbürgermeiſter die
Koſten bis zum Höchſtbetrage von 600 als
nen einmalige Ausgabe bereit
tellen.

Heidekarte
Die bisherige Heidekarte iſt vor dem Kriege

angeferkigt worden und entſpricht infolge der
inzwiſchen eingetretenen mannigfachen Ver
änderungen durchaus nicht mehr dem jetzigen
Zuſtand der Heide. Sie wird auch den Anforde
xungen nicht gerecht, die heute an eine Karte
geſtellt werden müſſen. Es erſcheint daher nicht
Nur zur Förderung der Arbeit des Heide
bereins, ſondern auch für die geſamte halliſche
Bevölkerung notwendig, eine neue Heidekarte
herauszugeben. Die Koſten ſollen gus den im
Haushaltsplan zur Deckung außerplanmäßiger

Ausgaben zur Verfügung ſtehenden Mitteln be
willigt werden. Exwähnt ſei hierbei, daß der
Heideverein in früheren Jahren die Stadt
gemeinde in ihrem Ziele, die Heide zu er

Gemeinderäte
halten und zu verſchönern, erheblich finangiell
unterſtützt habe.

Zzuſammenſchluß von Kinderheimen

Der Oberbürgermeiſter hat unter dem
26. April 19834 entſchieden, daß aus Erſparnis
gründen das Kleinkinderheim, Giebichenſteiner
Ufer 6, mit dem Schulkinderheim, Kloſterſtr. 6,
zuſammengefaßt werden ſoll. Gleichzeitig
waren die entſtandenen Koſten bewilligt wor
den. Durch bauliche Veränderungen haben ſich
die vorgeſehenen Koſten der Verlegung um
700 erhöht. Der Betrag ſoll aus den durch
die Zuſammenlegung der Heime im Rechnungs
jahr 1934 entſtehenden weit größeren Erſpar-
niſſen bereitgeſtellt werden.

Weitere Arbeitsbeſchaffung
Jm Dienſte der Arbeitsbeſchaffung ſtanden

noch die Vorlagen über die Veräußerung von
Bauſtellen am Straßburger Weg und am
Jmmelmannweg.

Jnnungen
ſind Ausdruck fachlichen Könnens

Huartalsverſammlung der
Dex Obermeiſter der BäckerJnnung, Pg.

Hädicke, eröffnete im Saale des Hoff
jäger die ſtark beſuchte Quartalsverſamm-
lung der Jnnung, die eine beſondere Be
denkung erhielt ditrch, die Rede des neuen
Handwerkskammexrpräſidenten Pg. Sehnert
und die grundlegenden Ausführungen des
Reichsbildungsobmannes der Fachſchaft Bäcker
und gleichzeitigen Obermeiſters der Bäcker
Jnnung, Pg. LubichBonn, wie auch durch
die zündneden Schlußworte des Pg. Lam-
minger. Pg. Hädicke begrüßte die Gr
ſchienenen, insbeſondere die erwähnten Partei
genoſſen, wie auch den Vorſitzenden des In
nungsausſchuſſes, Pg. Martin, und den
Ehrenobermeiſter Mitſſching und erteilte
dann Pg. Lubich- Bonn das Wort, der
ungefähr folgendes ausführte:

Es geht auf keinen Fall, daß Volksgenoſſen
Errungenſchaften des Dritten Reiches als

Vorrechte
r ſich allein beanſpruchen. Der National-
ogialismus iſt im praktiſchen Sinne ja nur
angewandte Nächſtenliebe, und wir bemühen
uns ſtets, den Reden Taten folgen et laſſen.
Der wichtigſte Menſch im dentfchen Staate iſt
heute der arbeitende Menſch und wir ſelbſt

brauchen nicht nur Wirtſchaftsführer, ſondern
namentlich auch Menſchenführer. Die ſchweren
Zeiten müſſen überbrückt werden auch unter
eigenen Opfern; denn beſſere twerden folgen
und im feſten Glauben daran liegt unſere
Kraft. Und für uns alle im Handwerk muß
der Satz gelten: Du richteſt dich nach der Ge
ſamtheit. des Volkes oder es iſt für dich kein
Platz mehr im deutſchen Handwerkl Dann
kam der Redner ausführlich auf die ſchwere,
wirtſchaftliche Lage des Bäckerhändwerks zu
e und forderte auch für die halliſche
BäckerJnnung vom 1. Auguſt an Einführung
und genaueſte Durchführung der Barzahlung
im Ladengeſchäft, wie ſie im Bonner Be
zirk ſeit Monaten zum größten Segen des
Bäcker Handwerks durchgeführt iſt. Weiter er
örterte er die kataſtrophale Wirkung der
chemiſch behandelten Mehle auf das Bäcker
gewerbe. Der Bauer hatte bisher mehr auf
Ertrag der Ernte als auf Güte des Getreides
geſehen. Auch hier wird Abhilfe geſchaffen:
Von den ungefähr 200 verſchiedenen Weizen
ſorten z. B. in Deutſchland werden künftig nr
noch rund 25 weiter angebaut werden und beim
an werden folgende Punkte ausſchlaggebend
ein:

1. Der Mahlungsgrad (je nach dem Ernte
ausfall etwas tiefer vder höher), 2. dieSortenbenennung, 3. der Feuchtigkeits
gehalt und 4. der Tag der Mahlung, um
ein gut abgelggertes Mehl zu gewähr-
leiſten. Unſer gutes deutſches Weißenmehl

Vor 80 dahren

Der Roßplatz als Hammelweide
Ein Stücklein aus Alt- Halle

Ein köſtliches Beiſpiel für die Sorgen, die
einſt unſere Stadtväter in ihren Sitzungen
hatten, bildet eine Verhandlung, die gerade vor
80 Jahren auf dem halliſchen Rathauſe die Ge
müter erregte:

Ein Fleiſchermeiſter war dabei betroffen
worden, wie er ſeine Hammelherde auf dem
FJahrmarktsplatze vor dem Steintor hatte
weiden laſſen Darob natürlich große Ent
rüſtung in der Stadt! Der Fleiſchermeiſter
wurde alsbald vor den Magiſtrat gerufen, um
ſich zu verantworten, daß er es ſich habe bei
fallen laſſen ſeine Hammel auf Koſten der
Stadt fett zu machen!

Zerknirſcht hat der Fleiſchermeiſter damals
angegeben, „daß durch die Ueberſchwemmung
der Auen ein großer Teil der Weide vernichtet
ſei und er deshalb bitten wolle, die Erlaubnis
zum Abhüten nachträglich zu erteilen“. Der
Magiſtrat ließ ſich auch erweichen und die
Angelegenheit wurde auf die Tagesordnung der

nächſten e e e erreſetzt, um den Stadtvätern Gelegenheit zur Aus
ſprache über das unbefugte Betreten des Roß
platzes durch beſagte Hammelherde zu geben
Und „die Höhe der etwanigen Entſchädigung
ſelbſt zu beſtimmen

So geſchah's denn auch! Jn vielerlei Reden
wurden die Nachteile erörkert, die eine „Be
hütung des Viehmarktplatzes“ imGefolge haben würde. Die Verſammlung fand
es überhaupt „nicht angemeſſen“, daß ſich auf
dem Viehmarktplatze irgendwelches Getier her
umtreibt und dort die ſpärlichen Grashalme
abfraß, „da die Beraſung darunterleiden dürfte“. Schließlich wurde in einer
Abſtimmung e n daß es in Zukunft nie
mandem geſtattet ſein ſolle, den Roßplatz
als Weideland zu betrachten.

Was nun die vorliegende Uebertretung des
halliſchen Fleiſchermeiſters betraf, ſo wollte die
Verſammlung „un ter Berück ſichtigung
der agausnahmsweiſen Verhält
niſſe“ eine Entſchädigung nicht feſtſetzen
„ſwo fern der Nagiſtrat damit ein
verſtanden ſei“. Und der Magiſtrat war
damit einverſtanden: er ließ ſich beſtimmen
im Bewußtſein jedenfalls, damit eine gute Tat
zu vollbringen das Verfahren gegen den
Nutznießer ſtädtiſcher Grashalme nieder
zuſchlagen und die Hammelherde mit einem
Verweiſe wegkommen zu laſſen

Guſtav Moritz.

Bätker-önnung im Hoſfäüger
iſt den beſten Auslandsſorten zum min
deſten ebenbürtig und unſere Landwirt
ſchaft wird bald in der Lage ſein, unſeren
Jhlandsbedarf in Weizenmehl reſtlos aus

eigenen Erzeugniſſen zu decken.
Die großangelegte Rede, die auch noch über

innere Fragen des Bäckereibetriebes Aufklärung
brachte, fand ſtürmiſchen Beifall. Dann ſprach
Dr. Bergin über: „Reichsnährſtand und
Bäckerhandwerk“ und erörterte des näheren die
Organiſation. des Reichsnährſtandes in ſeinen
vier Hauptabteilungen: 1. die den Menſchen
als ſolchen betreut (alſo Schulungs und
Bildungsweſen in ſich einſchließt, wie auch
politiſche und wirtſchaftliche Förderung), 2. den
Bekrieb des Bauern, 8. das Genoſſenſchafts
weſen und 4. alle Fragen, die den Betrieb und
die Verwaltung der väuerlichen Erzeugniſſe
angehen. Die Hauptabteilung 4 überwacht alſo
auch alle Wege, die das Korn vom Bauern bis
zum Verbraucher durchlaufen muß. Nach dieſen
Darlegungen ſprach der neue Handwerks
kammerpräſident Pg. Sehnert:

Es ſoll etwas geſtaltet werden, was die
nativnalſoßialiſtiſche Bewegung von uns als
Handwerksmeiſtern, Geſellen und Lehrlingen
fordert. Jinmer, ſei man Führer der Gefolg
e muß man ſich die Frage vorlegen: Wie
ollen die Dinge angefaßt werden und wohin

ſoll der
Weg der Arbeit

gehen? Es gilt, ein neues Reich auszubauen,
überalterte Weltanſchauungen abzulöſen und
die Formen zu ſchaffen, in denen ſich in Zu
kunft das Leben der Wirtſchaft und des Volkes
abwickeln ſollte. Es galt, die Fundamente zu
ſchaffen, auf denen dieſe Entwicklung nötig
war und das iſt die nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung und die Führung der Partei.

Hitler r einſt geſagt: Dem Mittelſtand
iſt nur zu helfen durch Beſeitigung der Arbeits
loſigkeit und dazu ſind notwendig politiſche
Maßnahmen einer Skaatsregierung, die ſich
auf eine Volksgemeinſchaft ſtützen kann, in der
auch der letzte Mann die Politik ſeiner Regie
rung verſteht. Die Deutſche Arbeitsfront ſtellt
in ihrer Organiſation die Ueberwindung einer
alten Zeit dar, und die Jnnungen ſind der
Ausdruck fachlichen Könnens eines beſtimmten
Berufes und haben dieſer Aufgabe voll und
ganz zu dienen.

Das Schlußtwort ſprach der Gauamtsleiter
der NSHago, Pg. Lamminger:
Alle unſere Arbeiten und Pflichten müſſen
ſtets getragen ſein von der Weltanſchauung
des Nätionälſoziglismus. Wer jetzt noch Egoiſt
iſt, hat die Zeit des Umbruches noch nicht be
griffen

Wir leben in einer Gemeinſchaft, in der
das Schickſal des Geſamtvolkes das Ent
ſcheidende iſt. Der deutſchen Wirtſchaft
haben wir die freie Jnitigtive überlaſſen,
aber wir werden ſtets darüber wachen, daß
die Wirtſchaft in den Bahnen des Nativ

nalſogzialismus geführt wird.
Jm Anſchluß an dieſe Rede weihte dann

Pg. Lamminger ein wundervolles Oel
gemälde des Führers in breitem Silberrahmen
für die Bäckerinnung mit folgenden Worten:

Halten Sie ſich immer. den Führer vor
Augen, er iſt unſer Leitſtern und unſere
Richtſchnur. Sie als Jnnung haben den Ge
meinſchaftsgeiſt zu pflegen und wir wollen
in den Jnnungen wieder jenen Geiſt prägen,
der einſt die Jnnungen ſo gros gemacht hat,
daß ſie als Kulturträger des deutſchen Volkes
gewirkt haben. Nehmen Sie das Bild und
handeln Sie immer nach dem Vorbild des
Führers.

Der Obermeiſter dankte mit dem Gelübde
treueſter Gefolgſchaft. Mit der Führerehrung
und dem Geſange des HorſtWeſſelLiedes fand
die Verſammlung ihren würdigen Abſchluß.

Gchwere Meſſerſtecherei
Jn Nietleben kam es zu einer

Schlägerei zwiſchen einem 23jährigen jungen
Mann und zwei etwa 18 jährigen jungen Leuten.
Jm Verlauf des Streites erhielt B. einen
Lungenſtich, der ſeine ſofortige Ueberführung
ins Krankenhaus erforderlich machte. Sein
Zuſtand iſt ernſt.
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Was der Film bringt
CT. Große Steinſtraße

Welt ohne Maske
Der große Liebling des filmbegeiſterten

Publikums, Harry Piel, ſtellt ſich in dieſem
Film als Darſteller und Regiſſeur in einer
Perſon vor. üGünther Rameau hat das
Drehbuch zu dieſem Meiſterfilm geſchrieben
Senſation auf Senſation folgt in einer akem
raubenden Handlung, die dem Film als Grund
lage dient. Ein Fernſehapparat wird erfunden
Jrgendwo in einem kleinen Fabrikraum ent
ſteht mit unendlicher Liebe und Fleiß vor
bereitet der erſte Fernſehapparat. Eine
großartige Erfindungl! Aber die Konkurrenz
arbeitet fieberhaft und droht das gelungene
Werk zu zerſtören. Jm. Mittelpunkt ſteht
Harry Piel, ein genialer Erfinder und
mit allen Hunden gehetzter Kriminaliſt zu
gleich. Sein Spiel iſt ohne Tadel. Curt
Veſpermann gefällt in ſeiner Rolle als
Erfinder ebenfalls glänzend. In dieſem Film,
der eigentlich ganz auf Technik eingeſtellt iſt
iſt jedoch auch noch Platz für eine abwechſlungs
reiche Liebesgeſchichte. Alles in allem iſt die
„Welt ohne Maske“ ein prächtiges Ge
miſch aus Senſation, Kriminal Und Luſtſpiel
tonfilm.

Jm Beiprogramm gibt es einen Zeichen
trickfilm „Fahrt ins Blaue!“ zu ſehen.
Man iſt angenehm überraſcht, daß ſelbſt amer
kaniſche Trickfilme gefallen können. Die Deu
ligwoche bringt aktuelle Bilder aus aller Welt.

Rili
Helden des Alltags

Das tragiſchherdiſche Schickſal von Menſchen,
deren Opferbereitſchaft der Mitwelt faſt unbe
kannt geblieben iſt, weil ihr Dienſt als etwas
Alltägliches gewertet wird, rollt in dem Film
„Helden des Alltags“ mit hinreißender
Spannung ab. Piloten des Flugpoſt
verkehrs! Sie fliegen bei Tag und bei
Nacht; ob Sturm, ob Regen und ob Schnee,
immer ſind ſie bereit, für das Wohl der Allgemeinheit ihr Leben einzuſetzen. Das iſt b.
Grundidee dieſes Films.

John Ford verſteht es, die Handlung durch
a Regie zu einem packenden Ereignis zu ge
talten. Atemberaubend ſind die Kämpfe der
Piloten gegen die Naturgewalten dargeſtellt.
Manche „Kiſte“ geht dabei zu Bruch. Manch
unges Menſchenkeben ereilt der frühe T.

Fliegerſchickſal. Man ſpricht nicht viel dabon.
Aber wo Hilfe zu leiſten iſt, zeigt ſich der Eſſt
einer unerhört ſtarken Kameradſchaftlichtelt.
Neben einem klaren Bild und glänzender Ton
übertragung die Faſſung iſt in engliſcher
Sprache gedreht liegen hier die Vorzüge des
Films, der durchaus ſehenswert iſt. Es fehlt
natürlich nicht die traditionelle amerikaniſche
Liebesgeſchichte, die in ihrer ſachlichen Behand
lung nicht gang unſerem Geſchmack entſpricht
Trotzdem wirkt ſie nicht ſtörend.

entſtand ein Film, der als Verſuch zu be
werten iſt, das alltägliche Leben mit ſeiner
ſtillen Opferbereitſchaft und Heldenmütigkeit
wirkungsvoll zu geſtalten.Das Beiprogramm zeigt neben der beſonder
intereſſanten DeuligWochenſchau einen Spiel
film aus „WildWeſt“. Die Jagd auf Ver
brecherbanden iſt ein alter und beliebter ameri
kaniſcher Filmſtoff. Dieſe Art von Kinoſtücken
haben ſich in Deutſchland überlebt. Allein iſt
die Geſtaltung der Handlung ſo abgefaßt, daß
ſie neuartiger Spannungsmomente nicht ent
behrt. Es ſei ferner ein Kulturfilm „Das
deutſche Muſeum in München er
wähnt, der dem Beſucher in anſchaulicher Weiſe
von den Geheimniſſen der Technik und ihrer
Entwicklung durch die Jahrhunderte hindurch

erzählt. E. S.Ufa, Alte Promenade
Bomben auf Monte Carlo

Jmmer noch weiß dieſer UfaFilm be
geiſterte Anhänger heranzuziehen. Jmmer no
übt er, wie früher, den gleichen Einfluß auf
die Zuſchauer aus. Das mag in erſter Linie
an der einſchmeichelnden Muſik liegen. Abe
auch die filmiſche und tonliche Wiedergabe, di
Darſtellungskunſt eines Hans Albers und
Paul Kemps und vor allen Dingen di
guten Aufnahmen verleihen dieſem Ton ilm
Anreiz. Ganz groß die „Sprengung“ der Ban
durch den Kommandanten des Kriegsſchiffe
Ergoötzlich die Auswirkungen der Androhun
der Kaſinobeſchießung. Wie geſagt, dieſer Filn
gefällt immer noch und dürfte wie geſtern au
heute und morgen dem Afa Theater volle
Häuſer bringen. Jm Beiprogramneine Bauernhochzeit, die einen Einblid
in die ländlichen Verhältniſſe geſtattet. i
UfaTonwoche aber bringt vor aDingen den ſiegreichen Hans Stuck auf dem
NürburgRing, den Beginn der Heidelberger
Feſtſpiele in Anweſenheit von Dr. Goebbel
und den Beſuch des KönigsPaares von Siam
in der UfaFilmſtadt Neubabelsberg.

Gefährliches Spiel mit zündhölhert

Geſtern gegen 11 Uhr wurde die Feuerwe
nach Wilhelmſtraße 47 gerufen. Dort
hatte ein 7ſähriges Kind in einer Wohn
mit Streichhölgern geſpielt, wobei eine n
loidPuppe in Brand geraten war. Glück
weite erlitt das Kind keine Brandverlehungen

Radlerin durch Autotür verungllt
Geſtern gegen 18 Uhr wurde vor Ludwig

Wucherer- Straße 8 die Tür eines
haltenden Perſonenkraftwagens geöffnet. Ein
vorbeifahrende Radfahrerin wurde dadurch un
eworfen und erlitt Verletzungen am lin

Arm und an beiden Knieen. Das F
wurde ſtark beſchädigt.

rot Die ſchauſpieriſchen Leiſtungen ſind durchtveg gut So
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ghentener, die der Kordoſtpakt zeitigen würde

Wandlung der britiſchen Europapolitik
Das Ende des inſularen Charakters Großbritanniens

London, 25. Juli. Ein Reuter- Vertreter
hatte Gelegenheit, ſich mit einer deutſchen
rivaten Perſönlichkeit die den

bffistellen Kreiſen in Berlinnaheſteht und die ſich einige Tage hier auf
hält, über den Nordoſtpakt zu unterhalten.
Die Unterhaltung ergab etwa folgendes Bild
bon den in Berlin herrſchenden Anſichten:
Während Weſtlocarno für Deutſchland und
Europa einen nicht fortdenkbaren Faktor im
Wiederaufbau, Europas bedeutet,

fragt ſich jeder Deutſche heute beſorgt, ob
nicht der Nordvoſtpakt die ſegensreichen
Auswirkungen von Locarno ſchwer beein

trächtigt.
Die gegenſeitige bewaffnete Hilfeleiſtung, die
der neue Vertragsentwurf ſogar unbekümmert
vor die Konziliation ſetzt, bedeutet das Um
herſpazieren von acht Armeen im Her
en Europas, und im Herzen Europas

legt Deutſchland. Mehr als 20 Konfliktsfälle
ſind zwiſchen den acht Staaten des Vertrages
leicht errechenbar, und in all dieſen Fällen ſoll
Deutſchland Etappe, wenn nicht Kriegsſchau
platz werden.

Wie ſoll das abgerüſtete Deutſchland einen
ſolchen Vorſchlag ſeiner hochgerüſteten Ab
rüſtungsſchuldner mit Begeiſterung auf

nehmen können?
Wie ferner Deutſchland an der Mehrzahl

der möglichen Streitfälle, für die der Vertrag
Vorſorge treffen ſoll, unintereſſiert iſt und ſein
wird, ſo werden hier künſtlich durch die Garan
lien Jntereſſen geſchaffen, die bisher zum
Segen Europas nicht beſtanden. Hatte Ruß-
land bisher glücklicherweiſe keine Jntereſſen im
Weſten Europas, ſo wird hier künſtlich ein
Russierprolongée au bord du Rhin geſchaffen.
Wäre aber Rußland Garant im Weſten, dann
dürfte ſeine Jntereſſennahme nicht an der
deutſchefranzöſiſchen Grenze Halt machen, ſon
dern würde logiſch und zwangsläufig darüber
hingus vorſtoßen bis an die Nordſee und deren
Anlieger unmittelbar berühren. Und

Frankreichs öſtlicher Garant?

Englands Rolle
hei der jüngſten Entwickelung der Dinge an
ſche. Der ſoeben von England beſchloſſene
Fünffjahresplan der Luftaufrüſtung bedeutet,
daß England zu ſchmerzlichen Erkenntnis ge
kommen iſt, daß die ſehr ſtarke Zunahme der

Enttäuſchte Bankiers
Dillingers Schätze nicht zu heben
Newyork, 25. Juli. Die Dienstag- Morgen

blätter widmen dem Ende des Bandiken
führers Dillinger einen großen Raum. Allem
Anſchein nach iſt die Polizei durch Jnformati
onen von zwei früheren Sträflingen und einer
Frau auf die Spur des „Staatsfeindes Nr. 1“
gekommen. Nähere Auskünfte über die Per
ſonen, die zur Ergreifung Dillingers beige
kragen hatten, werden von der Polizei ver
weigert. Wie man hört, dürften die drei je
doch den Preis von 15 000 Dollar erhalten, der
auf den Kopf Dillingers ausgeſetzt war. Dil-
linger ſcheint ſich in finanziellen
S chwierigkeiten befunden zu haben, denn
in ſeinen Taſchen ſind nur ſehr geringe Bar
mittel gefunden worden.

Die Leiter der von Dillinger beraubten
Banken haben ſich nach Chikago begeben, um
dort für den Fall ihre Anſprüche anzumelden,
daß von der Bundespolizei noch Gelder Dil-
lingers gefunden werden.

Die Polizei bemüht ſich, auch der übrigen
Mitglieder der Dillinger-Bande habhaft zu
werden. Noch vor kurzem hat Dillinger mit
einigen Mitgliedern ſeiner Bande einen Richter
aufgeſucht und ihn gebeten, ihm doch Matertal
für einige Kriminalromane zur Verfügung zu
ſtellen. Bei dieſer Gelegenheit kundſchaftete
Dillinger die Räumlichkeiten des Richters aus,
aus denen kurz nach dem Beſuch Waffen und
Munition entwendet wurden.

Reichweite von Artillerie und Flugzeugen i h m
den inſulkaren Charakter endgül
gültig genommen hat, und daß es den
Schutz ſeines Landes nicht mehr allein Flotte
und Heer anvertrauen kann. Iſt aber England
Kontinentalmacht geworden, dann fragt man
ſich, wie kann dann England glauben, daß es
ſich künftig aus einem der zahlreichen möglichen
Streitfälle, die der Nordoſtpakt vorſieht, her

aushalten könnte? Die deutſche öffentliche
Meinung ſieht mit Sorge, wie England, das
angeſichts ſeiner Weltintereſſen Politik auf
lange Sicht treiben ſollte, aus einer nur vor
übergehenden Auffaſſung über die Entwickelung
eines anderen Landes heraus Europa den Weg
ebnet für eine Maſſe unüberſehbarer
Abenteuer, die der Nordoſtpakt wie
das trojaniſche Pferd in ſeinem Innern birgt.

Zum 2. Auguſt 1954

Friedensappell an alle Frontſoldaten
Gemeinſames Gedenken an die zehn Millionen Toten des Weltkriegs

Berlin, 25. Juli. Der Reichsleiter der
NSeKriegsopferverſorgung, Reichstagsabgeordneter Oberlindober, ſchildert
in einer Betrachtung „Vor zwanzig Jah-
ren“ u. a. die Einſatzbereitſchaft aller Volks
ſchichten bei uns und bei den anderen Nationen
zur Verteidigung der Heimat. Er verweiſt
dann auf die ſchlimmen Stunden des Krieges
und auf die

10 Millionen Soldatengräber,
um zu der Feſtſtellung zu gelangen, daß eines
während der 428 Jahre immer auch die
ſchlimmſten Stunden habe ertragen laſſen,
nämlich das Bewußtſein, „daß rechts und links
neben uns in einer endloſen grauen Kette, vom
Weltmeer bis zu den Alpen, Hameraden
ſtanden, die von der gleichen Einſatzbereitſchaft
beſeelt waren.“

Die Wunden, die die Frontkämpfer der
ganzen Welt auf ihren Leibern tragen, ſeien
noch nicht verheilt; die Tränen, die die Frauen
und Kinder der 10 Millionen Gefallenen ver
goſſen haben, ſeien noch nicht verſiegt.

Und dennoch ſpielten überall in der Welt
Menſchen mit dem Gedanken neuer Kriege.

Wer ſo den Krieg kennengelernt hat, wie die
FrontſoldatenGeneration, werde niemals
wünſchen, daß ein neuer Krieg ſeinem Volke
neue Wunden ſchlägt. Deshalb ſei es notwen
dig, daß das Frontſoldatentum derganzen Welt peinlichſt alle jene
Kräfte beachte, die verſuchen, in neue
Konflikte zu treiben und die im Falle eines
neuen Zuſammenſtoßes der Völker nicht an
das Dienen, ſondern an das Verdienen denken.
An dieſem 2. Auguſt werde von Frontſoldat zu
Frontſoldat, von Nation zu Nation das ge
meinſame Gedenken an 10 Millio-
nen Tote gehen. Aus der daraus kom
menden gegenſeitigen Achtung werde das ge
genſeitige Vertrauen entſtehen. Aus dieſem
gegenſeitigen Vertrauen, ſo ſchließt Ober
lindober, „wollen wir deutſche Frontſoldaten
der Welt den wahrſten und ernſthafteſten
Appell zum Frieden geben. Das ſoll
der Sinn des Gedenkens an den Opfertod die
ſer 10 Millionen Soldaten am 2. Auguſt 1934
ſein.“

Der Schuß ging nach links
Erſtes Gtandrechtsurteil vollſtreckt

Der Marxiſt Gerl hingerichtet
Wien 25. Juli. Der wegen des Anſchlags

auf die Donau Uferbahn zum Tode durch den
Strang verurteilte Marxiſt Joſef Gerl iſt
am Dienstag um 20.45 Uhr hingerichtet wor
den. Um Ruheſtörungen zu vermeiden, wurde
eine Kompagnie Jnfanterie zur Abſperrung
des Geländes rund um das Gerichtsgefängnis
eingeſetzt. z S

Der andere begnadigt
Nach Mitteilung aus dem Juſtizminiſterium

iſt der vom Standgericht zum Tode verurteilte
Rudolf Anzböck zu lebenslänglichem ſchweren
Kerker begnadigt worden.

Wie verlautet, ſoll der tſchechoſlowakiſche
Geſchäftsträger im Jntereſſe des Gerl, der
tſchechoſlowakiſcher Staatsangehöriger iſt, gleich
nach Bekanntwerden des Todesurteils im Bun
deskanzleramt vorgeſprochen haben.

Jn dem Prozeß gegen die beiden wegen
Sprengung der DonauUferbahn und Mord

verſuchs an einem Wachbeamten vor dem
Wiener Standgericht angeklagten Sozialdemo
kraten Gerl und Anzbäck gab der Haupt
angeklagte an, daß er einen Terrorakt gegen
die Regierung beabſichtigt habe, weil die Re
gierung das Volk verſklave und die Arbeiter
ſchaft unterdrücke.

„Jch kann ſchon jetzt ſagen“, fuhr der An
geklagte ſchreiend fort „in Zukunft wird es
ſtatt ſieben Selbſtmördern täglich ſieben Atten
täter gegen die Regierung geben“. Auf die
weitere Frage des Vorſitzenden erklärte der
Angeklagte, daß ihm von allen politiſchen Par
teien die nationalſozialiſtiſche weitaus am
beſten gefalle, daß er aber aus Geſinnungs
treue die Sozialdemokratie nicht verlaſſen
wollte. Seinen Mitangeklagten verſuchte er
ſoweit als möglich zu entlaſten. Ueber die Her
kunft der Sprengſtoffe verweigerte er jede Aus
kunft.

Hochwaſſergefahr für Danzig
Die deutſche Gtadt im Ausbreitungsgebiet der polniſchen Welle

Danzig, 25. Juli. Die Hochwaſſerwelle
nähert ſich dem Unterlauf der Weichſel. Am
Dienstag vormittag wurde folgender Stand
über normal gemeſſen: Bei Thorn 3,67 Meter,
bei Graudenz 3,63 Meter, bei Kurze
b rack 3,40 Meter, bei Dirſchau 2,57 Meter
und an der Mündung der Stromweichſel bei
Schiewenhorſt (Freiſtaat Danzig) 2,72
Meter. Zwiſchen Thorn und Dirſchau. ſind die
Ufer bereits ſtellenweiſe überſchwemmt. Eine
Gefahr für die Deiche und damit für die tief
liegenden Niederungsgebiete beſteht vorläufig
nicht. Der Höhepunkt der Flutwelle wird die
Danziger Grenze allerdings erſt am Mittwoch
erreichen.

Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am
Montag und in der Nacht zum Dienstag in

Warſchau durchſchnittlich 5,40 Meter. Gegen
Morgen ließ ſich ein leichter Rückgang
beobachten. Die Behörden nehmen an, daß der

Waſſerſtand am Dienstag ſeinen
Höhepunkt

erreichen wird, daß aber der Hauptſtadt keine
größere Gefahr droht. Entſcheidend wird ſein,
ob die Weichſeldämme noch längere Zeit den
Fluten ſtandhalten können.

Während Polen noch mit den Nachwirkungen
der erſten Waſſerkataſtrophe zu kämpfen hat,
kündigt ſich bereits ein

neues Unheil
an. Die Flüſſe im Karpathengebiet, die kaum
wieder in ihre Ufer zurückgetreten waren, haben

infolge neuer Wolkenbrüche in der vergangenen
Nacht ihr Bett wieder verlaſſen. Es ſtehen
bereits ſieben Dörfer in dieſer Gegend unter
Waſſer. Die Bevölkerung war zur Räumung
ihre Behauſungen gezwungen.

An der Mündung des San in die Weichſel
bei Sandomirr iſt die Lage ganz veſonders
bedenklich. Dort hat das Hochwaſſer die Ein
deichung erſtört, ſo daß ſich ein Rieſenſee ge
bildet hat: ſeine Länge beträgt 50, ſeine Breite
7 Kilometer, ſtellenweiſe ſteht das Waſſer
5 Meter hoch über dem Grund. 15 000 5ektar
Ackerland ſind damit unbrauchbar gemacht,

52 Dörfer und 1500 Einzelhäuſer
ſtehen unter Waſſer.

Bis jetzt ſind 4200 Perſonen in Sicherheit
gebracht, der Reſt hat Zuflucht auf den Haus
dächern geſucht und harrt ſehnlichſt der Rettung
Militär und Zivilperſonen ſind zur Hi.fe
leiſtung aufgeboten. Allein der Verluſt an ver
nichteter Ernte wird mit 4 Millioren Zloty
veranſchlagt.

Schiffahrtsſtockungen
auf der Elbe

Lenzen, 25. Juli. Der ungewöhnlich
niedrige Waſſerſtand der Elbe hat bei Unbe
ſandten eine neue Sandbank aus dem Strom
auftauchen laſſen, die den Schiffahrtsverkehr
faſt völlig lahmlegt. Auf einer Strecke von
10 Kilometer warten faſt 200 Fahrzeuge auf
die Durchfahrt. Oft ziehen vier Dampfer oder
Motorkähne ein einziges Fahrzeug, um es wie
der flott zu machen. Ein bei Unbeſandten auf
Grund gegangener Kahn aus Hamburg mit
Schwefelkies iſt vollſtändig verloren. Er iſt
mehrmals gebrochen.

Schlächter Streik in Chikago
Panikartige Viehanhäufungin den

Schlachthäuſern.
Chikago, 25. Juli. Jn den Schlacht

höfen ſind 700 Schlächter plötzlich in den Streik
getreten. Gerade in dieſem Augenblick iſt die
Einſtellung der Arbeit beſonders verhängnis
voll. Es treffen nämlich dauernd aus den Vieh
gebieten des Weſtens Züge mit Vieh ein, das
infolge der Dürre und der Futtermittelknapp-
heit abgeſchlachtet werden muß.

Die Leitung der Schlachthöfe ſieht ſich des
halb unvermutet vor die Aufgabe geſtellt, mit
unzureichendem Perſonal die Tiere zu füttern
und zu tränken. Die großen Viehhöfe, die der
vorübergehenden Aufnahme der Transporte
dienen, ſind bereits ſämtlich bis zur Unerträg
lichkeit überfüllt.

Da fortgeſetzt neue Viehlieferungen ein
treffen, hat man bereits begonnen, die
ſchwächeren Tiere noch vor der Ausladung zu
erſchießen, um das Ausladen der ſtärkeren
Tiere nicht aufzuhalten.

S Parteiamtliche
S Bekanntmachung

Der Stellvertreter des Führers:
Nachdem durch Verfügung des Reichs

miniſters des Jnnern vom 9. Juli 1934 ein
Umbau in der Leitung des Deutſchen Roten
Kreuzes erfolgt und der notwendige Einfluß
der Partei geſichert iſt, ordne ich folgendes an:

Das Deutſche Rote Kreuz als Trä-
ger der völkerrechtlichen Aufgaben, die das
Deutſche Reich auf Grund der Genfer Konven
tion zu erfüllen hat, iſt ein notwendiger Be
ſtandteil des nationglſozialiſti-
ſchen Stagates. Es iſt deshalb in ſeinem
Beſtand und Ausbau zu ſchützen und zu för
dern. Die Beteiligung von Parteigenoſſen und
Parteigenoſſinnen an der Rotkreuzarbeit iſt
wünſchenswert und notwendig. Selbſtändige
Eingriffe in ſeine Organiſation und Be
ſchränkungen ſeiner Tätigkeit dürfen von kei
ner Parteidienſtſtelle erfolgen.

Anfragen oder Beſchwerden über das Deut
ſche Rote Kreuze ſind an meinen Vertrauens
mann für die Fragen der Volksgeſundheit, Dr.
med. Wagner, München, Braunes Haus, zu
richten.

München, 18. Juli 1934.
gez. Rudolf Heß.

Es gingen verloren:
Mitgliedskarte Nr. 2211670 des Pg. Fritz

Claus von der Ortsgruppe Sandersdorf und
die Mitgliedskarte Nr. 1480 309 des Pg. Fritz
Ho ja von der Ortsgruppe Leimbach. Vor
Mißbrauch wird gewarnt.

Vertreter
Anton Schneicler, Automobile, Sangerhausen, Ulrichstraße 22, Ruf 275

Automobile Weißenfels (Saale), Leipziger Straße 10, Ruf 2401

ADLER Diplomat, ADLER Trumpf, ADLER Primus u. ADLER Trumpf Junior
er ringen 23 Goldene, 3 Süberne und S Bronzene Medoiliem-

Außerdem 3 Hannschaoffspreise
ADLER bekräftigt so seine Siege im Ausland

FRANKF R. M. M I
Hanns Krüger, Automobile, alle (Saale), Hincenburgstraße 60-61, Ruf 284 08 Aufomobilzentrale Otto Tempel, Naumburg (Saale), Große Salzstraße 32, Ruf 3184

ing. Walter Gansauge, Automobile, Torgau i. Sa., Leipziger Straße 32, Ruf 462
Autohaus Eugen Sauer, Zeitj, Posaer Straße 19, Ruf 3519

Walter Eisenschmidk,
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a al t n Seueinſtellungen dauern an

Die Beſchäftigung der Induſtrie im Juni
Die Neueinſtellung von Arbeitern in

der Induſtrie hat ſich im Juni fortgeſetzt. Nach
der Jnduſtrieberichterſtattung des Statiſtiſchen
Reichsamts iſt die Zahl der beſchäftigken
Arbeiter von 58,7 v. H. im Mai auf 59,6 b. H.
der Arbeiterplatzkapazität im Juni ge
ſtie gen. Die Geſamtzahl der geleiſteten
Stunden hat ſich dagegen leicht vermindert;
ſie beträgt 54,9 v. H. der Arbeiterſtunden
kapazität gegen 55,4 v. H. im Vormonat. Jn
dieſem Rückgang macht ſich die alljährlich zu
beobachtende Sommerflaute bemerkbar.

Die Produktions güterinduſtrien haben
ſich der Saiſon entſprechend günſtiger ent
wickelt als die Verbrauchs güterinduſtrien.
So iſt in den Produktionsgüterinduſtrien die
Zahl der beſchäftigten Arbeiter ſtärker geſtiegen
als in den Verbrauchsgüterinduſtrien. An der
ſtärkeren

Belebung der Produktivnsgüter-
induſtrien

iſt in erheblichem Umfang die Bauwirt
ſchaft beteiligt. Jm Baugewerbe und in faſt
allen Bauſtoffinduſtrien hat ſich die Zahl der
peſchäftigten Arbeiter weiter, wenn auch
chwächer als im Vormonat, erhöht. Die

geringere Zungahme iſt ſaiſonbedingt und war
auch in früheren Jahren zu beobachten. Jm
Fahrzeugbau hat ſich der ſaiſonmäßige
Auftrieb im ganzen fortgeſetzt. In der Kraft
wagen und in der Kraftradinduſtrie ſowie im
Karoſſerie und Wagenbau iſt die Zahl der be
ſchäftigten Arbeiter und der geleiſteten Stunden
geſtiegen; in der Fahrrad induſtrie iſt die
Beſchäftigung bereits zurückgegangen.

Die günſtigere Entwicklung in den Produk
tionsgüterindüuſtrien iſt nicht allein aus Saiſon
gründen zu erklären; das ergibt ſich daraus,
daß auch die Jnveſtitionsgüterinduſtrien ohne
ausgeprägte Saiſonbewegung an dem Aufſtieg
ſtark beteiligt ſind.

Jnnerhalb der Gruppe von Jnduſtrie
zweigen, die durch ihren Abſatz vielſeitig mit
der Wirtſchaft verflochten ſind, haben kie
Ledererzeugung, die Papier erzeugung, die
Steindruckereien und Teile der Eiſen und
Stahlwareninduſtrie Arbeiter neu eingeſtellt;
die Geſamtzahl der geleiſteten Stunden iſt hier
indes geſunken. Jn einzelnen Zweigen der
Papier verarbeitenden Jnduſtrie und in den
Buch und Zeitungsdruckereien iſt die Zahl der
beſchäftigten Arbeiter und der geleiſteten Ar
beiterſtunden zum Teil beträchtlich zurück
gegangen; in dieſen Jnduſtriezweigen hatte ſich
das Arbeitsvolumen auch im Vorjahre ver
mindert. Jn der

Dextilinduſtrie
hat ſich die Geſamtzahl der geleiſtekten Stun
den ſtärker erhöht als die der Arbeiter. Dies
iſt zum Teil darauf zurückzuführen, daß die
Gefolgſchaften ihre Ferien vielfach im Mai
hatten. Jn den Baumwollſpinnereien
und webereien, in den Vigogneſpinnereien,
in den Wollwebereien, in den Leinen
ſpinnereien und in den Teppich- und Möbel
ſtoffwebereien iſt die Zahl der bveſchäftigten
Arbeiter und der geleiſteten Stunden geſtiegen.
Auch in den Seidenwebereien, in den
Leinenwebereien und in der Strumpfinduſtrie
wurden Arbeiter neu eingeſtellt, die Zahl der
geleiſteten Stunden hat ſich hier dagegen ver
mindert. Jn der Bekleidungsinduſtrie iſt die
Beſchäftigung aus Saiſongründen zurück
gegangen. Jnnerhalb der Jnduſtriezweige, die

E.

der

32

Hausrat und Gegenſtände für den Wohn
bedarf herſtellen, iſt die Beſchäftigung in der

größer
grunde
milianshüktte
Stolberger
bisher
Kraft
bzw.

2,28.

Möbelinduſtrie, in de
von Aluminiumwaren,
und von Weißhohlgkas geſtiegen.

Reuorganiſation in der Eiſen und

von

Metallwaren Induſtrie
Der Führer der Hau
ſamtorganiſation der de

Hartkopf gibt b

r Herſtellung von Stühlen,
Möbelbeſchlägen

ptgruppe III der Ge
utſchen Wirtſchaft Pg.
ekannt, daß ſämtliche

Unternehmer und Unternehmungen der Wirt
ſchaftsgruppe Eiſen und MetallwarenIndu
ſtrie ſich bis zum 1. Auguſt 1984 bei den
Anmeldeſtellen zur Mitgliedſchaft anzumelden
haben. Zur Wirtſchaftksgruppe Eiſen Und
Metallwaren Induſtrie gehören diejenigen
Unternehmer und Unternehmungen, die im
nachſtehenden Gewerbe in einem Fabrikations
betrieb Eiſen und Metallwaren herſtellen, und
zwar insbeſondere:

Hauswirtſchaftswaren, Schneidwaren, Schmiedewaren
Und Veſtecke, Schmuckwaren Und Uhren, verſchiedene
Eiſen und MetallFertigwaren, Spielwären, Sportartikel,
Türngeräte, Blechwaren, feine Küurzwaren, Wachſchlöſſer
und BVeſchläge, grobe Kürzwaren, Halbwaren, Workzeuge,
Geräüte für Feld, Garten und Forſt, Schmiede und
PreßTetle, Veſtandteile für Maſchinen ApparateFahr
seugbau und JInſtallation und Werkſtoffverfeinerung.

Börſen und Märkte
Feſt

Berliner Effektenbörſe vom 24. Juli,
Nach den teilweiſe recht kräftige.
letzten Tage lagen auch geſte

e Kauforders des
ſtand

0,50.

an.

wieder der

Siemens 2,12 v.

LinkeHofmann

rungen

gut

ziehen
Berliner Maſchinen gaben 1 v.
etwas leichter

ReichsſchuldbuchfordeUmtauſchdollarbonds weiter etw
der Ausländer ſehr ruhig

Jm

H.

und Futtermittel in Berlin
Amtlich feſt geſetzte Preiſe

Berlin, 24. Juli 1934

Jm Berliner Getreideverkehr hat ſich die Situation
ſchäft iſt allgemein weiter ruhig.

der Landwirtſchaft war Brotgetreide ſtärker
offeriert, namentlich Kahnroggen neuer Ernte und

i zen wurden vermehrt angeboten Die
Nachfrage hierfür hat ſich kaum gebeſſert.
vereinzelt gut gefragt,
Angebot vor.
gerſten begehrt

kaum verändert. Das Ge
Von

auch neuer

jedoch lag hierin

F. 24. 7.128. 7Berliner Effektenkurſe Preuß Lundespfandbr. Ammendorfer Papier
m 1934 Anſt. Goldpfbr. V. 21 92,00 62,00)Anhalt. Kohlenw.vom 24. Juli 195 Preuß Landespfandbrief u dto. dto. Vorz.

Weichobk. Bis a Somb. Dior. o. Anſt. Kam. Obl. V 8900 P. J. Bemherg
dito R. 8 80,00] 80,00 Bergmann eng

7 z 0 reuß. Zentr. Stadt Braunk. u. Brik;eJnd.Reichs u. Staats anleihen e R. 3,6, 10 90,50 90, o Vuderus Eiſenw
24. 7. 28. 7. dto. R. 19 90,50] 90,50

Dt. Reichsanl. v. 1920 dto. R. 26127 89,00 Charl, Waſſerwerk
Dt. Reichsanl. v. 19271 92,90 8,00 dto. R. 28 90,50Chem. Fabrik BuckauPr. Staatsanl. v. 1928 107,00 107,006 Berlin yp. Bk. Gold Chem. Ind. Gelſenkirchen

69 Pr. Staatsſch. v. 1030 pfandbrief Ser. 5, s u. I2 88,751 88,75Chem. Werke Albert
fällig 1. März 1934 e 6 Meining. Hyp. Bk. „Continental GummiwerkePr. Staatsſch. v. on i ge 1000 Goldpfandbr. Em.g u. 8 80,00 88,75 Hunteen
ällig Febr. 1932-37 25 „506 Preuß. Vod. Kredit aimlerVenzPr. Staatsſch. v. 1939 Heig der Em. u. 9 88,20 88,20Deutſch. Atlant. Tel.
fällig 1935.1936 102,25] 102,25 6 Preuß Centr. Bod. dto. Baumwolle A. G.

Dt. Anl. Ab. Schuld Goldpfandbr. Em. 1924 87,90 87,751 dto. Tont, Gas Deſſau
m. Ausloſ. Recht (Altbe. 94,751 958, 10 6 h Pr. Pfandbrfk. Gold dto. Erdöl A. G.

D. Anl. Abl. Schuld pfandbrief Ser. 47 87,50] 87,751 dto. Vinoleumwerke
o. Ausloſ. Recht(Neubeſ. 5 56 Dt. Kom. Goldanleihe dto. Steinzeug

Schutzgebietsanleihe 9,351 v. 26 u. 26 88,62] 88,62] dio. Eiſenhandel6 Dt. Reichsb.Schatz. 101, 19] 101, 006 h Mitteld. Kom. Gold dto. Metallhandel
D. Vp. Schatz. 30 i Anl. v. 26 II v. 27 90,00 91,00) Dommitzſch Ton

dto. 33 I 100, 10] 100, 10)6 h Mitteld. Landesbank Dortmund. Akt. Brauerei
anleihe v. 291 u. 90,00) Dynamit A. G. RobelAnleihen dto. v. 301 u. II l 00,00] 91,00von Kommnunglverbänden z Eilenburger Kattun21. 7. 28. 7.1 Induſtrie Obligationen Eintracht Braunkohten

24. 7. 7. e Elektra Dresden6e], Sachſ. Prov. Reichsm. 24. 7.28. 7. Elektr. Vief. Geſellſchaft
Anl. Ausg. 13 89,00)6 Friedr. Krupp Reichs

dto. 18 D 90,00 markAnl. v. 1927 S 92,62 7dto. 14 89 7 o Witteld. Stahlw. Obl. 92,251 91,759. Berger Tiefbau
dto. 15 89,00) 7 Verein. Stahlw. Obl. 77,62] 77,87dto. 160 91,00 90,00 Elektr. Licht und Kraftdto. 17 u 91,50 GSteuergutjcheine Engelhardt Brauereidto. 16

di G. FarbeninduſtriEr. ſälte. ahnt geh h
h au u iPrandbrreye i Genn o seit ans Gliſteaumet. Gchulbverjchreibungen I. kg 9950 Gelſenkirch. Berg.

24. 7. 28. 7. wj r n esfrel-Sbwe60], (8) Prov. Sach Loſch. i e G auziger Zuckerren n 84,751 86,00 Th. Gold chmidt
e 8a,78 86,00e Sie n 8870 Induſtrie Aktien Halliſche Waſchinen
6 Preuß Landespfandbr. 24. 7. 7. Harpener Bergdau

Anſt. Gpföbr. R. u. 16 92,00 02,00 Adler PortlandCement W Hildebrand Auühlendto. B. 17u. A. üüdlerhütten Glas 36, 25 O Hoeſch Köln A. G.
dto. N. 19 92,0. 92,00 Allg. Kunſtzijde U 6187 00 Lorenz Hutſchenreuter
dto. R. I 00 e58,00 Allg. Elektrizitäts Geſ, 26, 12] 26, 121he Berghau

Altweizen iſt
nur geringesAm Gerſtenmarkt ſind feinſte Brau
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Am Elektroömärkte gewinnen die
Berliner

Chade plus 2,75
Weitere Nach

Holzmann plus 1,78, Berger
BraunkohlenwerteBraunkohlen plus 4.

Silddeutſche Zucker plus 2,50
Von unnotierten Werte

tershall auf 108,25,
Nur

Renten eher
auf
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Altbeſitz minus 0,18,

minus
as nachgebend, Der Markt

Die Lage am Geldmarktblieb unverändert, ſpäter kleine Kursabbröckelungen. Der
Dollar kam amtlich mit 2
12,68 zur Notigs.

Amtlicher Großmarkt für Getreide

zuſetzen ſind. Gute ſchwere vierzeilige Jnduſtriegerſteliegt ſtettg, während zweigeilige demgegenüber e e
nachläſſigt bleibt. Für Hafer alter Ernte beſteht
laufend Jntereſſe, wobei beſſere Preiſe zu erzielen ſind.
Mehle lagen Unverändert. Exportſcheine
irregulär.

Berliner Metallnotierungen vom 24. Juli.
in F. für 100 Hilogr., Silber 1 Kilogr.)
kupfer 43. Original Hütten-Aluminium
160, in Walz oder Drahtbarren 99 Proz. 164, Rein
nickel 98——99 Proz. 270. AntimonRegulus 49 58. Fein
ſilber 88,25—41,26.

Terminmarkt. HKupfer: Juli 39 B., 37 G.; Auguſt
39,75 B., 38 G. September 40,25 B., 88,25 G.; Oktober
40,75 B., 88,75 G. November 41,25 B., 39,75 G.
Dezember 41,75 B., 39,75 G.; Januar 1985 42,25 B.

5 G. Februar 13 V., 41 G.; Märg 483,50 B.G.; April 44 B., 42 G. Mat 44,50 B., 42,50 G.
B. Stimmung: ſtill. Blei: Juli19 G. Auguſt 20 B., 19 6.7 September 20 B.,

Oktober 20 B., 19 G. November 20 B. 19 G.
Dezember 20 B., 19 G. Jan. 1985 20 B., 19 G. Februar
20 B., 19 G.; Märs 20 B., 19 G. April 20 B., 19 G.;

(Preiſe
Elektrolyt

98—-99 Proßz.,

Mat 20 B. 19 G.; Juni 20 B., 19 G. Stimmungruhig. Zink Jult 21,75 B. 21,25 G. Auguſt
21,75 B., 21,25 G. September 22 B., 21,50 G. Oktober
22,25 B., 21,75 G. November 28,50 B., 22 G. De
zember 22,75. B., 22,15 G.; Januar 1938 23 B.,
22,50 G. Februar 8,25 B., 22,75 G.; März 28,50 B.,
28 G.; Avril 28,50 B., 28,25 G. Mai 28,75 B.23,50 G. Juni 24 B., 28,50 G. Stimmung: luſtkos.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 24. Juli. Auftrieb Rinder 1549, darunter Ochſen 491, Bullen 367,Märk. Weizen Märk. Hafer Kühe und Färſen 601, Kälber 1985, Auslandstkälber 69,Durchſchn. 7677 199,00 Durchſchnit Schafe 4825, Schweine 11 462 (zum Schlachthof dirett
Preisgebiet Il 100,00 frei Berlin 177,0-185,00 215) Auslandsſchweine 194. Rin der Ochſen 1.

andelspreis 193,00 ab Station 168,00-176,00 2. 2934, 8. 23-27, 4. 19-22. Bullen: 1. 30, 2. 26
reisgebiet III 1983,00 Dezember bis 28, 3. 22-28, 4. 17--21. Kühe: 1. 2. 17--23,Handelspreis 199,00 in 3. 4 4. 8-12. Färſen (Kalbinnen)! I. 81

Preisgebiet IV. 00 Weißenmehl 8. 19-24, 15--18. Freſſer: 1.Handelspreis 201,00 Preisgebiet II 26,50 Käl ber ſ. 48, 3, 35 46, 4. 25—82
WMärk. Futterw. Preisgebiet III 26,95 5. 1824. Lämmer, Hammel, Schafe: 1. 36Märk. Sommerw. Pretsgebiet IV 27,25 pis a8, 2. 84-38, 394—85, S. 8188, 6. 28—30,
Märk. Roggen Roggenmehl 7. 29-81, 8. 26-28 9. 20-24. Schweine al 50,Durchſchu. 7273 159,00 0,82 Aſche 2. 46—47, 3. 45-47, 4. 43-46, 5. 39 6. 85-—38,

Preisgebiet II (Type 0-700 fette Schweitte 43--44, andere Sauen 40-42.Handelspreis Weigenkleie 12,90 Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht.) Marktverlauf:
Preisgebiet III Roggenklete 15 00 Rinder in guter Ware glatt, ſonſt langfaim. Hälber glatt.andelspreis Raps 1000 kg 91000 Schafe mittek. Schweine glatt. Dem Markt ſind 1777Se eee t S Leinſaat 1000 kg Schweine der Klaſſe al und 508 Schweine der Klaſſe al
Handelspreis Viktoria Erbſen s entnommen.Braugerſte, Kl. Speiſeerbſen sfeinſte neue Futtererbſen S Berliner Rauhfutternotierungen vom 24. Juli.
frei Berlin 200,00-210,00 Peluſchken 14,50—16,50 (Preiſe in F. frei Waggon für 50 Kilogr. ab märk.ab märk. Stat. 191,00-201,00 Ackerbohnen 10,00--11,00 Station.) Drahtgepr, Roggenſtroh (Quadralballen) 0,99

Sommergerſte, Wicken 9.75 10,25 bis 1,08, frei Berlin 1,25 1,80. Drahtgepr. Wetgzenſtrohmittl. Art u. Güte Blaue Lupinen 7,59- 7,90 (Quadratballen) 0,80-0,95, frei Berlin 1,15--1,20.
frei Berlin 180,00-100,00 Gelbe Lupinen 9,59--11,00 Drahtgepr. Haferſtroh (Quadratballen) 1,15--1,80, frei
ab märk. Stat. Leinkuchen 8,80 Berlin 1,35-1,45. Drahtgepr. Gerſtenſtroh (Quadrat-Wintergerſte, Erdnußkuchen 8,60 8,95 ballen) 1,15-1,80, frei Berlin 1,30 1,40. Roggen-

zweizeilig Trockenſchnitzel Langſtroh. (zweimak m. Stroh geb.) 0,85 1,00, frei
frei Berlin 1709,00-190,00 SojaSchrot 7,90 8,60 Berlin 1,25-1,30. Roggen-Langſtroh (mit Bindfaden ge
ab märk. Stat. 17000.181/00 Kartoffelflocken 8,70-9,40 bündelt) 0,75--0,90, frei Berlin 1,15 1,20. Vindfaden

Wintergerſte, gepreßtes Roggenſtroh 0,60—6,75, frei Berlin 0,95——1,00.vierzeilig Bindfadengepreßtes Weizenſtroh 9,50--0,65, frei Berlinfrei Berlin 170,00-175,00 0,85--0,90. Häckſel 1,60--1,80, frei Berlin 1,90 2,05.
ab märk. Stat. 161,00-166,00 Stimmung ſtetig. Handelsübl. Heu, geſund und trocken,

nicht über 30 Proz. Beſatz m. minderw. Gräſern (neu)
4,30--4,70, frei Berlin 4,80——5,20. Gutes Heu, desgl.
nicht über 10 Proz. VBeſatz (neu) 4,50—4,60, frei Berlin
5,30-65,60. Lugzerne (loſe) 5,16—8,50, frei Berlin 5,70
bis 5,80. Thymotee (loſe) 5,20 60, frei Berlin 5,80
bis 5,90. Kleeheu (loſe) 6,10—8,50 frei Berlin 5,70 bis
5,80. Mielitz-Heit rein (loſe) MielitzHeu, loſe(Warthe) 480—8,00, frei Berkin 5,30 50. Mielitz
Heu, loſe (Havel) 4,40-4,70. Drahtgepr. Heu 40 Pfg.
Uber Notiz. Stimmung: feſt.
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Amtlicher Großmarkt für Get
und Futtermittel in Leinz

Leipzig, den 24, Juli 1934
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Weizen, inl. Durchſchnitt 76/77 kg,
Mühlenhandelspreis 109Prefsgebtet W III, geſetzlicher Er
Zzeugerpreis, waggonfr. Verladeſtat. 198
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preis, waggonfret Verladeſtation 153
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Amtliche Mehlpreiſe des Großmarktes für
Getreide und Futtermittel zu Leipzig

100 kg brutto einſchließlich Sack,

Weizenmehl, Jnland

en 568ro zent e 7 THöchſtaſchegehalt 0,580Preisgebiet III 29.,26Be e e e r e 290,503 I a e e 29,00Jype e a e 790Prozent e e e SHbchſtaſchegehalt. 0,820Preisgebiet ln 27,25e e e a erU r n e e e e 27Roggenmehl

e 997Prozent r e e r 0,860Höchſtaſchegehalt. 75Preisgebiet X. 22,28h e e 22Vul 22,00Waggonfrei Mühlenſtation:
Wetzenkleie (mittelgrob) 18,75Weizenvollmehl 15.75Weisenfuttermebl e 145Weigennachmehl r r 7 a 5 16,75
Roggenkleie r e e ePoggenvollmehl e eRBoggenfuttermehl a
Roggennachmehl e
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25—29

23. 7. 24. 7.23. 7. Zeitzer Maſchinen Fabrik 62,00 68,00] mitt ld. Bod. Kred. Anſt. F. v70,00 Kahla Porzellan 16,87] 16, 50 Zelle Waldhof F 47,60 47,76 Reichsbank 154,87] 165 00
101,00 Kaliwerk Aſchersleben 122,50] 120,50 Zuckerfabrik Raſtenberg 98,00 90,00

Klbckner Werke 78,251 76,50 r Verkehrs Arten
87.75 Leipziger Brauerei Riebeck 77,50] 76, 25 Bank e
19, 50 Leonhardt Braunkohlen S 24. 7 28. 7. A.G. für Verkehrsweſen
Linde 's Eismaſchinen 98,75 94,00) Allg. Deutſch. Credite Anſt. 48, 12 48,00) Clilg. Lokalb. und Kr.
79,00Lingel Schuhfabrik Toe Serliner Handelsgeſellſch. 21.25 21,00) St. Reichsb. Vorz. Akt.Lingner Werke 111,75 111,25)Commerz u. Privathank 8725 5575 Halle Hettſtedt
98,75 Dt. Bank u. DiscontoGeſ. 83,00 62,75 Hamburg Amerika Pack. 38501 2200
80,00 Mannesmannröhren 69,87 60,00 Dresdner Bank 35,59 86,50 Hamburg Südam. Dpfſch. i 90
Mansfelder Bergbau 79,50 72,28 Halleſcher Bankverein 5278 51,75 Horddeutſcher Lioyd 80,871335 terte t dere 48,75) 86,00] Meining. Hypoth. Bank 77,751 78,50
»00) Mitteldeutſche Stahlwerkel S

2Niederl. Kohlenwerke 102,00) 101,87 Leipziger Effektenkurſe vom 24. u l

We 24. 7. [2. 7. 241125.00 Orenſtein Koppel 7,12 7,62 de 48,60 48,50 Pittler Maſchinen 130, 50 n
117,25 Chromo Najork 57,00 55,00 Polyphon 14,50 u60,50 Polyphonwerke 15,251 15, 25 Eröllwitzer Papier S Prehlitzer Braunkohle 140,00112,00 Kirchner Co. 23,00 99 Tiere Walther 65 o 70 o6276 a. 05 Landtraft Leipzig 9500 95,99 Kiquet Co. o 2m iche e e Langbein Pfanh. u 78,59 7 e Co. e 550
S 7 04'501 10475 Leipzig Baumwolle chlema Holze ehe nene 19839. o Wollen Schteet Lérel 16000 a77,87 Riebeck Montan e T dto. Kammgarn 101,00 o 00 Sonderm. Stier Fall n

h Roſenthal Porzettan 19 So die e t v. Tun a nh er 8700 dto. Vier Riebeck 76,00 75,00 Thür. Gasgeſellſchaft 127, 13401900 Roſitzer Zuckerraffinerie 86,00 indner, Gottfried dto. Wolle 134,00 a
100,00 Mansfelder Bergbau 81,00 78,00 Zuckerrafftnerie Halle 76,0099,00 Salzdetfurth s g 164,50

Sangerhäuſer Maſch. F.
mee e Berliner Devifenkurſe vom 24. gult:Schubert Salzer 167,00 167,00 ohne Gewähr) Geld Brief Geld v114,78) Schuckert Co. 91,871 91, 50 p 5,664 5,67887,0Schultheiß Pahenhofer 117,87 118,00 Buenos Aires 0,620 9624Jugoſlawien 2 451

Siemens Halſke 1409,87] 148,00) Kanada 2,547 Kaunas c149,25Staßfurt Chem. Fabrik Japan 751 2752 Kopenhagen r t104,50 Stolberger ginkhütten 51,50 50, O Rairo 13,045 13,075 Liſſabon i 65,88

60, 50 Iſtanbul e Se lnLondon 12,665 2,895 Paris 10n e el l en u enS Trachenb. Zuckerfabrik 145, 00 145, 00)Rro de Janeiro r l u 78/122,00 Uru gugh 1,001 Riga 4 8189,S 70 1,87 Amſterdam 169,78 170,07 Schweiz 9 5053Verein Deutſche Nickelw. 101,371 ten 2,497 2,693 Soſta Se68,001 dto. Glanzſtoff 125, 50 122, 00 en 58,5 58,71 Spanien St nLto, Harz. Portl. Cem. 101, o 100,00) Zu teareſt 2483 2,402 Slockholm h s z
Tallin (Reval77,28 anderer Werke 122,29 122,70 San S Wien n an48,50) Werſchen Weißenfelſer 110,00 106, 7ö Helſingfors Polen

168, Cl. Beſteregeln Alk. 121, 50l 121, 00lJtalten 21,58 21,62
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Das Anterhaltungsblatt
T

e SDie 15. Reiſe
Wenn die See wie ein Hexenkeſſel kocht,Sturzwellen über Sturzwellen über Deck nan

len, daß der ganze Schiffskörper in ſeinenHelbanen erzittert, dann fürchtete ſich noch

nie ein Seemann. Aber wenn die Zahl „18“
auftaucht, dann wird es ihm unheimlich. Aber
glaube? Einbildung? Uns macht niemandwas vorl! Wir haben Beweiſe!

Niemand von uns hatte nachgerechnet, daß
es die 18te Reiſe war, die wir mit unſerer
e the“ ſpritbeladen nach Norwegen machten.
Waren wir etwa Böſewichter? Jwol ReelleS re an Bord Bei Gott! Wir ſind ehrbare

Kaufleute und chriſtliche Seefahrer!
Hätten wir nur die Reiſen nachgezählt.

Es war wirklich die 18te Reiſe:
Um 6 Uhr abends waren wir auf „Harthas

Flach“. Da die See ſpiegelglatt war, gingenwir ſofort längsſeit des Depotſchiffes. 600ſch erglagterte Kaniſter, deren Jnhalt dazu
nmt war, den armen trockenen Norwegern
das Leben zu „vergeiſtigen“, flogen von Mannzu Mann, von Schiff zu Schiff. Wir hatten
Ankerlampe geſetzt.

Die Nacht hatte ſich über die See geſenkt.
Es war totenſtill. Wir lagen wie im Frieden
e an Die „Käthe“, ein ehemaliges
„U.g.“Bodt der deutſchen Marine, war fürer Fahrten wie geſchaffen. Mit ihren
250 PS.Motoren lief ſie etwa 18 Seemeilenin der Slunde. Die ſchs Mann ſtarke Be
ſatzung und unſer nortwegiſcher Freund waren
unten verſammelt. Der Norweger erzählte
unter dem dröhnenden Gelächter der Runde
ſeine Spritabenteuer mit den Zöllnern ſeines
Landes. Mit gebührender Bettſchwere krochen
wir in die Kofen. Niemandem ſteckte eine
Ahnung von Kommendem in den Knochen.

Der Morgen brach an. Es war der 2. Fe
bruar. Unverändert ruhig lag die See da,
wie flüſſiges Blei. Wir mußten auf dieſer
Reiſe die Ware in Torpedos abliefern, die
wir bei dem ſtillen Wetter bequem zuſammen
ſtellen konnten. Die fertigen, untereinander
berbundenen Torpedos wurden an Deck zum
Verſenken bereit gelegt. An einer flachen,
uns bezeichneten Stelle werden wir ſie ver
ſenken. Mit Flußankern werden ſie wieder
gefunden.

Nach Mittag brannten wir los. 110 See
meilen vor uns, die wir bei dieſem Wetter
mit Beſtimmtheit bis 11 Uhr abends bewälti-
gen twürden. Das war die verabredete Zeit.

Ohne Störung erreichten wir die nor
wegiſche Küſte. Wir ſteuerten in den Sande
ſord hinein.

„Lichter abblenden!“
Kein Fünkchen konnte ſich aus dem Schiff

ſtehlen. Wie ein Wal ſchoß unſer langes,
ſchlankes Boot durch die nächtliche See.

Wir hatten die Spitze des Fiords erreicht,
Wünktl ich wie ein Poſtdampfer. Aus dem
Dunkel tauchte ein kleiner h auf; unſerAbnehmer Er jumpte an Bord. Dann plump

Hochſommergent

Und wie verzaubert ſtehn
Jm Walde Buſch und Baum.
Die warmen Winde wehn
Durch Sonnenglanz und Traum.
Und groß und wunderweit
Wölbt blau der Himmel ſich.
Des Lebens Fröhlichkeit
Umgürtet dich und mich.
Wir wandern jubelſchwer
Durch Licht und Vogelſang.
Aus heller Ferne her
Grüßt uns ein holder Klang.

Franz Cingia.

42 n SS----7ſten die ſteuerbord liegenden Torpedos ſachte
über Bord. Die an Backbord liegenden Torpe
dos waren für eine Seemeile weiter gele
gene Bank beſtimmt. Unſere Backbord
a ſetzte mit halber Kraft ein.

Plötzlich ſpringt aus der Finſternis ein
lendender Lichtkegel gegen unſer Schiff. Der

erſte Schreck färbte uns blaß und bleich. Wie
ein elek ktriſcher Schlag raſte es ſekundenlang
durch unſere Körper. Wir kamen uns vor wie
bis aufs S md ausgezogen in dieſem widerlich
grellen Licht des ZollsJm n Augenblick raſſelten ſchon
unſere Maſchi inentelegraphen: Aeußerſte Kraft
voraus! „Hart Ruder Backbordl“

In tollen Touren raſen beide Maſchinen
mit 600 Ur mdrehungen. Es gilt alles zu ge
winnen: Leben, Freiheit, Eigentum!

Aber was iſt das? Konnten wir nicht 18
Seemeilen heraus holen Der Zollkreugzer holt
eigen Fürwahr, immer näher rückt er uns

uf den Leib. Seine Scheinwerfer drücken uns
buchſtäblich in die Tiefe.
Hat en ſch, was hat denn Euer Zoll jetzt für

ähne? drängen wir in Unſere Norweger.
„„Das iſt die „T. 5.“ Das ſchnellſte Boot.Der Salan ſoll ſieLäuft 25 Seemeilen

freſſen!“

„Was?“ Fünfundzwanzig? Wie ſollen wir
a abkommen?“

Unſer Nort weger Ro.,
„Harthas Flach“
Sack hatte,
müſſen uns
ſchreit er.

„Halt's

der vorher auf
noch die großen Roſinen im

bebert leichenblaß. „Käpen, wirergeben. Wir ren nicht wegl“

Maul“, flucht der Alte. Inen ſind Wir auf offener Seel Haben wir
d noch Duſel und bekommen Südoſt, ſindm dem Schlamaſſel 'raus!“

Kgeee un Zollboot hat uns in ſeinen
a dnapp Meter noch ſind zwiſchen der

the“ und „T. 5.“ Wie zwei edle Renner

Eine Schmugglergeſchichte

vor Norwegen erlebt von Kriſtian Arhammer
ſchäumen ſie durch den geiſterhaft erhellten
nächtlichen Fiord. Der Scheinwerfer liegt jetzt
ſo ſtark auf uns, daß wir in der Lichtfülle
unſere Schatten ſchwarzſcharf auf Deck gezeich
net ſehen.

Drüben hören wir Stimmen. Jemand ſetzt
das Megafon an: „Stoppen Sie ſofort!“

Wir raſen weiter.
Zum zweiten Male: „Stoppen Siel“
Vorwärts! Vorwärts!!
Fetzt feuern ſie da hinter uns Alarmraketen

in die Nacht hinein. Zum dritten Male:
„Ergeben Sie ſich

Wir wiſſen, was es jetzt geſchlagen hat.
Aber wir ſind eigenſinnig. Wir ſind unbeug-
ſam. Klein beidrehen? Wir? Hähähähähäl Da
muß uns der Achterſen erſt auf Grund geſetzt
werden

Päng! Die erſte Granate ſauſt
uns über das Achterdeck und zerſplittert unſer
Beibvot.

Wir fahren weiter.
Unſerm Norweger Ro. rieſelt die Angſt

durch die Gedärme: „Halten Sie doch, Kapi
tänl Sie ſchießen uns in Grund und Boden.
Es hat ja doch keinen Zweck mehr!“ Laut
wimmert Ro. auf und ſinkt beſchwörend vor
unſerm Käpen in die Knie.

Da erreicht uns der zweite Schuß. Der geht
Backbord in den Maſchinenraum, durchſchlägt

Die Rache des Hellſehers
Der DeZug ſtand abfahrtbereit in der

Halle, die letzten Rollwagen wanden ſich durch
das Gewühl am Bahnſteig, die mächtige
Maſchine ſchnaubte leiſe wie ein friſch
geſatteltes Rennpferd.

Zufrieden an ſeiner Zigarre ziehend lehnte
Herr Mohr im Fenſter ſeines Abteils. Plötz
lich aber erſtarrte ſein ſchweifender Blick, unddas eben noch alucliche Reiſegeſicht wandelte

ſich in das Minenſpiel eines Kampfſtieres, dem
man ein rotes Tuch zeigt. Schuld an dieſer
häßlichen Veränderung trug ein Mann, der,
ſich leicht in den Hüften wiegend, mit einem
eleganten Handkoffer den Bahnſteig entlang
tänzelte. Er beſtieg denſelben Wagen, in dem
bereits Herr Mohr Platz genommen hatte, be
trat ein noch leeres Halbabteil erſter Klaſſe
und belegte ſämtliche Plätze mit Zeitungen
und Kleidungsſtücken. Dann zog er die Vor
hänge zu, wechſelte die Schuhe mit Pantoffeln
aus und traf alle Vorbereitungen für eine er
quickliche Nachtruhe.

Jn zwiſchen ſaß Herr Mohr düſter in ſeinem
Abteil und knirſchte mit den Zähnen, während
der rote Wurm des Haſſes an ſeinem Herzen
nagte. Der Anblick des grimmigen Feindes,
den er nun in ſeiner nächſten Nähe wußte,
hatte ihm nicht nur die Laune verdorben,
ſondern auch alle Schmergen ſeiner gekränkten
Seelen aufgewühlt. In der Bruſt des Herrn
Mohr wohnten nämlich deren zwei: die eines
Geſchäftsmannes und eine Privatſeele; und inſeltener Eigentümlichkeit dürſteten beide nach
Rache.

Herr Mohr war ja niemand anderer als der
bekannte Hellſeher Sombrero. Und hatte ein
mal einen Famulus gehabt, der den bürger
lichen Namen Kopf führte. Der putzte Herrn
Mohr des Morgens die Schuhe, ſaß des Abends
unter den Zuſchauern und trug viel zur Hell
ſichtigkeit ſeines Meiſters bei. Er zeigte ſich
ſehr gelehrig, lernte das Geſchäft mit allen
ſeinen Feinheiten und wurde eine ſo wertvolle
Stütze, daß Mohr ihn zu ſeinem Teilhaber
machte. Die beiden wurden berühmt und ver
dienten Geld wie Heu.

„Es iſt nicht gut, daß der Menſch allein ſei“,
ſagte eines Tages Meiſter Sombrero und
ſchaffte ſich eine Braut an. Sie war ſchön
wie ein Märchen, ſanft und reich. Als Herr
Mohr einmal allein auf eine Tournee ging,
ſpannte ihm unterdeſſen Knopf die Braut glatt
aus. Er ſpannte ſie ihm aber nicht nur aus,er heiratete ſie ſag und zertrat damit die

Privatſeele ſeines Meiſters. Mit dem Ver
mögen ſeiner zu Unrecht erworbenen Frau
machte er ſich hierauf ſelbſtändig, nannte ſich
Audini, brachte Herrn Mohr in unlauteren
Wettbewerb dem Ruin nahe und zertrat ſolcher
art auch deſſen geſchäftliche Seele. Kein
Wunder alſo, wenn es in des Meiſters Seele
zweiſtimmig nach Rache ſchrieDer Zug hatte ſich ſchon lange in Bewegung
e und raſte jetzt durch die hwarge Nacht.
Während der ehemalige Famulus Knopf auf
ſamkenen Kiſſen ſchnarchte, brütete ſein Meiſter
dumpf vor ſich hin. Als er einmal in ſeiner
Pein den Blick vorwurfsvoll gen Himmel Hob,
blieb ſein Auge auf der wohlbekannten Auf
ſchrift haften: Notbremſel! Bei Gefahr
Handgriff herabziehen. Mißbrauch wird mit
500 Mark und der ganzen Strenge des Geſetzes
geahndet.

Die beiden Seelen des Herrn Mohr oder
Sombrero ſchrien rachedurſtig auf, und ihr
Chef folgte dem Ruf. Wie ein Jndianer auf
dem Kriegsfuß ſchlich er den Gang entlang,
bis er das Abteil des Feindes erreichte. Durch
einen Spalt zwiſchen den Vorhängen ſah er
den Schläfer trotz des Ratterns der Räder
hörte er das Schnarchen des Schändlichen. Mit
der Gewandtheit eines beruflichen Weuchel
mörders öffnete Mohr unhörbar die Tür, be
wegte ſich auf leiſen Sohlen durch das Abteil,
ſtreckte die Hand aus, erfaßte den Bügel der
Notbremſe und riß ihn herunter. Während von
der Maſchine her ein anhaltendes Pfeifen
hörbar wurde und die Räder zu knirſchen be
gannen, verließ Mohr raſch das Abteil und
ſchloß behutſam die Tür. Unmittelbar darauf
ſaß er ſchon wieder auf ſeinem Platz.

dort den Oeltank und ſauſt ſteuerbord wieder
hinaus.Verzweifelt fährt Ro. hoch und ſtürzt ſich
auf den Maſchinentelegraphen. Mit beiden
Händen greift er in die Taſten.

„Zum Donner noch mal, was wollen Sie?“
„Bloß ſtoppen ſollen Siel! Bloß ſtoppen!“
Zwatſch fährt ihm die ſchwielige Hand

des Käpen mitten ins Geſicht, daß er wie ein
Betrunkener giritatorkelt. Er taumelt nach
Achtern unter Deck.Ein neuer Treffer haut in den Steuerſtand.
Holzſpkitter fliegen über den Raum. Der
andere Norweger der Abnehmer und
einer unſerer Leute bluten aus mehreren
Wunden.

Wir müſſen, ob wohl oder übel, den un
gleichen Kampf aufgeben. Das Schiff mögen
ſie denn haben; aber uns ſelbſt nicht.

„Hart Ruder ſteuerbord“ Kurs zurück
auf Norden. Wir werden das Schiff auf
Strand jagen. Der Norweger kennt eine ge
eignete Stelle.

Durch die Wendung gewinnen wir Abſtand.
„Alle Mann an Deck!“ Ro. wird mit Gewalt
cus der Kammer heraus geholt. Die Maſchi
nen jagen uns mit voller Kraft ohne Be
dienung auf die Küſte.

Rumms! Knirſchend prallt das Boot
auf den Strand und kreiſcht in allen Fugen.
Affenartig ſpringen wir über Bord und ſtür
zen uns durch Geſtein und Flut rettend dem
nahen Gehölz zu. Piſtolenſchüſſe knallen hinter
uns her. Aber der dunkle Hochwald verbirgt

Humopreske
von R. Arban

Der Zug blieb mit einem heftigen Ruck
ſtehen. Fenſter und Türen wurden aufgeriſſen,ſch laftrunkene Fahrgäſte riefen aufgeregt durch

einander. Der Schaffner lief von Abteil zu
Abteil, um zu ſehen, was geſchehen ſei. Als er
neben Herrn Knopf die heruntergezogene Not
bremſe ſah, war dieſer eben erſt durch den
Lärm erwacht. Vor dem Abteil ballte ſich die
Menge und darunter befand ſich auch das
Siegerantlitz des Meiſters Sombrero.

Der erſtaunte Audini beteuerte, die Not
bremſe nicht gezogen zu haben.

Das können Sie einen Dümmeren er
zählen“, entgegnete der Schaffner. „Sie müſſen
bezahlen und angezeigt werden Sie auchl“

Herr Mohr draußen wurde glücklicher und
glücklicher. Plötzlich aber wurde er brüsk zur
Seite geſchoben; der Zugführer und ein Herrmit vornehmem Spitzbart betraten das Abteil.

„Mein Herr!“ ſagte der Spitzbärtige zu
Knopf, „ich bin vom Präſidialbüro der Bahn
und fuhr zufällig mit dieſem Zug. Knapp vor
dex Maſchine iſt das Geleiſe durch einen Erd
rutſch verlegt. Sie haben ein ſchrecklich s
Unglück verhütet, und ich werde dafür ſorgen,
daß Jhnen eine hohe Prämie ausbezahlt vird.
Wie aber, um Himmelswillen, konnten Sie
wiſſen

„Ja“, meinte mit überlegenem Lächeln Herr
Knopf, „das iſt für einen Mann wie ich natür
lich nur eine Kleinigkeit Jch bin der Hellſeher
Audini!“

Der Hellſeher Audini erlangte hierauf Welt
ruhm. Sein ehemaliger Meiſter gab den
Kampf auf. Er wurde der Famulus ſeines
einſtigen Schülers, putzt ihm nun des Morgens
die Schuhe und ſitzt in der Abendvorſtellung
unter den Zuſchauern.

Ermutigung zur Ehe
Du fürchteſt dich vor der Ehel! Jch kann

das verſtehen. Jch bin ſelbſt verheiratet.
Vielleicht noch zu kurz, vielleicht ſchon zu lange.
Aber dennoch: ich rate dir zur Ehe, ich er
mutige dich dazu. Jch habe eine Philoſophie
für dich erdacht, und du brauchſt nichts zu tun,als ihre Weiehett nicht zu vergeſſen.

Wenn du heirateſt, iſt von zwei Dingen
eines gewiß: entweder du heirateſt glücklich,ober du heirateſt unglücklich.

Wenn du glücklich heirateſt, brauchſt du dich
vor der Ehe nicht zu fürchten, denn dann iſt
ſie da Paradies auf Erden. Aber wenn du
unglücklich heirateſt, dann iſt von zwei Dingen
eines getwwiß: entweder du gewöhnſt dich an
deine Frau oder du gewöhnſt dich nicht an
deine Frau.

Wenn du dich an deine Frau gewöhnſt,
brauchſt du dich vor der Ehe nicht zu fürchten,
denn der Menſch iſt ein Gewohnheitstier.
Wenn du dich aber deine Frau nicht gewöhnſt,
dann iſt von zwei Dingen eines gewiß: ent
weder gewöhnt ſich deine Frau an dich oder
ſie gewöhnt ſich nicht an dich.

Wenn ſich deine Frau an dich gewöhnthat brauchſt du dich vor der Ehe nicht zu
fürchten, denn dann iſt die große Freiheit
gegeben. Wenn ſich aber deine Frau nicht an
dich gewöhnt, dann iſt von zwei Dingen eines
gewiß: entweder du läßt dich ſcheiden oder du
läßt dich nicht ſcheiden.

Wenn du dich ſcheiden läßt, brauchſt du dich
vor der Ehe nicht zu fürchten, denn dann haſt
du ſie bald hinter dir. Wenn du dich aber
nicht ſcheiden läßt, dann iſt von zwei Dingeneines gewiß: entweder du überlebſt deine Frau

oder du überlebſt ſie nicht.Wenn du eine Frau überlebſt, dann
brauchſt du dich vor der Ehe nicht zu fürchten,
denn dann haſt du die Frau und die Ehe
hinter dir. Wenn du deine Frau aber nicht
überlebſt, dann ſind von zwei Dingen alle
zwei gewiß: daß du tot biſt und daß man dich
begräbt.

Was alſo hab' ich dir gleich am Anfang
geſagt? Du brauchſt dich vor der Ehe nicht
zu fürchten!

uns vor den ſpähenden Augen unſerer wut
entbrannten Verfolger.

Noch immer ſchlugen die Projektile klat-
ſchend Und ſirrend in die Bäume, während wir
keuchend und fluchend durch das dichte Geſtrüpp
ſtolperten.

Dann wurde das Rufen und Schießen hin
ter uns her allmählich ſtiller

Wir mußten nun ſoviel Terrain wie mög
lich nach Süden gewinnen. Denn es hieß, ſich
darüber klar zu ſein, daß in ganz kurzer Zeit
das in unmittelbarer Nähe liegende Städtchen
Sandefjord alarmiert ſein würde.

Nach einer Stunde raſtloſer Flucht unter
Klettern und Klimmen, Rutſchen und Fallen
näherten wir uns der Landſtraße nach dem
Süden. Wir ſchnauften auf. Es blieb ſtill umuns. Nur die Baumwipfel rauf len ihre
ewige Melodie.

Ro. wollte auf der Chauſſee bleiben. „Ob
man ihm etwa noch'n Taxameter kommen
laſſen ſolle? Herrgott, jetzt ſei die Luft zumScneiden dick.“

Und ſchon kam die Beſtätigung von unge
fähr. Motorräder ratterten herauf. Jhre
Scheinwerfer ſtreiften über die Gegend. Einige
Meter im Holz hielten wir an. Hielten die
uns für ſo dämlich, jetzt etwa auf der Chauſſee
Parademarſch zu machen?

Die beiden Verwundeten, die immerhin
einigen Blutverluſt gehabt hatten, wollten im
Jahen Städtchen bei Freunden untertauchen.
Der Reſt beſchl oß, ein 80 Kilometer entfernt
liegendes Dorf in ſchnellſtem Tempo zu er
reichen.

Hals und Beinbruch!“ Durch einſame,
verſchlungene Wege, über Felder und Rinn
ſale drangen wir vor. Nur hier und da ein
Schimpfwort. Herrje, das war ein Gewalts-
ſtreich, der wahrlich alles in den Schatten
ſtellte. Der Froſt zerſchlug uns die Glieder.

Der hereinbrechende Tag fand uns total
erſchöpft und ausgehungert wie Höhlenbären
nach dem Winterſchlaf in einer warmen Stube
bei Kaffee und einem gewaltigen Frühſtück.
Ein guter „Bekannter“ war unſer Wirt.Der ſich ſeitie Freundeshand nachher „ſchwer“
hezahlen ließ.

Nach ſechs Tagen inzwiſchen war noch
manch kritiſcher Moment zu beſtehen ver
ſchwanden wir lautlos aus unſerm Verlies.
Jeder für ſich, Gott für uns alle, dampften
wir los, mit der Eiſenbahn nach Oslo, um in
der Großſtadt einige weitere Tage unterzu
kauchen. Ergötzlich wars, die Zeitungen zu
leſen, die ſich in täglich kläglicher ausfallenden
Notizen immer noch mit uns beſchäftigten.
Wir verteilten uns in Oslo in kleine Gaſt
häuſer des Hafens. Jede Minute bedeutete auch
hier Gefahr. Unſer Bargeld ging dazu zur
Neige. Wir mußten alſo die ſchnellſte Gelegen
heit benutzen, den heißgewordenen Boden Nor
wegens zu verlaſſen und Dänemark zu er
reichen.

Von Oslo verkehrt ein Tourendampfer nach
Frederikshorn. Mit der frechen Spekulation,daß häufig das Nachſtliegende überſehen, noch
erwartet wird, beſchloſſen wir, die reguläre
Verbindung zu benutzen.

Am verabredeten Morgen nach einer
letztmaligen Beratung in einer Hafenkneipe
ging frühzeitig der erſte Mann als eine Art
Quartiermacher auf das Schiff. Wir hatten
dazu keinerlei Papiere, ſo daß wir mehr als
allen Grund hatten, der ſcharfen Paßkontrolle
zu entgehen. Nach und nach folgten die ande-
ren. Der Dampfer war mit Laden von Stück
gütern beſchäftigt und in dem lebhaften Ver
kehr um das Schiff fiel es nicht auf, daß alle
paar Minuten ein Mann an Bord ging, ohne
zurückzukehren.

Wir hocken in kleinen Gruppen zuſammen
und erwarten bange die Zeit der Abfahrt. Eine
Ewigkeit. Plötzlich tauchen die Treſſen eines
Beamten auf. Ein Würgen faßt uns an die
Gurgel. Jm letzten Augenblick Er
kommt auf uns zu. Eine freundliche
Bemerkung über das Wetter Wie?

Er verſchwindet am Kai.
Da läntet die Abfahrtsglocke. Sie dünkt

uns die Ouvertüre zur ewigen Seligkeit u
ſein. Das Dampfſignal ſchrillt auf. DieM zaſchinen ſtampfen. Das Schiff löſt ſich vom

Pier.
Jn der erſten Minute brechen ſich nur

Brocken von der Kehle los. Ein hilfl oſes Jubelgeſtammel. Unmotivierte Flüche. D Dann ſchauen
wir mit einem Gefühl unſäglicher Geborgen
heit auf die norwegiſche Küſte zurück, die lang
ſam am dieſigen Horizont verſ ſchwindet.

„Die wievielte Reiſe war's, ſag mall“,
ſagte einer. Wir rechneten nach: Es war die
13te geweſen.

„Die Hölle ſoll mich ſchlucken, die 18tel“,
donnerte der alte Käpen. Und eine Rieſen
fauſt knallte auf den Tiſch der Zecher

Kunſtverſtändig
Jn einem kleinen Marktflecken wollte der

Burſchenverein ein „hochdramatiſches Theater
ſtück mit Geſangseinlagen“ ſeiner kunſtbegeiſ ſterten Genelnde ſervieren. Sämtliche

Mitglieder des Vereins liefen ſchon Tage vorher mit hochroten Köpfen nd eingefallenen

Backen umher! Lampenfieber und Aufregung,
eine grauſame Miſchung. Mein kleiner

Friſeur war eines der tätigſten Mitglieder und
ſeine ſchon ſehr flinken Beine radierten in
dieſen Tagen nur ſo die Straßen. Als ich mir
kurz vor dem „großen Tage meine BVorſten
bei ihm kratzen ließ, kam ich natürlich auch
auf das „hochdramatiſche Theaterſtück mit Ge
ſangseinlagen“ zu ſprechen und lobte dabei
ſeine große Liebe u Sache. Glückſtrahlend
ſchnitt er mich in die Backe und ſagte, ſichordentlich in die Sruſt werfend: „Ja, ich habe

viel zu tun, ich allein ſinge vierzehn
Duettel“
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dugend im Kampf
Beilage der Hitler-Fugend im Gebiet Mittelland

ön der Front der Hitlerjugend
Bekenntnis eines Hitlerjungen

Millionen deutſcher Jungen und Mädel
marſchieren heute in der HitlerJugend, aber
vielen iſt es unklar, weshalb ſie eigentlich in
dieſer Bewegung ſtehen. Viele haben den Sinn
dieſer jungen Gemeinſchaft nicht erkannt. Sie
kamen aus rein äußerlichen Gründen. Aber
viele trieb auch ein innerer Drang. Sie wollten
in irgendeiner Weiſe ihre Perſon in den
Dienſt des Vaterlandes ſtellen, ſie wollten mit
helfen, den Kampf um Deutſchland zu führen,

und das ſind die Wertvollſten.
Wir ſtehen nicht in der HJ um der Vor
teile willen, die aus der Mitgliedſchaft er
wachſen, ſondern wir ſtehen in dieſer Be
wegung, um nichts zu ſordern, ſondern nur

zu geben.
Opfern wollen wir unſere junge Kraft, unſere
Zeit, wollen unſere ganze Perſon einſetzen in
dieſem Kampf, den die HJ um die Seele des
Volkes führt. Wir ſind uns bewußt, worum es
geht. Nicht um kleinliche Dinge oder eigen
nützige Vorteile, ſondern hier geht der Kampf
um das geſamte Volk, um Art und Raſſe.
Dieſer Kampf, der zum Ziele hat, den Geiſt
und den Sinn der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung, der am tiefſten in unſerer Hitler
Jugend verankert iſt, der in uns rein und
unverfälſcht lebt, auf das geſamte deutſche Volk
zu übertragen.

Wir wollen revolutionieren, wollen ſolange
im Volk arbeiten, bis dieſer Geiſt dem

deutſchen Volke zu eigen geworden iſt.
Denn wir haben klar erkannt: Soll unſer Volk
beſtehen, ſoll dieſes Reich Ewigkeitswert be
ſitzen, dann muß es nationalſoziali-
ſtiſſch ſein.

Aus der zweitauſendjährigen Geſchichte un
ſeres Volkes haben wir gelernt, was unſerem
Volke nützt, was dazu angetan iſt, Reiche zu
zerſtören, was aber auch geeignet iſt, ein feſtes
Reich beſtehen zu laſſen. Aus den Fehlern der
Geſchichte haben wir gelernt: Ein Reich kann
nur veſtehen, wenn es als Grundlage die
Volksgemeinſchaft beſitzt.

Wir ſtreben die Kameradſchaft des Volkes
an, wie es der Führer bezeichnet hat. Dieſe
Kameradſchaft, die eine unbedingte Volksge-
meinſchaft bedeutet, kann die jetzige Generation
nicht mehr ſchaffen. Aber wir Jungen, wir
ſchaffen hier in unſerer Hitler- Jugend die
Grundlagen für dieſe Volksgemeinſchaft. Wir
pflegen in unſerer Bewegung dieſe Kamerad-
ſchaft, dieſe Gemeinſchaft, die ſchon manchemKameraden zur Heimat geworden iſt. Unſere
Führer, und ſind ſie noch ſo jung, ſie fühlen in
ſich die verantwortungsvolle Aufgabe, die ſie
der Geſamtheit gegenüber zu leiſten haben. Sie
ſtellen ſich nicht heraus aus dem Kreis ihrer
Kameraden, ſondern ſie ſind verbunden mit
ihnen in unbedingter Kameradſchaft.

Dieſe Gemeinſchaft iſt die große gewaltige
Hitler- Jugend die nichts für ſich fordert,
ſondern ſich den Ausſpruch Friedrichs des
Großen zum Grundſatz macht:

„Wer auf die preußiſche Fahne ſchwört,
hat nichts mehr, was ihm ſelber gehört.“

Jn Erkenntnis deſſen marſchiere ich in der
Front der HitlerJugend. Willy Kaufmann.

Kameraden
Frontſoldat und Hitlerjunge

Jm. Alter eines heutigen Hitlerjungen
wurde ich Soldat. Kameradſchaft wurde mir
ein Begriff, den ich in den Nachkriegsjahren
mit ihrer Hetzjagd um Stellung und Geld nur
noch ſelten angetroffen habe. Wie oft haben
wir uns draußen, wenn wir in Granatlöchern
und Gräben lagen, die letzte Zigarette geteilt.
Wie oft habe ich ſpäter daran denken müſſen,
daß das Lied vom guten Kameraden eine
Wirklichkeit hat, die wir beim Erlernen und
Singen in der Schule nicht kannten.

Rückſichtslos die Ellenbogen gebrauchen, das
war in den Nachkriegsjahren der Begriff für
den Erfolgsmenſchen geworden. Erfolgsmenſch?
Für ſich, für ſein Geld, vielleicht auch für ſeine
Geſchäftsbildung, für ſein Geſchäftskönnen.
Kameradſchaft, verzerrt zur Kollegialität, war
nur ein Mittel zum Zweck. Jch hatte den Glau
ben daran verloren, daß es noch Menſchen
geben kann, die mir helfen und denen ich helfen
kann, nur aus dem ſchlichten Grunde eines Ge
meinſchaftsgefühls heraus.

Mittlerweile war ich Zeitbetroffener gewor
den, einer, der mittrottete im Heer der Ar
beitsloſen.

An einem Sommertag gehe ich ſpazieren.
Setze mich auf eine Bank und überdenke zum
ſoundſovielten Male meine Lage. Denke
daran, daß ich vormittags an den Zeitungen
ſtehe und auf den Aushang „Offene Stellen“
warte. Denke an die unzähligen Offerten, die
ich ſchrieb auf mitgebrachtem Papier am Pult
des Jnſeratenbüros, um gar der erſte zu ſein.
Aber ich muß ein Zwitterding von Jahrgang
ſſein, nicht ſo jung, um dadurch ſchneller eine
Stellung zu erhalten, und nicht ſo alt, um
überhaupt keine Stellung mehr zu bekommen.

Da kommen 2 Hitlerjungen mit ſtaubigen
Schuhen und ſetzen ſich zu mir auf die Bank.
Wir ſprechen miteinander. Der eine erzählt
von ſeiner Arbeit in der Werkſtatt, der andere
ſpricht von der Schule, und ich bemerke zwi
ſchendurch, daß ich arbeitslos bin. Da wickelt
der eine aus einem Stück Zeitungspapier ein
Butterbrot aus. Die eine Hälfte gibt er mir,
ohne ein Wort zu ſagen. Wir ſprechen weiter
über die hinter uns liegenden Kampfjahre.

Wir ſprechen von der ungeheuren Aufbau
arbeit, die jetzt noch zu leiſten iſt. Die Jungen
ſprechen davon, wenn ſie mit ihrem Führer
auf Fahrt gehen. Sie erzählen mir, daß ſie
auch Sport treiben. Am meiſten aber freut
es mich, daß die Jungen ſo bedingungsloſes
Vertrauen zu ihrem Führer hatten. Wir ſaßen
noch lange zuſammen.

Als die Jungen ſich verabſchiedeten, begann
ich nachzudenken. Jſt das die Jugend von
heute? Hier herrſcht wirklich eine ungezwun
gene und herrliche Kameradſchaft, hier herrſcht
ein. ganz neuer Geiſt. Das iſt das Neue, das
Große, das ohne Verinnerlichung nicht denkbar
iſt. Gedankenlos nehme ich das Stück Zei

tungspapier von der Bank und leſe an einer
abgeriſſenen Ecke: Von manchen
Leuten wird unſere Hitlerjugend noch als
Spielerei angeſehen. Da iſt es an der Zeit,
daß Jhr nicht nur um die Jugend werbt, ſon
dern auch die Aelteren reſtlos von unſerer
ungeheuren und großen Aufgabe der Arbeit an
unſerer Jugend überzeugt.“

War das Zuſammentreffen mit dieſen
Jungen ein Zufall? War es ein Zufall, daß
mir dieſes Zeitungsſtück in die Hände fiel?
Jch weiß es nicht. Eins aber wurde mir zur
Gewißheit, daß ich nicht länger mehr arbeits
loſer Zeitengrübler ſein dürfte. Nun arbeitete
ich in der Hitlerjugend. es.

Preſſetagung der Hitlerjugend im deutſchen Oſten

An Deutſchlands Oſtgrenze fand vom 19.
bis 21. Juli in Schneidemühl die zweite große
Reichspreſſetagung der H J ſtatt. Auf
dieſer Tagung ſollten in gemeinſamer Arbeit
die Grundlagen exrarbeitet werden, die den
weiteren Ausbau unſerer HJ-Preſſe als der
berufenſten Künderin unſeres Wollens gewähr
leiſten. Eine unverkennbare Arbeitsfreudigkeit
ließ nicht zweifeln an dem Erfolg der nun nach
der Tagung erhöht einſetzenden Arbeit; ſie ließ
erkennen, daß unſere Zielſetzung der feſtge
ſchloſſenen einheitlichen Richtung in unſerer
Arbeit ſichergeſtellt iſt.

Am Donnerstagmorgen erfolgte die Abfahrt
gemeinſam von Berlin aus. Langſam ſchwin
den die Häuſer der Reichshauptſtadt. Weite
Aehrenfelder liegen im Sonnenſchein. Un
endliche Kiefernwälder dehnen ſich aus. Jmmer
größer werden die Entfernungen Zwiſchen den
Orten. Mit 120 Stundenkilometer Geſchwindig
keit brauſt der Zug durch die Grenzmark oſt
wärts.

Jm Reichsdankhaus zu Schneidemühl fand
dann die
Reichstagung der Abteilungsleiter P
und der Schriftleiter der H- Zeitungen in An
weſenheit verſchiedener Ehrengäſte ihre feier
liche Gröffnung. Der Reichspreſſechef der HJ,
Gebietsführer Staebe, legte in ſeiner
Begrüßung dar, daß dieſe Tagung bewußt in
den Oſten des Reiches gelegt worden ſei. Die
deutſche Jugend liebe den deutſchen Oſten, und
ihr erwächſt die Aufgabe, in ſeinen leeren
Raum Volk zu verpflanzen. Vom Weſten her
ſei immer ſchon Gift in das Volk getragen
worden. Dieſes weſtliche liberale Gift müſſe
durch ein geſundes Volkstum des Oſtens über
wunden werden. Gebietsführer, Staebe erklärte
dann, daß die HJ immer in bedingungsloſer
Treue hinter dem Führer ſtehen werde. Dieſe
Treue iſt uns Lebensauffaſſung geworden.

Die nativnalſozialiſtiſche Revolution, ſo
ſagte Gebietsführer Staebe dann, iſt abge
ſchloſſen, aber die geiſtige Revolution wird
weiter getragen, ſo lange das Volk noch Sehn
ſucht hat nach einer Weltanſchauung.

Unter dieſem Geſichtspunkt arbeitet die HJ
Preſſe.

Regierungspräſident Dr. Bresgen gab
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß die
Reichstagung der H. im Grenzland ſtatt
findet. Ein treudeutſches Volk ringe hier in
ſchwerer Arbeit um ſein Daſein. Der Glaube
aber ünd die Zuverſicht Volk zu werden, ſtärkt
ſie in ihrem Kampf. Oberbürgermeiſter
Stöhr, M. d. R., begrüßte die. Teilnehmer
und brachte die Verbundenheit zwiſchen der
alten Kämpferſchaft und der H. zum Aus
druck. Er betonte, daß die Fundamentierung
eines Zuſtandes im Herzen des Volkes nicht
durch Geſetze erzwungen werden könne, ſondern
daß ſie durch die Jugend dieſes Volkes an
erzogen werden müſſe.

Jm Anſchluß an dieſe Begrüßung begann
dann
die interne Arbeitstagung.
Gebietsführer Staebe zeichnete die Aufgaben
auf, die in der nächſten Zeit in Angriff zu
nehmen ſeien. Die Zeitungen der Hitler
Jugend müßten in jeder Beziehung zu einer
noch größeren Vollkommenheit gelangen. Es
werden der preſſemäßigen Schulung dienende
Kürſe abgehalten werden. Das Wichtigſte für
den jungen Journaliſten bleibt die praktiſche
Erfahrung.

Wer aber nicht zuerſt eine nativnalſozia
liſtiſche Haltung aufzuweiſen hat, ſo ſagte
Gebietsführer Staebe, kann im Lager der
Literaten, nicht aber in der Preſſe der
Hitler-Jugend und damit in der national
ſozialiſtiſchen Preſſearbeit gebraucht werden.

Weitere bedeutungsvolle und grundlegende
Ausführungen folgten über den Reichsjugend-
preſſedienſt, über die Propaganda der Hitler
Jugend und über Fragen des Rundfunks. Mit
einer gemeinſamen Fahrt an die Seen und in
die Wälder der Grenzmark endete der erſte Tag.

Der nächſte Morgen führte uns an die
Grenze des Reiches nach Uſch und Königsblick.
Ueberall grüßte uns die Bevölkerung mit dem
deutſchen Gruß, überall winkte man uns be
geiſtert zu. Was wir ſahen war deutſch und
von der Nähe der Grenze war nichts zu ver
ſpüren. Dann kam die Grenzbrücke. Bauern
von drüben fuhren über die Grenze zu ihren
Aeckern in Deutſchland. An anderen Stellen
zeigte Stacheldraht die Grenze an. Deutſch
war das Land, was wir ſahen, deutſch die
Menſchen und deutſch ihre Sprache und dennoch
nicht Deutſchland.

Am Nachmittag nahm in Anweſenheit vieler
Ehrengäſte im Kaminſaal des Reichsdankhauſes
die Tagung ihren Fortgang mit einem grund

legenden Vortrag des Obergebietsführers Oſt,
Gotthart Ammerlahn, über
die Aufgaben des deutſchen Oſtens
für die Jugend. Obergebietsführer Ammerlahn
hetonte, daß die deutſche Geſchichte immer be
ſtanden habe aus einem Kampf des germaniſch
deutſchem Menſchen gegen den antigermaniſchen
Menſchen. Der germaniſche Menſch war immer
dann am ſtärkſten, wenn er nach Oſten blickte,
dem Lande, das noch nicht verſeucht war von
weſtlicher Ziviliſation. Die deutſche Nation
ſteht heute im Wendepunkt des Weltgeſchehens.

Deutſchlands Lage im Mittelpunkt der
Welt ausgeſetzt dem Druck vom Weſten und
vom Oſten vhne natürliche Grenzen verlangt
von uns eine nationgliſtiſche Haltung. Sind
wir daneben ein ſozialiſtiſches Volk, haben wir
eine vorbildliche politiſche Führerſchicht, dann
werden wir uns in der Welt als Nation durch
ſetzen.

Nationalismus iſt uns unſere körperliche
Ertüchtigung. Sozialismus iſt das ganze

Leben der Hitler-Jugend.
Obergebietsführer Ammerlahn ſchloß mit den
Worten Moeller van den Brucks der Deutſche
Oſten beginnt am Rhein.

Jm Anſchluß daran ſprach Obergebiets
führer Axmann, der Leiter des Sozialen
Amtes in der RJF. über
die ſozialen Aufgaben der Hitler
Jugend
Die Geſchichte Deutſchlands, ſo ſagte er, war
immer der Weg zum Volk. Erſt dem National-
ſosiglismus iſt es gelungen, alles Trennende
zu beſeitigen. Zweitauſend Jahre deutſcher
Geſchichte ſind abgeſchloſſen, und neue wei
tauſend Jahre beginnen. Seit den erſten Tagen
hat die Hitler-Fugend an der Volkswerdüng
gearbeitet. Von vornherein iſt die Hitler
Jugend in den Alltag gegangen, und hat dort
begonnen zu arbeiten. Die HJ hat die Auf
gabe, die letzten Reſte liberaliſtiſchen Denkens
zu überwinden.

Obergebietsführer Axmann wandte ſich
dann gegen die Vorwürfe, daß die HJ über
anſtrengt werde und ihren Berufen nicht nach
käme. Er ſagte, man könne eine Allgemein
erſcheinung nicht zum Vorwurf für die Hitler
Jugend machen, und hielt entgegen alle die
getroffenen Maßnahmen, die den wenigen noch
vorhandenen Uebelſtänden abhelfen. Er führte
an, die ärztliche Betreuung, Unterſuchungen
und die Jugenderholungspflege. Die Betreuung
der Kameraden im Berufsleben ſei verankert

GSportwettkämpfe
Die Jugend des Führers hat ſeit ihrem

Beſtehen die große Verpflichtung übernommen,
die Einheit der geſamten deutſchen Jugend zu
ſchaffen und ſicherzuſtellen. Sie hat die Auf
gaäbe, die jungen Menſchen geiſtig und körper
lich zu erziehen, daß ſie zu vollwertigen Glie
dern dieſer Kameradſchaft geformt werden, daß
ſie eiſern und hart, aber verantwortungs
bewußt und zielſicher ihre von der Geſchichte
geſtellten Forderungen. zu löſen berechtigt und
imſtande ſind, das Reich des Führers zu er
halten und zu geſtalten und ſeinen Willen in
die Tat umzuſetzen, die Sehnſucht des Volkes
vom tauſendjährigen Reich Wirklichkeit werden
zu laſſen.

Das iſt unſere Aufgabe, von der uns nie
mand entbinden kann und die wir zu erfüllen
verpflichtet ſind. Ueberall, bei allen Veran
ſtaltungen, bei allen Ereigniſſen und Ein
richtungen der Hitler-Jugend, ſei es auf kultu
rellem oder ſportlichen Gebiet, ſteht
der Gedanke der Selbſtloſigkeit,
des gemeinſamen Einſatzes, des gemeinſamen
Wirkens im Vordergrund des Geſchehens!

Nicht die Leiſtung des einzelnen gilt, mag
ſie noch ſo hervorragend ſein, erſt die
Leiſtung der Geſamtheit hat erhöhte

Geltung und verdient Anerkennung.
Gerade beim Sport der Hitler- Jugend
äußert ſich dieſer Gedanke der Gemeinſchaft in
beſonders hohem Maße. Es kommt uns nicht
darauf an, ſtolz zu ſein auf die Spitzenleiſtung
eines einzelnen, ſondern auf die gute Leiſtung
der Geſamtheit.

Ein weiterer Vorteil erwächſt in der Tat
ſache, daß vor allem auch der Jungarbeiter
zum Sport erzogen wird. Wertvolle Kräfte
werden damit dem Volk erhalten, einſatzfähig

und bereit gemacht. eUnter dieſen Geſichtspunkten fanden an den
letzten Sonntagen im Bereich des Gebietes
Mittelland überall die
Ausſcheidungskämpfe für das Gebiets-
ſportfeſt

Deutſchland
Jetzt ſollſt Du wieder Fahnen tragen
Und deine Kraft im Blut verſtehen,
Laß Flammen rauchen, Wirbel ſchlagen,
Die alte Welt will untergehen!

Gebunden du in Einſamkeiten,
Begreife dich in deinen Großen,
Und laß vom Schickſal dich bereiten,
Und laß dich aus dem Schlafe ſtoßen!

Du weißt, wie Raben dich umkreiſen
Und Neid und Zwietracht dich belauern,
Jetzt ſollſt du neue Wege weiſen
Und deine Taten überdauern!

Jetzt darfſt du wieder Opfer bringen
Und deinen Frühling wieder weihen,
Vergiß die Fackel nicht zu ſchwingen,
Und ſchreite aus in Feuerreihen!
Vergiß die Macht nicht zu beſchwören
Mit Sturmgeſang und Kirchenglocken,
Daß die Geſpenſter, die dich hören,
Verängſtigt auf den Bäumen hocken!

Du ſtehſt im Sieg! Du biſt entboten!
Du ſollſt dich finden und verſchenken!
Und wachſe ſtolz mit deinen Toten,
Das Leben wieder einzurenken!

Hans Schwarz
C

in dem Berufsjugendgeſetz, das ausgearbeitet,
teilweiſe aber auch ſchon durchgeführt werde.
Bei der Betreuung der Erwerbsloſenjugend
führte Obergebietsführer Axmann die Maß
nahmen an, die von der Hitler- Jugend aus
durchgeführt worden ſind, wie Landhilfe, Um
ſchulungslager, hauswirtſchaftliches Jahr und
Landjahr.

Sozialismus iſt für uns nicht eine Wirt
ſchaftsform und keine Magenfrage, Sozialis
mus iſt für uns eine Lebenshaltung, die ge
bvren wurde in den Materialſchlachten des
großen Krieges. Unſere Aufgabe iſt es, dieſe
Lebenshaltung hineinzutragen in das geſamte
Volk und damit die Haltung zur Wirklichkeit
zu führen.

Am Ende des zweiten Tages ſtellte Gebieks
führer Staebe die Forderung nach geiſtiger
Vertiefung und poſitiver Leiſtung.

Die Reichspreſſetagung fand am Sonn
abend ihren Abſchluß mit einer Grengfahrt
in die Siedlungsdörfer.
Die Reichspreſſetagung iſt beendet.

Ein neuer Kampfabſchnitt beginnt. Mit
neuem Kampfeseifer und geſtärktem Willen
geht die Preſſe der HJ daran, auf ihrem Sach
gebiet die Aufgaben zu erfüllen, die der Füh
rer verlangt. Unſere Pflicht iſt es, uns immer
wieder und wieder zu prüfen und zu bilden,
damit wir uns jederzeit zu rechtfertigen im
ſtande ſind. Wir wollen uns täglich aufs Neue
erkämpfen die Berechtigung, die Geſchicke der
Nation dereinſt verantwortlich übernehmen zu
können, die Berechtigung, Träger zu ſein der
Jdee des Führers Unſere Pflicht iſt es dabei,
nachzuſchaffen den Tüchtigſten und den Größ-
ten der Nation. Aus dem Erleben eines großen
Willens heraus wird die Verwirklichung der
Tat reifen. Lauterjung.
der Hitler-Jugend
der Hitler- Jugend ſtatt. Ueberall in den
Städten und Dörfern herrſchte ſeit dem frühen
Morgen ein lebhaftes Treiben auf den Spor
plätzen.

Ueberall, wo wir hinkamen, herrſchte der
gleiche herrliche Kameradſchaftsgeiſt, fanden
wir die gleiche muſtergültige Ordnung und

Diſziplin.
Am Vormittag wurden die leichtathle

t iſſchen Kämpfe durchgeführt. Die Kame-
radſchaften waren Träger dieſes Dreikampfes
beſtehend aus 100-MeterLauf, Weitſprung und
Kugelſtoßen. Am Nachmittag ſchloſſen ſich die
Staffeln, Hand und Fußballſpiele an. Sowohl
im Dreikampf als auch bei den Ballſpielen
wurden trotz der ſengenden Hitze

recht beachtliche Leiſtungen
erzielt. Niemand dachte daran, aufzugeben
weil er vielleicht nicht günſtig abſchnitt. Es
galt hier ja für die Gemeinſchaft zu kämpfen
für die Kameradſchaft, und es gab jeder ſein
Beſtes. Es galt nur das eine: ich will!

Groß war die Freude des einzelnen, wenn
es feſtſtand, daß ſeine Kameradſchaft, für die
auch er ſich eingeſetzt hatke, den Sieg dabon
tragen werde.

An verſchiedenen Orten fand zum Abſchluß
ein Hindernislauf ſtatt, der ſich natur
gemäß größter Beliebtheit erfreute, und bei
dem fernerhin die Mannſchaft noch mehr als
bei anderen Kämpfen aufeinander angewieſen
war.

Dieſe Sporttage der Hg haben bewieſen
daß die Hitler-Jugend gewillt iſt, ſich durch
geiſtige und körperliche Ertüchtigung zu er
ziehen zum einſatzbereiten und willensſtarken
Menſchen, der die Aufgaben zu löſen vermagdie die Geſchichte ihm aufgetragen. Der Sport
der HitlerJugend verlangt den ganzen Men
ſchen, verlangt den Kampf! Der Sport der
Hitler-gugend bedeutet härteſte Willens-
ſchulung, bedeutet wie alles,

Dienen und Bereitſein!
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